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Dienstag 19. Februar
wider das eigene Fleiſch.
Die e der Sozialdemokratiema des Freiſinns im Kampfe gegen die Getreidezölle iſt

ch den von erſterer erlaſſenen Aufruf „an das werkthätige
du nunmehr offiziell beſtätigt. Es iſt auch nicht daran zu
rifeln, daß es den Bundesbrüdern nunmehr gelingen wird,

Paſſenpetitionen und Proteſtverſammlungen in großer Zahl zu
Fande zu bringen. Denn der terroriſtiſche Einfluß der Sozial
Jenokratie auf die Arbeiter iſt groß genug, um dieſe zu
nenden Proteſten gegen ihr eigenſtes Intereſſe aufzuſtacheln,
xil ihr Blick durch den Dunſt der ſozialdemokratiſchen Agi-
ptonspreſſe allmählich ſo getrübt iſt, daß ſie ſelbſt nicht mehr
ziennen, was zu ihrem Beſten dient.

Wäre das nicht der Fall, die Lohnarbeiter würden ſich
wohl hüten, eine Politik zu unterſtützen, welche ausgeſprochener-
paßen das Ziel verfolgt, die heimiſche Produktion durch die
dauernde Herabdrückung der Getreidepreiſe unter die Pro-
uktionskoſten zu Grunde zu richten und Deutſchland in einen
ExportJnduſtrieſtaat zu verwandeln. Denn der Erfolg eines
hnernden Rückganges der Preiſe für Getreide, als des wichtigſten
Eczengniſſes der landwirthſchaftlichen Produktion, während die
9uduſtrie auf Grund der Handelspolitik proſperirt, kann kein
derer ſein, als eine ſteigende Abwanderung der Bevölkerung
vom platten Lande und der Landwirthſchaft nach den großen
Städten und den induſtriellen Centren. Damit aber wächſt
ne beſitzloſe Maſſe der Proletarier, die, ſelbſt völlig kapitallos,
ihre Arbeitskraft dem Unternehmer verkaufen müſſen, wenn ſie
nicht am Hunger zu Grunde gehen wollen, jene „induſtrielle
Reſervearmee“, ohne die ſelbſt nach dem Zugeſtändniß derer um
Naumann ein ExportJnduſtrieſtaat nicht beſtehen kann wächſt
in ſtarker Progreſſion immer mehr an. Die Folge iſt, daß für
jeden Lohnſtreik der Arbeiter die Gefahr eines ungünſtigen
Ausganges in gleichem Maße ſteigt. So berauben ſich die
Jnduſtriearbeiter, indem ſie zur Vernichtung der Landwirthſchaft
die Hand bieten, ſelbſt des einzigen wirkſamen Mittels zur Er
langung Höherer Löhne.

Die Führer der Sozialdemokratie wiſſen das auch ſehr
genau. Aber was kümmert ſie das wahre Wohl der Arbeiter
Sie haben noch immer die Arbeitermaſſen lediglich als Stimm-
vieh und Sturmbock zur Erreichung ihrer politiſchen Ziele be-
nutzt. Wie früher Marrx, ſo hat auch Singer neuerdings es
zugeſtanden, daß die Sozialdemokratie nur deshalb für den
Freihandel eintritt, weil ſie von demſelben eine Beſchleunigung
des Umſturzes der jetzigen Geſellſchaftsordnung erwartet, auf deren
Trümmer dann die Singer und Genoſſen ihren Thron errichten
wollen. Und da der ländliche Grundbeſitzerſtand, der Bauer
wie der „Junker“, die feſteſte Stütze der heutigen Staats und
Geſellſchaftsordnung ſind, ohne deren Vernichtung jene Herren
nemals daran denken können, ihr Ziel zu erreichen, ſo ſoll das
„werkthätige Volk“ zum eigenen Schaden ihnen wieder als
Tritibrett für ihre Herrſchaftsgelüſte dienen. Weiter hat der
üönende Aufruf keinen Zweck.

Und der Freiſinn macht mit, weil er in ſeiner Kurzſichtig-
kit oder in blindem Agrarierhaß die armſelige Rolle nicht
erkennt, die er in dieſer Waffenbrüderſchaft ſpielt, und den
Cſelstritt nicht ſieht, mit dem die Sozialdemokratie ihren
„Bundesbruder“ belohnen wird, wenn je es ihr gelingen ſollte,
zur Herrſchaft zu gelangen.

Beamten-Petitionen.
Als im Jahre 1897 die mehrere Jahre vorher bei den Unter

beamten begonnene Gehaltsaufbeſſerung der preußiſchen Be
anten bis zu den höheren Rathsſtellen hinauf durchgeführt
worden war lautete die Parole: „Die Aufbeſſerung der
VKeamtengehälter muß endgiltig als abgeſchloſſen ange
ſchen werden.“ Dieſer Grundſatz wurde ſeither allen Petitionen,
die an die Parlamente gelangten und Gehaltsaufbeſſerungen
von Beamten zum Gegenſtande hatten entgegengehalten.
Nur in einem Falle wurde die Forderung nach Gehalts-
aufbeſſerung für zuläſſig erachtet, nämlich da, wo durch irgend
nen formellen Umſtand eine Beamtenkategorie oder einzelne
Beamte bei der Gehaltsaufbeſſerung nicht berückſichtigt werden
bunten. Hier wurden dienſtliche Aufbeſſerungen zum Zwecke
äner ausgleichenden Gerechtigkeit für zuläſſig erachtet. Aus
dieſem Grunde ſind neulich auch für die unteren Polizei
Veamten des Exekutivdienſtes die ſogenannten Dienſtaufwands
Klder erhöht und zu dieſem Zwecke nicht unerhebliche Mittel in
den Etat eingeſtellt worden. Zur Zeit liegt den Mitgliedern des
renßiſchen Landtages eine Petition von Beamten des Eiſenbahn
denſtes, nämlich der Eiſenbahn-Stationsdiätare, vor, die vom
Standpunkt der ausgleichenden Gerechtigkeit gleichfalls Beachtung
erheiſcht. Am ungünſtigſten ſind nämlich zur Zeit die Civil
wärter unter den Stationsdiätaren geſtellt. Sie wurden
e nur bei der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung vom
Ja
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hre 1897 übergangen, ſondern ſie wurden im Jahre 1898
nfolge eines allgemeinen Erlaſſes inſofern geſchädigt, als
rtan den Militäranwärtern zwei Drittel, den Civilanwärtern

nur ein Drittel aller Aſſiſtentenſtellen überwieſen werden
Dieſe neuen Anſtellungsgrundſätze haben zur Folge, daß

di Eivilanwärter 6 bis 7, in ungünſtigen Zeiten ſogar 10 bis
12 Jahre im Diätariatsverhältniß ohne Penſionsberechtigung
mit einem Jahreseinkommen von 1320, unter Umſtänden ſogar
m von 1140 Mark auf Anſtellung warten müſſen. Daß ein

Aber
glo:ſollen.

e Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.
Telephon Hr. 931.

Beamtenſtellung genügen müſſen, nicht angemeſſen iſt, liegt auf
der Hand.

Die Petition, mit der ſich die Betheiligten jetzt an den
Landtag gewendet haben, fordert die Regelung des Anſtellungs-
verhältniſſes der Eiſenbahndiätare analog den bei der Reichspoſt
beſtehenden Verhältniſſen, alſo dahin, daß das Diätariat für
die Militäranwärter 2 Jahre, für die Civilanwärter im höchſten
Falle 4 Jahre dauert und daß ſie nach Ablauf dieſer Zeit von
Arte wegen in das Anſtellungsverhältniß der Aſſiſtenten ein
rücken.

Von hoher Stelle iſt ſ. Zt. geſagt worden Wir leben
im Zeitalter des Verkehrs; dieſer Verkehr ſchwillt mit jedem
Jahre mächtiger an; zu ſeiner Sicherheit iſt es nothwendig, daß
alle an dem Verkehr betheiligten Beamten ihre ganze Kraft ein-
ſetzen. Vorausſetzung hierfür iſt wiederum eine ausreichende
Beſoldung der Beamten. Von einer ſolchen kann aber bei der
erwähnten Beamtenkategorie nicht geſprochen werden. Die
Forderung nach Regelung der Anſtellungsverhältniſſe der Eiſen
bahndiätare angalog den Anſtellungsverhältniſſen bei der Poſt
erſcheint deshalb im perſönlichen Jntereſſe der Beamten und
im allgemeinen Jntereſſe als gerechtfertigt. Wie wir hören,
iſt man in den betheiligten Reſſorts auch geneigt, auf dieſe
Forderung einzugehen. Das Geſuch dürfte demnächſt die
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigen und
bei der zweiten Leſung des Eiſenbahnetats im Landtage aus
führlich zur Sprache kommen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Februar.

Von der Marine. Die der Germania-Werft in Gaar-
den in dieſem Rechnungsjahre in Beſtellung gegebenen ſechs
Torpedozerſtörer für unſere Flotte werden nach einer
Verfügung des Reichs Marie Amts die Bezeichnung
„G 102“ bie „G 107“ führen. Jn der zweiten Hälfte
dieſes Jahres ſollen die erſten fertiggeſtellten Hochſeeboote
bereits zur Ablieferung gelangen. Als Armirung eines jeden
Fahrzeuges ſind drei 5 emSchnellfeuergeſchütze und drei Decks
lanzirrohre feſtgeſetzt. Dieſe Boote ſollen zu einer dritten
Diviſion formirt werden, die ſich nur aus Hochſeebooten zu
ſammenſetzen wird; das ſechſte Boot iſt als die erforderliche
Materialreſerve beſtimmt.

Fürſt Münſter von Derneburg, der frühere Botſchafter
Fürſt Münſter, wird bis Anfang März in Cannes bleiben, dann
bis April bei dem Fürſten von Monaco als Gaſt verweilen und im
April auf 4 Wochen zu ſeinem Sohn, dem Grafen Alexander, nach
London reiſen. Jm Mai hat Fürſt Münſter einen mehrwöchigen
Aufenthalt beim Fürſten von Schaumburg-Lippe in VBückeburg in
Ausſicht genommen. Jm Juni kommt der Fürſt nach Derneburg
und nimmt auf ſeinem Beſitzthum ſtändigen Aufenthalt. Er wird
ſeine Muße der Landwirthſchaft, für die er ſtets ein hohes Intereſſe
an den Tag gelegt hat, ſowie der Abfaſſung ſeiner Memoiren widmen.

C oder K im Abgeordnetenhauſe. Das Abge
ordnetenhaus ſetzie, wie mitgetheilt, auch am Sonnabend noch
die Berathung über den Etat des Miniſters des Jnnern fort.
Nachdem mehrere Redner verſchiedene ſchon in früheren Sitzungen
vorgebrachten Fragen und Beſchwerden von Neuem berührt und
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben kurz geantwortet hatte, entfeſſellte
der Abg. Trimborn (Centr.) wahre Stürme der Heiterkeit,
indem er auf die von den Behörden erlaſſene Anordnung, daß
„Köln“ fernerhin mit C, nicht mit K zu ſchreiben ſei, mit glück
lichſtem Humor zu ſprechen kam. Er bat den Miniſter
dringend, Köln das gute K wiederzugeben, da ſich Köln
mit C ganz denaturirt vorkomme. Redner verſuchte
ſodann eingehend aus ſprachwiſſenſchaftlichen, lautgeſetzlichen
und orthographiſchen Gründen nachzuweiſen, daß man
Köln mit K ſchreiben müſſe. Köln mit C geſchrieben, mache
aus jedem Kölner einen Zöllner! Zur Erhärtung ſeiner
Behauptung, daß es Wunſch eines jeden Kölners ſei, mit K
geſchrieben zu werden, lud er ſchließlich die Abgeordneten ein,
perſönlich nach Köln zu kommen. „Aber kommen Sie ſofort,
meine Herren, denn Montag iſt Carneval!“ Miniſter Frei-
herr von Rheinbaben ging gern auf dieſe fröhliche Stim-
mung des Hauſes ein, erklärte aber, daß es hiſtoriſch richtig
ſei, Köln mit C zu ſchreiben, wie dieſe Schreibweiſe auch von
dem größten Theile der Behörden gehandhabt werde, ja von
der Stadt ſelbſt vor 1870. Das Haus bewilligte ſodann dem
Miniſter ſein Gehalt. Eine Reihe weiterer Titel wurde theils
debattelos, theils ohne weſentliche Debatte erledigt.

Schnulkinder und Theatervorſtellungen. Mehrere
preußiſche Provinzial- Regierungen weiſen, anſcheinend auf Grund
einer miniſteriellen Anordnung, die ihnen nachgeordneten Behörden
erneut darauf hin, daß trotz aller früheren Verbote noch immer
häufig in öffentlichen Lokalen theatraliſche Vorſtellungen
unter Betheiligung von Schulkindern, ſei es mit oder
ohne Zuſtimmung ihrer Eltern und Lehrer, veranſtaltet werden.
Solche Verwendung ſchulpflichtiger Kinder müſſe im Allgemeinen
als ein in moraliſcher und pädagogiſcher Beziehung verderblicher
Mißbrauch betrachtet und dürfe daher ferner nicht ge-
duldet werden.

Rechtsfähigkeit der Vereine. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat Erhebun gen angeordnet, in welchem Umfange bisher
die in S 21 des Bürgerlichen Geſetzbuches bezeichneten Vereine
von der Befugniß, behufs Erlangung der Rechtsfähigkeit die

intragung in das Vereinsregiſter nachzuſuchen, Gebrauch gemacht
haben, und wie ſich die Praxis bei der Handhabung der betreffenden
Beſtimmungen geſtaltet hat.

Zur Kanalvorlage. Der brandenburgiſche
Provinzial-Landtag trat geſtern Mittag in Berlin zu
ſammen. Der königliche Kommiſſar, Oberpräſident v. Beth
mann-Hollweg, eröffnete die Sitzung mit einer längeren An
ſprache. Die Waſſer vorlage wurde einer beſonderen
Kommiſſion überwieſen, an deren Berathungen Delegirte
aus der Provinz Sachſen theilnehmen werden.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be-
willigte 95 000 Mk. zur Beſeitigung der Bahnkreuzungen in Schienen-
böhe öſtlich vom Bahnhof Spandau beim Spandauer Bock, und
genehmigte im Uebrigen das Ordinarium des Eiſenbahnetats unver-
ändert. Beim Extraordinarium bemerkte der Referent: Die Ein
ſichtnahme in die Baupläne ergebe überall eine ſparſame und zweck
mäßige Veranlagung. Der Etat beruhe auf der Erwägung, daß man
in guten Jahren für etwaige ſchlechtere Jahre vorſorgen müſſe. Das
gelte auch in Bezug auf Grunderwerbungen für künftige Bahn
anlagen.

Landtagswahlgeſetz. Da die durch das Geſetz vom
Jahre 1893 zur Verhütung einer plutokratiſchen Wirkung der
Steuerreform auf das Wahlrecht getroffenen Beſtimmungen
dieſen ihren Zweck vollſtändig erreicht haben, ſo liegt, wie die
„B. P. N.“ hervorheben, kein Anlaß vor, mit Rückſicht auf
die Steuerreform eine Aenderung des beſtehenden Wahlgeſetzes
für den Landtag in Ausſicht zu nehmen. Es iſt daher von dem
Plane einer r Aenderung des Landtagswahlgeſetzes
endgiltig Ab ſtand genommen worden.

Kartell der Ordunngsparteien im Königreich
Sachſen Die Durchführung des Kartells der Ordnungs-
parteien im Königreich Sachſen war bisher gerade in der
Landeshauptſtadt Dresden auf Schwierigkeiten geſtoßen und die
fortwährenden Reibereien und Eiferſüchteleien waren Schuld
daran, daß bei der letzten Reichstagswahl zwei Dresdener

Wahlkreiſe von den Sozialdemokraten erobert wurden. Nun-
mehr iſt nach beinahe zweijährigen Verhandlungen ein bis Ende
1903 giltiges Abkommen dahin getroffen worden, daß bei der
nächſten Reichstagswahl in DresdenAltſtadt ein Reformparteiler,
in DresdenNeuſtadt ein Konſervativer und in Dresden-Friedrich-
ſtadt ein Nationalliberaler aufgeſtellt wird, um daß die drei
Parteien ſich ſchon im erſten Wahlgang kräftig unterſtützen. Jm
Uebrigen verpflichten ſich die Nationalliberalen, die in Dresden
von den Konſervativen behaupteten Landtagswahlkreiſe als
konſervativen Beſitzſtand zu reſpektiren. König Albert hatte
ſ. Z. erklärt, daß ihm mit der Einleitung der Kartellverhand-
lungen ein Herzen swunſch erfüllt werde. Kontrahenten
ſind der konſervative Verein, der Reichsverein (natl.) und der
Reformverein.

Theorie und Praxis. Wir leſen in den „vBerl.
Neueſt. Nachr.“:

1. Die Stadtverordneten- Verſammlung in Breslau beſchloß
am 13. Februar, eine Petition gegen die Erhöhung der
Getreidezölle an den Bundesrath und Reichstag zu richten.

2. Der Magiſtrat von Breslau hat ſich am 14. Februar
einmüthig dahin ſchlüſſig gemacht, der StadtverordnetenVerſammlung
die Forterhebung der Schlachtſteuer als Gemeindeſteuer
auf fernere drei Jahre zu empfehlen.

Ja, Bauer, das iſt ganz was Anderes.
Eiſenbahntarife. Unter dem Vorſitze des Wirkl. Geh. Ober

regierungsraths Kranold fand vorgeſtern im Konferenzſaale des
Potsdamer Bahnhofs eine gemeinſame Sitzung der Ständigen
deutſchen Eiſenbahntarifkommiſſion und des Aus
ſchuſſes der Verkehrsintereſſenten ſtatt. Die
wichtigſten Gegenſtände betrafen Obſt, ſowie Keſſelwagen.

Gegen 700 Schuhwaarenhäudler, unter ihnen die größten
Firmen aus allen Theilen des Deutſchen Reiches, laden in einem
Aufruf zu einem Deutſchen Schubhändlertage für Montag,
den 25. Februar ecr., Vormittags 10 Uhr, nach Berlin, Hotel Kaiſer-
hof, ein, auf dem die Konſtituirung eines Deutſchen Schuhhändler-
verbandes ſtattfinden ſoll. Anfragen beantwortet die proviſoriſche
Geſchäftsſtelle Berlin O., Rathhausſtr. 1.

Zur Wohnnngsfrage. Jm beoyeriſchen „Geſetz- und
Verordnungsblatt“ wird ein unterm 10. ds. Mis. vom Prinz- Regenten
ſanktionirter Verordnungsentwurfüber die Wohnung s
aufſicht in Bayern veröffentlicht, in Gemäßheit eines von den
Kammern am 22. Juni 1900 angenommenen Geſetzes. Der neue
Entwurf ordnet für alle Gemeinden Bayerns im Intereſſe der
Sittlichkeit und der Geſundheitspflege eine Beaufſichtigung an, die
auf einer von den Gemeinden durchzuführenden Enquéte beruhen
und dann von den Ortspoli,eidehörden durchgeführt werden
ſoll, die dazu beſondere Wohnungskommiſſionen zu bilden
haben. Jm Bedürfnißfalle können dieſen eigene Jnſpektoren bei-
gegeben werden. Es iſt Vorſorge getioffen, daß bei Ausübung der
Wohnungsaufſicht die privaten Intereſſen den weiteſtgehenden Schutz
genießen, ſowohl was Art und Zeit der Wohnungsinſpektion,
als was die Geheimhaltung der wahrgenommenen Verhältniſſe
betrifft. Andererſeits ſind aber behufs der Abſtellung vor-
gefundener Mißſtände in den Wohnungen der Polizeibehörde
gewiſſe Befugniſſe eingeräumt. Mit Zwang und Strafen ſoll
erſt vorgegangen werden, wenn Belehrungen und Mahnungen
erfolglos blieben. Mit welchen Mitteln im Einzelfalle eine Ver
beſſerung der Zuſtände in den Wohnungen und eine Abſtellung der
Mitzſtände ohne allzu große Härten erreicht werden kann, wird bei
der Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe dem Vollzuge überlaſſen.
Die Verordnung giebt daher nur allgemeine Richtpunkte und nennt

iejenigen Gegenſtände, worauf in der Regel die Wohnuygsaufſicht
Augenmerk zu richten bat, nur in allgemeinen Umriſſen. Hier-

das Beziehen von Neubauten einer Prüfung vom geſund
en Standpunkt zu unterziehen. Luft und Licht ſoll
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In dieſer Hinſicht wird das Schlafgängerweſen beſonders hervor-
gehoben und geregeit. Heizungsvorrichtungen ſind auf etwaige geſund
heitswidrige Beſchaffenheit zu unterſuchen. Auch die Abortverhält
niſſe werden Gegenſtand einer Beaufſichtigung ſein. Die Verordnung
beſtimmt ausdrücklich, daß gegenüber althergebrachten Verhältniſſen,
die reformbedürftig erſcheinen, nur eine allmähliche Beſeitigung anzu
ſtreben iſt, und daß die Ortspolizeibehörden für das pleatte Land
und kleinere Orte beſondere Erleichterungen gewähren können.

Der Metzer r tr Die erhoffte Verſtändigung
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Vatikan
über die Beſetzung des Bisthumes Metz iſt, wie dem „Berliner
Tagebl.“ aus Rom depeſchirt wird, geſcheitert. Der ab-
lehnende Beſcheid ſei erfolgt, weil das Metzer Domkapitel den
Kandidaten Zorn v. Bulach nicht wolle, da er als Mitglied
der päpſtlichen Diplomatie noch niemals das Amt eines Seelen
hirten verwaltet habe und die deutſche Reichsregierung keinen
anderen Kandidaten annehme.

Ueber die Bedeutung der ungeſtörten Nachtruhe
hat das Oberverwaltungsgericht kürzlich ſich aus-
geſprochen. Aus dem betreffenden Erkenntniß ſeien nach der
„Deutſchen Juriſtenztg.“ folgende Geſichtspunkte hervorgehoben:

Eine häufige Störung der Nachtruhe durch den
Betrieb einer Kegelbahn bedeutet nicht nur eine Beläſtigung,
ſondern einr Geſundheitsgefahr 10, II. 17 A. L. R.) für
die dovon betroffenen Perſonen. Bei den geſteigerten Anforderungen,
die das heutige Erwerbs- und Verkehrsleben an die Kräfte und die Geſund
heit der Menſchen, zumal in größeren Städten, ſtellt, iſt die thun
lichſte Sicherung der Nachtruhe gegen lärmende Geräuſche ein
dringendes Erforderniß für die Geſundheit. Es kann auch
nicht darauf ankommen, ob durch das Geräuſch einzelne Nachbarn
nicht in ihrem Schlafe geſtört werden. Es genügt vielmehr, daß dies
bei zahlreichen anderen weniger widerſtandsfähig veranlagten Perſonen
der Fall iſt. Es läßt ſich auch eine begründete Einwendung dagegen
nicht erheben, daß als Zeitpunkt für die Beendigung des Kegelns
10 Uhr Abends feſtgeſetzt worden iſt, da zu dieſer Stunde auch heute
noch in weiten Kreiſen die Nachtruhe beginnt.

Zur Begründung von Streiks. Jn der vom ſozial
demokratiſchen Parteivorſtand veröffentlichten zuſammenfaſſenden
Darſiellung des Leipziger Buchdrucker-Streifks findet ſich u. A.
auch folgender bemerkenswerther Satz „Auch die ſozial
demokratiſche Partei kann den in ihren Betrieben beſchäftigten
Arbeitern nicht das Recht zugeſtehen, Forderungen, die
mit dem Arbeitsvertrag nichts zu thun haben, ins
Blaue hineinzuſtellen mit der Wirkung, daß bei Nichterfüllung
dieſer Forderung der Betrieb ſtillzuſtehen habe.“ Dieſe durchaus

Auffaſſung ſchlägt der ſeither auf ſozial-
emokratiſcher Seite geübten Praxis direkt ins

Geſicht. Denn nach dieſem Grundſatz haben Ausſtändenur dann eine Berechtigung, wenn ſie ch auf Grund
einer Verletzung des Arbeitsvertrages rechtfertigen laſſen. Wir
haben aber zahlreiche Streiks in der Vergangenheit zu ver
zeichnen, die aus ganz anderen Urſachen entſtanden ſind
und in der Folge hiernach die Mißbilligung der ſozial
demokratiſchen Parteileitung finden müßten. So ſind z. B.
Ausſtände, die entſtehen, weil Arbeitgeber ſich weigern, die Ent-
laſſung eines mißliebigen oder nicht organiſirten Arbeitsgenoſſen
zu verfügen, nach dieſer ſozialdemokratiſchen Auffaſſung unge
rechtfertigt, da eine ſolche Angelegenheit ſelbſtverſtändlich mit
dem Arbeitsvertrage nichts zu thun hat. Man wird gut thun,
in der Folge genau zu kontroliren, ob der jetzt eingenommeneſozialdemokratiſche Standpunkt praktiſche Beachtung findet, oder

ob er nur eine Redensart bleibt, die ſich auf dem Papier
gut macht.

Vergnügte Arbeitsloſe. Daß die Noth der Arbeit s-
loſen nicht immer eine ſo entſetzliche iſt, wie die Arbeitsloſen
Statiſtik ſozialdemokratiſcher Blätter es gerade jetzt wieder

inzuſtellen beliebt, zeigt folgender Fall, über den ſächſiſche
lätter übereinſtimmend berichten; Jn einer Mitte Januar in

der Fabrikſtadt Crimmitſchau abgehaltenen Verſammlung
von Arbeitsloſen in welcher der ſozialdemokratiſche Stadt
verordnete Jäckel als Referent ſprach, wurde an den Stadtrath
das Erſuchen gerichtet, die Betreffenden durch Arbeit oder Geld
u unterſtützen; außerdem wurden die Namen der Arbeitsloſenfeſtgeſtellt und ihre Liſte dem Rathe übermittelt. Die alsbald

auf dem ſtädtiſchen Bauhofe eingerichtete Arbeitsſtelle wurde
aber nur von ſieben Perſonen benutzt, und von dieſen
kehrten ſechs ſehr bald der Arbeit wieder den Rücken. Auch
Geldunterſtützung zu geben, war der Rath bereit. Kam derſelbe
alſo in loyalſter Weiſe den Wünſchen der Arbeitsloſen entgegen,

Maske prämiirt wurde. Dabei iſt aber auch feſtgeſtellt
worden, daß nicht etwa der Wirth die Koſten getragen 3
Die Jdentifizirung der beiden unglücklichen Opfer des „blut
ſaugeriſchen Klaſſenſtaates“ war mittelſt der in der Verſammlung
angefertigten Namenliſte leicht und ſicher möglich.

Engliſche Werber im Sagarrevier. Zwei Männer,
Namens Stoffel und Momſen, welche lasbläſer für
London engagirten, wurden verhaftet, da ſie verdächtig ſind,
als Werber zu operiren. Zehn Leute aus St. Johann waren
bereits engagirt. Aus Völklingen und Diedenhofen wird
Aehnliches gemeldet. Hoffentlich geht man gegen die engliſchen
Banditen mit größimöglicher Strenge vor. Oder wird man
ſich vor dem „getreuen Vetter“ wiederum geniren?

Aus Kiantſchau. Zum f7 des dem Typhus
erlegenen Kapitäns z. S. Jäſchke als Gouverneur von
Kiautſchau iſt Kapitän z. S. Troppel ernannt. Derſelbe hat
zeitweilig ſchon als ſtellvertretender Gouverneur fungirt.

Ausland.
Frankreich.

Wahlkrawalle.
Bei der Verkündigung des Wahlreſultates anläßlich der Stich

wahl zwiſchen Max Regis und dem ſozialiſtiſchen Kandidaten
Allemane, der den Sieg davontrug, fanden blutige Zu
ſammenſtöße zwiſchen den Nationaliſten und Sozialiſten in
Paris ſtatt, die eine große e Verhaftungen zur Folge
haiten. Die Antiſemiten, mehrere Tauſende an der Zahl, durchzogen
die Straßen mit dem Rufe: „Nieder mit den Juden! Es lebe
Regis!“ Vor der „vLibre parole“ fand ein heftiger Krawall ſtatt,
die Polizei mußte einſchreiten und mehrere Verhaftungen vornehmen.

Max Regis reiſt am Donnerstag nach Algier zurück er kündigte
einen neuen Feldzug gegen die Juden an und erklärte, wahrſcheinlich
ln pa?tung als Bürgermeiſter niederzulegen, um freie Hand
zu haben.

Bnlgarien.
Jm Befinden des Erbprinzen Boris

iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. Die Temperatur iſt 39 Grad
Maximum. Die Bronchitis iſt in Abnahme begriffen, die Herz
thätigkeit befriedigend.

Nord- Amerika.
Der ruſſiſche Zucker.

Die Erhebung von Zuſchlagszöllen auf ruſſiſchen und belgiſchen
Zucker ſeitens der Vereinigten Staaten bildet, wie die „Berl. Mont.
Zeitung“ glaubt feſtſtellen zu können, die Folge langwieriger Ver
handlungen, die zwiſchen der Union und dem Deutſchen
Reiche ſtattgefunden haben. Der beigiſche Geſandte hat ſich am
Sonnabend aus Anlaß der Erhebung eines Zollzuſchlages auf
belgiſchen Zucker mit dem amerikaniſchen Staatsdeparlement in Ver
bindung gefetzt.

China.
Ueber die Errichtung der Vertheidigungswerke für

die Geſandtſchaften in Peking, mit denen ſofort be
e werden ſoll, meldet der Pekinger „Times“-Korreſpondent

olgendes:
Der Plan erfordert die Sprengung der Stadtmauer

am Waſſerthor, die Niederreißung der Hatamen und Chienmen-
thürme und die Zerſtörung ihrer Zugangsmauern, ferner
die Schaffung eines klaren Terrains von 150 bis 300 Hards
um das geſammte Geſandtſchaftsarcal herum; die Errichtung
von Wällen und Glacis mit Waſſergräben und Stacheldraht und mit
Belagerungsgeſchützen und Maxims und Kaſernen für 2000
Mann und Vorräthen, um eine dreimonatliche Belagerung
auszuhalten alle öffentlichen Gebäude zwiſchen den Geſandt-
ſchaften und den kaiſerlichen Mauern ſind niederzureißen, während
11000 Mann fremde Truppen die Verbindung zwiſchen der
See und Peking aufrecht erhalten, ſo daß kein Chineſe
von der See aus nach Peking ohne Kenntniß der fremden Truppen
reiſen kann.

Sämmtliches Privateigenthum der Chineſen in der Nach
barſchaft der Legationen wird mit Beſchlag belegt. Frankreich
und Deutſchland haben angeblich für Spekulationszwecke eine
große Menge Privatland annektirt. Die italieniſche Geſandt-
ſchaft ſoll ſich ſogar das Haus und die Gärten des Zolldirektors
Hart angeeignet haben. Die Hollveamten, obwohl fremnde, ſollen
künftig außerhalb des Geſandtſchaftsareals leben. Ein Theil der

davon Kenntniß nehmen, daß nach einer Meldung der Sicher
heitspolizei zwei der Arbeitsloſen an einem kürzlich

Eine Beſtätigung der Meldung bleibt zum Mizuwarten. Scheinbar gefällt ſich John Bull wie n
abgehaltenen öffentlichen Maskenball theil- in grundloſen Verleumdungen Deutſchlands. einmel
genommen haben und der eine ob ſeiner ſchönen Wie dem „Kl. Journ.“ aus Glatz gemeldet wird, hat die

Gemüſe, Preſerven und Konſervenfabrik von Carl Seidel
u. Co. den Auftrag zur Lieferung von einer halben Mi
Portionen Dörrgemüſe für das deutſch o ſtaſiatiſg
Expeditionskorps in China erhalten. Dieſe ſind n
um 22. Februar in 500 Doppelkiſten ſeemäßig verpackt

eiterbeförderung nach Hannover zu liefern. dir

Der Krieg in Südafrika,
Ein kühner Burenſtreich. Eine am 14. Februgr

aus Durban in London eingetroffene Depeſche meldet ſchon
wieder einmal einen Streich, den die Buren auf der von
Pretoria nach der DelagoaBai führenden Eiſenbahn ausgeführt
aben. Trotzdem es, nach Lord Kitcheners und Reuters

eldungen wenigſtens, in Belfaſt und Umgebung von engliſchen
Truppen nur ſo wimmelt, erſchienen vor drei Tagen Morgens eine
Handvoll gut berittener Buren auf einer kleinen Eiſenbahnſtation in
der Nähe von Belfaſt. Ein ſchwer beladener Güterzug ſtand
von einigen Khakihelden bewacht, auf einem Seitengeleiſe, n
den von Pretoria fälligen Perſonenzug paſſiren zu laſſen. Na
höflicher Aufforderung von Seiten des Führers der kleinen
Burenabtheilung, unterſtützt durch das Pfeifen einiger Manſer-
kugeln, legten die Engländer ihre Waffen vertrauensvoll in die
Hände ihrer freundlichen Feinde und begnügten ſich fortab mit
der Rolle paſſiver Zuſchauer.

Die Anweſenheit De Wets in der Kapkolonie hat
unter den Afrikandern große Genugthuung hervor
gerufen. Sie ſind ſicher, daß De Wet, falls er den ihn ver
folgenden engliſchen Kolonnen entſchlüpft, den allgemeinen Auf
ſtand in der Kapkolonie hervorrufen wird.

Trotzdem drücken ſich die Londoner Blätter ſehr optimiſtiſch
über die Lage in Südafrika aus und ſtellen die Gefangennahne
De Wets für die nächſten Tage in ſichere Ausſicht. „Daily
Mail“ glaubt, daß De Wet den Engländern nicht mehr en
gehen könne. Dasſelbe Blatt veröffentlicht ein Telegramm
ſeines Spezial-Korreſpondenten, worin dieſer aus nicht amtlicher
Quelle erfahren haben will, De Wets Uebergabe ſtehe jeden
Augenblick bevor.

Man kann über dieſen thörichten Optimismus nur lachen
Wie oft hat De Wet nun ſchon die Briten gefoppt, und immer
wieder ſetzen ſie ſich aufs hohe Pferd, das ſie nicht reiten
können. De Wet wird ſich hüten, ſeinen Gegnern das Ver
gnügen der Uebergabe zu bereiten. Er wird ſich ebenſo durqh
ſchlagen, wie es am geſtrigen Sonntag dem Burenkommando
Carolina gelungen iſt, das die Truppen French's durchbrochen
be z ſich gegenwärtig auf dem Marſch nach dem Weſten

efindet.

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht eine Note, nach
der, auf den ausdrücklichen Wunſch Lord Kitcheners, man
möge ihm einen Finanzrath zur Verfügung ſtellen, der Unterſtaats-
ſekretär im Kriegsamt, Wilſon, für dieſen Poſten auserſehen
worden iſt; er reiſte bereits am Sonnabend nach Kapſtadt ab.
Das Kriegsamt veröffentlicht ferner die Verluſtliſte der engliichen
Truppen in Südafrika vom 16. Februar dieſe umfaßt drei
Todte, ſechs Verwundete, 19 an Krankheit Verſtorbene und einen
Vermißten.

Aus Melbourne wird gemeldet:
Die Regierung von Neu-Südwales und die. von Süd-

Auſtralien haben den Vorſchlag Chamberlains, weitere Truppen
nach Südafrika zu entſenden, abgelehnt.

Die Beſatzung ſämmtlicher Dampfer, welche in den
Hafen der Tafelbai einlaufen, werden einer ärztlichen Unter
ſuchung unterworfen, jedoch nicht unter Quarantäne geſtellt. Ein
neuer Peſtfall wurde geſtern feſtgeſtellt. Die eingeborenen
Hafenarbeiter haben die Arbeit noch nicht wieder auf
genommen. Die Eingeborenen in den übrigen Geſchäften ver
a Lohnerhöhungen und drohen ebenfalls mit dem Aus-
tand.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Beim Kongreſſe für innere Medizin, welcher in dieſem

Jahre in Berlin unter dem Vorſitze von Geheimrath Senator
vom 15. bis 19. April ſtattfindet, wird eine umfaſſende wiſſenſo mußte er andererſeits zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen

t R r r
Zollgebäude ſei für die deutſche Geſandtſchaft in Beſitz genommen.

Stadttheater zu Halle. bar
Roſtand-Fulda:

Als Roſtands „heroiſche
vor ein paar Jahren in dem Theater des berühmten fran
zöſiſchen Schauſpielers Coquelin zu Paris zum erſten ale
aufgeführt wurde bildete ſie nicht nur in der Seineſtadt das

Ereigniß der Saiſon ſondern ihr Ruhm klang alsbald in der ge
ſammten litterariſch gebildeten Welt wieder. Und nicht mit Unrecht.
Man a wohl ſeit Alters ſchon Scherz und Ernſt, Uebermuth
und Melancholie, Derbheit und Zartheit in einzelnen Bühnenwerken
vereinigt gefunden, und kein Geringerer als Shakespeare iſt ja vor
bildlich dafür aber neu war es, daß es einem Dichter gelang alle
dieſe ſchroffen Gegenſätze in einer und derſelben Geſtalt auf das
Jnnigſte zu verſchmelzen, und zwar in einer Weiſe, daß daraus
ein durchaus einheitlicher Charakter erwuchs. Hierin liegt die Be
deutendheit des Roſtandſchen Werkes. Freilich der Verfaſſer hat

ch dieſen Charakter nicht ſelber erſonnen. Er hatte ein hiſtoriſches
Lodell. Cyrano von Bergerac iſt keine Phantaſiefigur, ſondern hat

in Wirklichkeit auf Erden gewandelt. Ludwig Fulda, der das
Roſtandſche Werk ins Deutſche überſetzt hat, hat zu der im Cottaſchen
Verlage erſchienenen Buchausgabe eine Einleitung in
der er uns über das Leben und den Charakter des halbvergeſſen
geweſenen Dichters Cyrano, des Helden des Stückes, folgende Mit
theilungen macht:

„Savinien de Cyrano, einer der merkwürdigſten Charakterkögfe
der franzöſiſchen Litteraturgeſchichte, wurde in Paris am 6. März
1619 kaum drei Jahre vor ſeinem größeren Zeitgenoſſen Molière

geboren. Schon auf der Schulbank ſchloß er treue Freundſchaft mit
Henri Lebret, dem nachmaligen Herausgeber ſeiner Werle. Von dieſem
veranlaßt und ſeinem Beiſpiel folgend, trat er 1638 in die von Haupt
mann Carbon de Caſtel-Jaloux defehligte Kompagnie der Garde, welche
faſt ausſchließlich aus Gascogner Edelleuten beſtand. Jn ihrer Eigen-
ſchaft als jüngere Söhne adeliger Familien hießen ſie Kadetten. Sie
waren berüchtigt wegen ihrer wilden Raufluſt. Cyrano aber that es
all ſeinen Kameraden zuvor; man nannte ihn den „Dämon der
Tapferkeit“, den „Unerſchrockenen“. Am wenigſten konnte er es vertragen, daß man ſeine ungewöhnlich lange Raſe anſah er ſoll allein

aus dieſem Grunde zehn Menſchen ins Jenſeits befördert haben.
Zahlloſe mehr oder minder draſtiſche Abenkeuer wurden von ihm be
richtet. So zum Beiſpiel glaubte er ſich eines Tages von dem
Schauſpieler Jakob Montfleury verletzt und befahl ihm zur Strafe,
einen Monat lang nicht aufzutreten. Da der Künſtler ſich dieſem
Befehle nicht fügen wollte, ertrotzte es Cyrano vor verſammeltem

Cyrano von Bergerac.
Komödie“ Cyrano von Bergerac

ganz allein hundert gedungene Strauchdiede in die Flucht geſchlagen
aben.

In wunderlichem Gegenſatz zu all dieſen tollen Streichen einer
ungezügelten Thatkraft ſtand ſein reiches Geiſtesleben und ſeine mannig
faltige ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit. Zum Poeten befähigte ihn eine
ſtarke, kühne, oft ins Bizarre ausſchweifende Phantaſie. Er
konnte ſich nicht genug thun in ſeltſamen Einfällen und Gedanken-
ſprüngen, in überraſchenden Bildern und dergleichen. Aber freie,
muthige Geſinnung und die rückſichtsloſe Wahrheitsliebe des
„Unerſchrockenen“ ſpricht aus Allem, was er geſchrieben. Zartheit
des Empfindens war ihm ebenſo wenig fremd wie ſatiriſche Kraft.
Dem ſchönen Geſchlecht gegenüber von ſchüchterner Zurückhaltung
und wegen ſeines keuſchen Lebenswandels häuſig verſpottet, war er
um ſo eifriger bemüht, zierliche und geiſtreiche Liebesepiſteln zu ver-
faſſen. Er beugte ſich dabei unvewußt der Mode; denn das Preziöſen
thum, jene ſchöngeiſtige Verzuckerung aller Gefühle, ſiand gerade
damals in vollſter Blüthe.

Cyrano ſtarb, erſt 36 Jahre alt; eines Tages auf dem Heimweg
wurde ihm ein Stück Holz auf den Kopf geworfen zufällig oder
abſichtlich. Von der lebensgefährlichen Wunde, die er dabei erlitt,
konnte er ſich nicht mehr erholen. Ein Gerücht wollte ſogar wiſſen,
er ſei geiſtiger Umnachtung verfallen. Frommer Eifer war bemüht,
den Sterbenden zu bekehren, vor Allem in der Perſon ſeiner ſchönen
Couſine Madeleine Robineau, Baronin von Reuvillette, welche, nach
dem ihr Gatte bei der Belagerung von Arras gefallen war, den
Schleier genommen hatte. Auch Cyrano hatte in dieſen Kämpfen
mitgefochten.

Während Andere von ſeinem Geiſte zehrten, wurde er ſelbſt um
ſo ſchneller vergeſſen. Sein Trauerſpiel „Agrippina“ wurde von
Corneille benutzt; ſeiner Komödie „Lo pedant joué“ hat Molière
in den „Fourberies de Scapin“ eine ganze Szene beinahe wortgetreu
entnommen, und ſein Hauptwerk „Die Reiſe nach dem Mond“ wurde
von Swift im Gulliver, von Voltaire in „Mikromegas“ nachgeahmt.

Den gänzlich Verſchollenen haben erſt Charles Nodier und
P. Lacroix wieder ans Licht gezogen. Aber das Jntereſſe für ſeine
Publifationen blieb naturgemäß auf einen engen Kreis beſchränkt,
und erſt Roſtands erfolgreiches Schauſpiel hat der Perſon und den
Schriften des alten ſtreitluſtigen Dichters die allgemeine Auf
merkſamkeit wieder zugewandt.“

Roſtand hat ſich mit dieſem Schauſpiele als ein großer Dichter
erwieſen. Er hat mit liebenswürdigem und pietätvollem Eifer Alles,
das Ernſte wie das Anekdotiſche, was aus dem Leben und Treiben
Cyranos bekannt geblieben iſt, zuſammengetragen und aus dieſen
Einzelheiten ein großartiges, einheitliches Charafterbild zuſammen
geſiellt, dem man die Moſaifarbeit nicht im Mindeſten anſieht. Nicht
eine einzige Epiſode hat er vergeſſen, nicht eine einzige ungeſchickt

Publikum, daß er die Bühne verlaſſen mußte. Ein andermal ſoll er

ſchaftliche Vorführung der Fortſchrilte und Ergebniſſe der modernen

tollſten Abenteuer ſeines Helden ſo zu verwerthen gewußt, daß ſie
nicht als äußerlicher, theatraliſcher Aufputz dienen, ſondern bedeut
ſame Merkſteine für den Charakter bilden. Um aber die zarten und
feinen Tugenden des Herzens und des Gemüths Chyranos,
ſeine edle Keuſchheit und opferfreudige Anſpruchsloſigkeit zu ſchildern,
hat der Verfaſſer eine ſtille und tief ergreifende Liebes-
geſchichte erſonnen die ihm auch Anlaß giebt, von den blitzenden
Geiſtesgaben des thatenluſtigen Poeten Zeugniß abzulegen. Zugleich
dient ihm dieſe Liebesgeſchichte dazu, eine geſchloſſene dramatiſche
Handlung zu erzielen. Dabei iſt er pietätvoll genug, auch die weibliche
Heldin derſelben nicht aus ſeiner Phantaſie zu ſchaffen ſondern ſie
aus den hiſtoriſchen Ueberlieferungen zu wählen und ſich an dieſelben
auf das Engſte anzuſchmiegen. Er läßt den infolge ſeiner großen
Naſe nicht gerade ſchönen Cyrano ſich in ſeine hübſche und geiſtvolle
Couſine Madeleine Robineau, die er Roxane nennt verlieben, die
ja, wie oben mitgetheilt ihrerſeits in einen Baron von Neubvillelle
verliebt war und ſich auch mit ihm vermählte. Roxane, die von der
heimlichen Liebe Cyranos nichts ahnt dittet dieſen dem Ge-
liebten Freund und Beſchützer zu ſein, und Cyrano, welchem
der leiſeſte Wunſch der Angebeteten ohne Weiteres
ein heiliger Befehl iſt, verſpricht es ihr. Mit einem beiſpielloſen
Opfer- und Entſagungsmuth löſt er ſodann ſein Verſprechen ein, das
ihm das Herz täglich aufs Neue zerreißt ja, er giebt ſeine eigenen
Geiſtesgaben ganz in den Dienſt ſeines Nebenbuhlers, indem er für
ihn die in Liebe üderſtrömenden Briefe an die Geliebte ſchreibt und
für ihn im Schatten der Nacht die zarteſten Liebesgeſpräche führt,
für die Jener zu banal und thöricht iſt. Roxane aber, die erſt von
der körperlichen Schönheit Neuvillettes beſiegt war, dberauſcht ſich
immer tiefer an der ſchönen Seele, die ſie in ihrem Geliebten ver
muthet, die aber Cyranos tiefinnerſte Seele iſt. So glaubt ſie einen
einzigen Menſchen zu lieben, indem ſie in Wirklichkeit zwei liebt. Der
ſchöne Baron, dem der fromme Betrug allmählich gegen die Selbi-

achtung geht, will endlich ſeiner Geliebten reinen Wein einſchenken, fällt
aber in der Schlacht bei Arras, noch ehe das erlöſende Wort geſprochen

iſt; und Cyrano verbietet ſein edles Zartgefühl, g durch
ein Bekenntniß der Wahrheit das Anſeben des Todlen
bei Roxane zu ſchmälern. So ſchweigt er und
lebt in rührender Entſagung fünfzehn Jahre als treuer Kameradneben der Geliebten her, die den Schleier genommen, täglich mit
blutendem Herzen ihr fröhliche Geſchichtlein erzählend, nur darauf
bedacht, ihr Leid ſie vergeſſen zu machen, dis endlich in der Stunde
ſeines Todes, den ein feiger Meuchelmörder verſchuldet, ohne ſeinen
Willen Roxane die ganze Wahrheit entdeckt. Das Alles iſt wunder
voll und ergreifend geſchildert und mit einem ſchillernden Mantel des
luſtigſten und ausgelaſſenſten anekdotiſchen Beiwerks auf das Fröhlichſte

angebracht, mit einer wahrhaft glänzenden Kunſt hat er ſelbſt die
umhängt. Zugleich hat Roſtand die Stimmung der Zeit, in der dieHandlung ſich adſpielt, vorzüglich getroffen, und den ſranzöſt chen National
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zziniſchen Diagnoſtik gegeben werden. Eine große Zahlinſche Gelehrter betheiligt ſ hieran. Weitere Beiträge, ins
beſondere Präparate, Jnſtrumente, graphiſche, tabellariſche, litterariſche
Darſtellungen und andere geeignete Objekte, ſind an den Univerſitäts
Profeſſor Dr. Martin Mendelſohn in Berlin zu richten.

Der Privatdozent der Theologie Lic. Friedrich Le zin s in
Greifswald hat einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor nach
Königsberg erhalten. Er wird dieſem Rufe bereits zu Oſtern Folge

iſten.biſt Dr. wed. Alexander Weſt phal, Privakdozent an der
Univerſität zu Berlin, der ſeit zwei Halbjahren auftragsweiſe die
Klinik für pſychiſche Krankheiten an der Univerſität Greifswald
Ieitet, wird die Direktion dieſer Klinik mit dem Beginn des nächſten
Halbjahres endgiltig übernehmen. Die Leitung der Klinik iſt mit
einer außerordentlichen Proſeſſur verbunden. Dr. Weſtphal wird
Nachfolger des vor Kurzem verſtorbenen Profeſſors Radolf Arndt.

Nuſſiſche Studentinnen der Medizin ſind an
deutſchen Univerſitäten in letzter Zeit ziemlich zahlreich zu finden
ſo hat Halle in dieſem Winterhalbjahre über 29, Leipzig ſogar
über 40. Jn Halle haben die ruſſiſchen Studenten und Studen
tinnen an Rektor und Senat der Univerſität ein eigenthümliches Ge
fuch gerichtet: ſie wollten nämlich eine neue Verbindung von
Studenten beiderlei Geſchlechts ſtiften, ein Geſuch,
dem die Genehmigung jedoch rundweg verſagt worden iſt.

Eine neue Ausſtellung bei Eduard Schulte
u Berlin findet ſeit geſtern bis zum 16. März ſtatt. An dieſerKueſtelung iſt die Geſellſchaft deutſcher Aquarelliften in hervor

ragender Weiſe betheiligt.
Wie der „Münch. med. Wochenſchr.“ aus Hamburg ge-

meldet wird, tritt Prof. Dr. Rumpf von ſeiner Stellung als
Direktor des Neuen Allgemeinen Krankenhauſes in Hamburg-Eppen-
dorf mit dem Ende dieſes Vierteljahres zurück. Er ſiedelt nach
Bonn über, wo er vor ſeiner Berufung zum Leiter der Marburger
Poliklinik für innere Krankheiten von 1882 bis 1888 zuerſt als
Privatdozent und zuletzt als außerordentlicher Profeſſor thätig war.
An der Spitze des Neuen Allgemeinen Krankenhauſes in Hamburg
ſtand Rumpf ſeit 1892.

Prof. Theodor Huſemann in Göttingen iſt am 13. d. Mts.
im Alter von 67 Jahren geſtorben.

In Darmſtadt ſtarb am 12. d. Mts. Geheimrath
Dr. Hermann Pfeiffer, früher Dezernent für Medizinalweſen
im großherzoglich heſſiſchen Miniſterium und außerordentliches Mit
glied des kaiſerlichen Geſundheitsamtes.

Flachsmann als Erzieher und die Lehrer.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Altenburg geſchrieben wird, macht
gegen die vom dortigen Hoftheater geplante Wiederaufführung des
„Flachsmann als Erzieher“ ein Theil der Lehrerſchaft Front, indem
erklärt wird, daß an den Zerrbildern der Männer, denen die Kinder
zur Erziehung und zum Unterricht anvertraut würden, Niemand
Gefallen finden könne, und man es als eine Ungehörigkeit und Un-
gerechtigkeit empfinden müſſe, daß in dem Stück die große Mehrheit
der Lehrer als unwürdig hingeſtellt wird.

Eberhard Königs Märchendrama „Gevatter Tod“
fand bei ſeiner Erſtaufführung im Königl. Theater zu Hannover eine
freundliche Aufnahme.

Anton t Handbuch der Kunſt-eſchichte (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig und Berlin)hat fich in ſeiner neuen die Text und Bild in Buchform
vereinigt, ſo raſch in die Gunſt der mit der Kunſt befreundeten
Leſewelt eingebürgert, daß nach kaum drei Jahren abermals eine
neue (6.) Auflage des erſten Theiles nothwendig wurde. Ein Freund
des verſtorbenen Kunſthiſtorikers, Profeſſor Dr. Ad. Michaelis in
Straßburg i. E., hat den Band, der das Alterthum behandelt, einer
neuen durchgreifenden Bearbeitung unterzogen, und ſchon äußerlich
zeigt ſich eine Vermehrung um 90 Textſeiten, 155 Abbildungen im

ext und 6 Farbendrucktafeln. Auf 378 Seiten mit 652 Text-
bildern und 8 vorzüglichen Farbentafeln wird die Kunſtgeſchichte des
Alterthums entrollt und veranſchaulicht. Die Darſtellung der
egyptiſchen Kunſt hat durch Profeſſor Spiegelberg eine fachmänniſche

achprüfung erfahren. Die Ausführlichkeit, mit der die helleniſtiſche
und römiſche Kunſt behandelt worden ſind, wird in einem Buche,
das nur den erſten Theil einer Darſtellung der geſammten Kunſt-

bildet, keiner Rechtfertigung bedürfen. Denn ſo gewiß die
laſſiſche Kunſt die höchſte Offenbarung des rein griechiſchen Kunſt-

geiſtes darſtellt: Grundlage der ganzen weiteren Kunſtentwickelung
bis in die Neuzeit, iſt doch für die Baukunſt und die Skulptur jene
klaſſiſche griechiſche Kunſt nur indirekt, unmittelbar dagegen die mit
Alexander dem Großen anhebende Kunſt, in der der erneuerte Ein
fluß des Orients, die Entwickelung des Staates und die Einwirkung
der Monarchie dazu beitragen, die griechiſche Kunſtſprache zu einer
Weltſprache der Kunſt zu machen. Aus einem ähnlichen Grunde iſt
von der Behandlung der ſogenannten prähiſtoriſchen Kunſt auch
diesmal abgeſehen worden. Dieſe bietet weit mehr ein kultur
geſchichtliches als ein kunſtgeſchichtliches Jntereſſe. Jhr künſtleriſcher
Gehalt iſt mit ganz wenigen Ausnahmen gering und auf den
großen weltgeſchichtlichen Verlauf der Kunſt hat ſie keinen nennens-
werthen Einfluß ausgeübt. Der Archäologe von Fach wird erkennen,
welche Fülle von Wiſſen in dem Werke verarbeitet iſt und mit
welch' feinem Takt dieſes reiche Material verwerthet wurde.

W

charakter in ſeinen Figuren glänzend, aber ohne jede Aufdringlichkeit,
in eine farbenprächtige Beleuchtung zu rücken verſtanden. Dabei iſt
die theatraliſche Wirkung des vortrefflich aufgebauten Werkes eine
phänomenale die einzelnen Scenen, die grotesken wie die intiwen,
die ausgelaſſenen wie die rührenden, ſind mit wahrer Virtuoſität
auf den Effekt zugeſchnitten, und der Schauluſt des Publikums iſt
beſonders in den Abenteuerſcenen der drei erſten Akte die breiteſte
Konzeſſion gemacht. So fonnte es nicht fehlen, daß auf allen
franzöſiſchen Bühnen das Roſtandſche Werk eines gewaltigen Er-
folges ohne Weiteres ſicher war.

Daß es auch über die deutſchen Theater einen glänzenden
Siegeszug machen konnte, das iſt vor Allem das Verdienſt Ludwig
ſie ſ Er hat das Werk, ſich aufs Engſte an den Urteyxt

altend, keine Pointe auslaſſend oder auch nur abſchwächend, in die
latteſten und eleganteſten deutſchen Verſe überſetzt, ein wabres

uſter- und Meiſterwerk geiſtvollſter und liebenswürdiagſter Ueber-
ſetzungskunſt. Aufs Angenehmſte hat mich der Entſchluß Fuldas
berührt, daß er anſtatt der Bezeichnung des Stückes als einer „heroiſchen
Komödie“ diejenige einer „romantiſchen Tragödie“ wählte. Dem
leichtlebigen Franzoſen iſt das ergötzliche Beiwerk die Hauptſache, dem
gemüthvolleren Germanen das tragiſche Schickſal des Helden.

Am Sonnabend Abend gelangte das entzückende Werk bei uns
in Halle zum erſten Male zur Aufführung. Der rauſchende Erfolg,
den es erzielte, war zum guten Theile wohlverdient. Das Stück
ſtellt große Anforderungen an die g das Enſemble und die
Einzeldarſteller; alle hatten ſich viel Mühe um ein gutes GelingenDie Einrichtung war reich und ſtimmungsvoll, die Maſſen
cenen hätten z. Th. wohl etwas praktiſcher gruppirt ſein können, zeichneten

ſich aber im Ganzen durch guten Geſchmack und Präziſion aus und
verfehlten ihre Wirkung nicht die Komparſerie war trefflich ein
ſtudirt und nahm an der Handlung lebhaften und künſtleriſch ab

etönten Antheil. Von den Einzeldarſtellern that ſich vor Allem
err Kunath in der Darſtelkung des Titelhelden hervor. Er

hatte die gewaltige Rolle mit großer Verſtändigkeit angelegt undzeichnete mit der du eigenen Verve ein harmoniſches und ſcharf

umriſſenes Porträt des ebenſo raufluſtigen wie zartfühlenden Dichter
Soldaten, mit ſicherem Gefühl überall der Ausgelaſſenheit einen
Tropfen Schwermuth, der Melancholie einen Funken Humor zu
ſetzend. Sehr fein und graziös ſpielte Frl. v. Schul tz die Roxane,
etwas blaß, aber ſonſt nicht übel Herr Schiefer den Chriſtian
v. Neuvillette. Die übrigen Perſonen des Stückes ſind ſämmtlich
nur Staffage, t alle ſind mehr oder minder vom Sonnenſcheine
des Humors beleuchtet. Ueberall wurde dieſer Stimmung recht
hübſch Rechnung getragen, beſonders thaten ſich Herr Berend
und Frl. Paulmann durch ſprudelnde Laune hervor auch die
Küichenjungen und Poeten machten ihre Sache recht nett. Das
Haus war erfreulicherweiſe faſt ausverkauft W. G.

Aeußerlich imponirt das Werk durch prächtige Ausſtattung und die
große Zahl des Jlluſtrationsmaterials, in dem beſonders die ſchönen
Farbendrucke hervorragen. Das ſtattliche Werk koſtet in Leinen ge-bunden nur 8 Mk.

Vermiſchtes.
Das Heirathsalter der Hohenzollernprinzen. Angeſichts

der in der engliſchen Preſſe aufgetauchten unbegründeten Gerüchte
über die Verlobung des deutſchen Kronprinzen der am 6. Mai
d. Js. 19 Jahre alt wird, iſt es nicht ohne Jntereſſe, zu vergleichen,
in welchem Lebensalter die Prinzen aus dem Hauſe Hohenzollern in
den Stand der Ehe getreten ſind. Verhältnißmäßig jung im Alter
von 22 Jahren führte Kaiſer Wilhelm II. die Kaiſerin Auguſte
Viktoria zum Altar. Noch jugendlicher waren Friedrich der Große,
der mit 21 und Prinz Ludwig von Preußen ein Sohn Friedrich
Wilhelms II., der mit 20 Jahren ſich verheirathete. Ein Enkel
des Prinzen Ludwig iſt übrigens der unvermählt gebliebene
Prinz Georg von Preußßen, der am 12. d. Mts. ſeinen 75. Geburts
tag feierte. Kaiſer Friedrich heiratbete mit 26, Friedrich
Wilhelm IV. mit 28, Friedrich Wilhelm III. mit 23 Jahren. Prinz
Heinrich, der Bruder des Kaiſers, und Prinz Karl von Preußen
ſchloſſen ihren Ehebund beide im Alter von 26 Jahren des letzieren
Söhne, die. Prinzen Friedrich Karl und Albrecht, zählten bei ihrer
Vermählung 26 bezw. 21 Jabre. Dieſes Prinzen Albrecht Sohn,
Albrecht, Regent von Braunſchweig, ſchloß ſeinen Ehebund ver-
hältnißmäßig ſpät, im Alter von 36 Jahren. Seine Söhne, der
27jährige Prinz Friedrich Heinrich, der 25jährige Prinz Joachim
Albrecht und der 2ljährige Prinz Friedrich Wilheim ſind noch
ſämmtlich unvermählt. Prinz Friedrich Leopold, der Sohn des
Prinzen Friedrich Karl, heirathete mit 23 Jahren. Jn ſpäteren
Jahren, als ſonſt die Prinzen ſeines Hauſes, entſchloß ſich Kaiſer
Wilhelm I. zu ſeiner Vermählung. Er war 32 Jahre alt, als er
die Prinzeſſin Auguſta von Sachſen-Weimar zu ſeiner Gemahlin
machte.

Von der Tollwuth befallen wurden zwei Knaben, die durch
die Nachläſſigkeit ihrer Angehörigen nicht in rechtzeitige Behandlung
gekommen waren. Der 6 Jahre alte Sohn Paul des Korbmachers
Richter und der 13jährige Sohn Karl des Torfarbeiters Wolny
beide aus Lauken in Schleſien wurden dort vor einigen Wochen
von einem tollen Hunde gebiſſen, die Angehörigen aber ſetzten ſich
leichtfertig über die Sache hinweg und verſäumten die Anzeige bei der
Behörde. Erſt ſpäter, als ſich die Folgen des Biſſes bemerkbar zu
machen anfingen, wurde ein Arzt um Rath angegangen. Dieſer er
kannte ſofort die Anzeichen der ausbrechenden Tollwuth und ließ die
beiden Knaben ſchleunigſt auf der TollwutbSchutzſtation in Berlin
unterbringen. Es war aber ſchon zu lange Zeit verſtrichen, ſodaß bei
beiden Kindern die entſetzliiche Krankheit bereits zum Ausbruch ge
kommen war. Eine Behandlung wird demnach nichts mehr nützen
können, ſodaß die beiden Knaben das von den Angehörigen Ver
ſäumte mit dem Leben werden bezahlen müſſen.

Wegen eines „Geſpenſterhanſes“ ſteht gegenwärtig die ganze
Stadt Rom auf dem Kopf. Jn einem greben Gebäude bei der
Kirche Sta. Croce, in nächſter Nähe des Laterans, hört man ſeit
einigen Tagen ungaufhöriich Schläge gegen die Wände, ohne daß es
bis jetzt den Architekten, den übrigen Sachverſtändigen und ſelbſt der
Polizei gelungen wäte, die Urſache dieſes Lärms zu ergründen. Es
wurden bereits Mauern niedergeriſſen und Nachgrabungen gemacht,
aber Alles ohne den geringſten Erfolg, denn die Schläge gegen die
Wände dauern noch immer fort. Der Pfarrer der Gegend erſchien
geſtern mit Weihwaſſer, aber auch das hatte keinen Erfolg.

Mit einer romanhaften Angelegenheit beſchäftigt ſich g. enwärtig die Polizei in Everswalde. Jm Jahre 1892 u
ſich ein junges Mädchen mit einem etwa 1& jährigen Knaben auf der
Fahrt von Altona nach Berlin. Zu den Mirtreiſenden gehörte
ein Ehepaar, dem die junge Mutter im Laufe der Unterhaltung offen
herzig erzählte, daß ſie vor Kurzem erſt aus dem Gefängniß
entlaſſen worden ſei und ſich mit ihrem Kinde in einer ſchwierigen
Lage vefinde, ſie ſei im Begriff, die Hilfe von Verwandten
in Anſpruch zu nehmen. Voll Mitgefühl erklärte ſchließlich das Ehepaar
ſich bereit, ſich des Kindes anzunehmen, womit die Mutter einver
ſtanden war. Dieſe begleitete das Ehepaar nach deſſen Wohnort
Eberswalde und reiſte wieder ab, nachdem ſie ſich überzeugt hatte,
daß ihr Kind in guten Händen ſei. Jetzt, nach mehr denn 8 Jahre, hat ſie
ſich bei der Polizei in Eberswalde gemeldet, um wieder in den Beſitz
ihres nunmehr 9 Jahre alten Knaben zu gelangen. Sie weiß aber
nicht einmal mehr den Namen des hilfsbereiten Ehepaares.

Mord aus religiöſen Beweggründen. Vor Jahren lernte
die Tochter eines jüdiſchen Händlers in Odeſſa einen Ruſſen
kennen und lieben. Das Mädchen trat gegen den Willen der An
gehörigen zur orthodoxen Kirche über und heirathete den Mann
ihrer Wahl. Nach einiger Zeit wurde ſie von Angehörigen entführt

und nach Odeſſa gebracht, wo ſie unter ſtändiger Aufſicht ſtand
und oft mißhandelt wurde. Eines Tages entfloh ſie. Jhr
Vater und ein Schwager entführten ſie zum zweiten Male,
erdroſſelten ſie und warfen die Leiche in einen See. Dort
wurde ſie vor fünf Jahren noch mit dem Strick um den Hals ge-
funden. Kürzlich kam es in der Familie des Händlers zu Streitig-
keiten. Einer der Mitwiſſer des Verbrechens erſtattete der Behörde
Anzeige, ſo daß die Mörder verhaftet wurden. Das Schwurgericht
verurtheilte den Schwager der Getödteten zu 15jähriger Zwangsarbeit,
den hochbetagten Vater zu 15 Jahren Gefängniß

Verhaftung eines Mädchenhändlers in Liegnitz. Ein ge
fährlicher Hochſtapler, der alle größeren Städte Deutſchlands unter
den verſchiedenſien Namen bereiſt hat und im Verdacht ſteht, junge
Mädchen an ſich gelockt und verkuppelt zu haben, iſt in Liegnitz
verhaftet worden. Der Mann will Schauſpieler ſein, heißt
Joſef Spitzer und iſt zu Linz in Oeſterreich geboren. Er führte
eine Anzahl gefälſchter amtlicher Ausweiſe bei ſich, beſonders
aber ſehr geſchickk in Schiefer geſtochene Stempel von
Behörden. Auch eine Anzahl Photographieen von jungen Mädchen
wurde bei ihm gefunden. Dem Dienſtmädchen Eliſabeth Schmidt,
zuletzt in Leobſchütz in Stellung, hatte er die Ehe verſprochen und
zugleich vorgeredet, er würde ſie der Kunſt zuführen. Sie ließ ſich
denn auch überreden, mit ihm zu reiſen, und iſt erſt durch die
Behörde dem Gauner entriſſen worden, der die Abſicht hatte, das
Mädchen nach Oeſterreich zu bringen. Spitzer reiſte unter zehn
verſchiedenen Namen und iſt kürzlich erſt als Karl Schulze von Wien
nach Breslau abgeſchoben worden.

Von ihrem Bräntigam verrathen und, wie mitgetheilt, dann
verhaftet, wurde die unverehelichte Fanny Harniſch, die
am 7. d. Mts. einen Sportsmann aus einem Tanzlokal in Berlin
zu ihrer Freundin Tappert nach der Stralauerſtraße 57 verſchleppt
und ihn dort, während er in Folge ſeines angeheiterten Zuſtandes
in Schlaf verfalien war, aus geplündert batte. Die Harniſch hatte,
nachdem der 20 000-Mark-Diebſtahl ausgeführt war, einen Abſtecher
nach Wittenberge gemacht, war aber dort umgekehrt, weil der
Schlächter Richter ſie nicht begleitet hatte. Jn ihrem Quartier in
Rixdorf hatte ſie nun dem Bräutigam ein Lebenszeichen gegeben mit
dem Bemerken, daß ſie nun reich ſei und nichts mehr zu than brauche;
er möge mit ihr entfliehen. Richter aber übergab die Notiz der
Polizei aus Furcht, er möchte ſonſt in die Sache verwickelt werden.
Bei der Verhaftung hatte die Harniſch 1400 Mark bei ſich, über
das fehlende Geld will ſie nichts angeben können, behauptet vielmehr,
eine größere Summe nicht geſtohlen zu haben. Die Mitſchuld an
dem großen Diebſtahl ſchiebt ſie auf ihre Freundin Tappert, die als
Hehlerin das Geld untergebracht haben ſoll. Dieſe iſt gleichfalls
verhaftet worden.

Eine deutſche Hochzeit in Madrid. Auf der deutſchen Bot
ſchaft in Madrid fand, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, die Hochzeit
des Fräuleins von Radowitz mit dem Grafen von Saurma-geltſch
auf Schloß Laskowitz ſtatt. Der Nuntius Rinaldini vollzog die
Trauung und überbrahte den päpſtlichen Segen. Die Meſſe las der
Nuntiatur-Sekretär Zorn von Bulach. Als Trauzeugen funagirten
ſeitens der Braut der Miniſter des Aeußern, der ſpäter den Trink-
ſpruch auf den deutſchen Kaiſer ausbrachte, und der öſtcerreichiſche
Botſchafter Graf Dubsky, ſeitens des Bräutigams der Hauptmann
im 1. Garde- Regiment Graf Saurmag und Graf Dohna. Der

Kaiſer und die Kaiſerin übermittielten telegraphiſch ihre Glück-
wünſche.

Groſje Kälte in Jtalien. Aus Rom wird eine furchtbare
Kälte gemeldet auf dem Lande liegt der Schnee dreißig Centimenter
hoch. Die Noth iſt groß.

Eine beſtigliſche That wird aus Berlin gemeldet: Der 28 Jahre
alte Arbeiter Friedrich Holtz betrat am Sonnabend ein Lokal in Pan
kow. Dort bekam er Streit und wurde von den Gegnern auf die
Straße verfolgt und angefallen. Nachdem er einen Mefſſerſtich in den
linken Schenkel und Unterleib erhalten hatte, warf man ihn in den
Schnee und ließ ihn liegen. Um 4 Uhr am Sonntag Morgen fand
man ihn in ſeinem Blute liegen und veranlaßte ſeine Ueberführung
in ein Krankenhaus, wo er jedoch bald verſtarb. Die Thäter ſind
bisher unbekannt

Eingeſandt.
Trotz alledem

Jn Burns Manier.
Hat Einer mit der Rede Kunſt,

Mit Witz und Wort und alledem
Errungen flücht'gen Beifalls Dunſt
„Ein Kartenhaus“ trotz alledem,Trotz alledem und alledem,
Trotz Fürſtengunſt und alledem,
Wir ſuchen Wahrheit, Ehr und Recht
Und deutſches Herz bei alledem!

Kommt Einer, Hilfe zu erfleh'n,
Ein Troſteswort bei alledem,
So laßt ihn nicht ſo leidvoll ſteh'n
In Schmerz und Gram und alledem
Trotz alledem und alledem,
Trotz Staatsklugheit und alledem,
Bedenkt des Armen bitt're Noth,
Macht aufdringlich bei alledem.
Jhr habt doch ſonſt ein Chriſtenwort
Beim Tod, am Grab und alledem,
Und weiſt den Aermſten von Euch fort,
Mit kaltem Herz, trotz alledem
Trotz alledem und alledem
Ein Bismarck hätt' trotz alledem
Bei dieſes Volkes Untergang
Kein ödes Herz, trotz alledem B.

Kirchliche Anzeigeu,
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 20. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſtonspredigt Sup. Saran.
St. Ulrich Evangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-

emeinde: Mittwoch Abend 8 bis 98 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
bend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.

h Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurenutii: Mittwoch (Aſchermittwoch) Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Mittwoch, den20. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſionsgoitesdienſt Diaf. Wagner.
p r twodiſtenSenyeinde (Harz 11): Dienstag Abend 81 Uhr

redigt.
Giebichenſtein: Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr.

BibelBeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 16. Februar 1901.

Aufgeboten Der Fleiſcher Alfred Rößler und Marie Speiſer,
Meckelſtr. 4. Der Reſtaurateur Wilhelm Kraul und Bertha Rein,
Thalamtſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Paul Theuerkorn,
Ladenbergſtr. 3 und Anna Zober, Steg 10. Der Handard. Rudolf
Heſſe und Martha Ketter, Ladenbergſtr. 1. Der Handarb. Friedrich
Rauſch, Mittelwache 13 und Anna Roſt, Leſſingſtr. 3.

Geboren: Dem SparkaſſenſKontroleur Max Heinzel, Saalberg 6,
S. Erich. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Plock, Böllbergerweg 23, S.
Hans. Dem Gaſtwirth Emil Osborg, Lindenſtr. 78, Zwill., Charlotte
und Margarethe. Dem Handarb. Karl Kirchhof, Schloſſerſtr. 1, S.
Werner. Dem Klempnermeiſter Oskar Sperling, Kellnerſtr. 10, S.
er Dem Maurer Huth, Graſeweg 10, S. Wilhelm.

em Tiſchlermeiſter Friedrich Baſtian, Merſedurgerſtr. 50, S. Arthur.
Dem Schneider Heinrich Weber, Schülershof 11a, S. Hans. Dem
b Johann Fiedler, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Martin. Dem Fleiſcher

ichard Schneeweiß, Mittelwache 12, T. Wally. Dem Jnſtallateur
Otto Siebecke, Sophienſtr. 2, S. Otto. Dem Buchbinder Bruno
Staritz S. Hermann, Frauenklinik. Dem Gärtner Franz Teichmann
T. Luiſe, Frauenklinik. Dem Bierfahrer Auguſt Fildebrandt, An der
Baderei 3, T. Erna. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Jungblut, Bau
hof 8, T. Frieda.

Geſtorben: Des Kellners Karl Herrmann S. Frriedrich, 3 J.
Langeſtr. 30. Des Handarbeiters Gottlob Mußtopf T. Frieda, 2 J.,
Gr. Klausſtr. 17.

S

Halle (Nord) Meldungen vom 16. Februar 1901.
Aufgeboten: Der Druckereiarbeiter Hermann Lindner, Forſter-

ſlraße 24 und Friederike Gorgas, Adolfſtr. 6.
Eheſchließungen: Der Schneider Paul Maroske, Kl. Schloß

gaſſe 5 und Jda Weißmann, Goetheſtr. 3. Der Tiſchler Otto Hilde
brandt, Hardenbergſtr. 2 und Bertha Seidewitz, Deſſauerſtr. 15.

Geboren Dem Bahnarb. Guſtav Zier, Eichendoriſſtr. 13, T.
Marie. Dem Kutſcher Hugo Rötting, Fleiſcherſtr. 27, T. Gertrud.
Dem Kellner Hermann Becker, Triftſtr. 39, S. Georg.

Geſtorben Des Bezirtksfeſdwebels Wilhelm Hoppe Edhefrau
Roſalie geb. Schäfer, 23 J., Deſſauerſtr. 18. Der Zahnarzt Hans
Fritz, 29 J., Bismarckſir. 22. Des Lohndieners Eduard Ackermann
Ehefrau Karoline geb. Grundmann, 44 J. Unterberg 12.

,eeeeeeeeeeeeeaaegaaeeageegegeee
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 diz 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion ber
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

n

leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielenWaſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und

geſchmeidig, ſodaß ein Einreiben mit Glyccrin, Vaſelin c. über
flüſſig iſt und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben
vieler hervorragender Mediziner liegen vor. Ueberall, auch in den
Apotheken, erhältlich.
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Ceräthe und Schmuck im neuzeitlichen Sigl,



SHatuuree Seidenstoffe Solides deutsches Fabrikat
anhaus G. Schwarzzenberger, Halle a. S, Gr. Steinstr. 88.

e e ent welche eine angenehme und zugleich nützliche Beſchäftigung ergreifen wollen, die Theilnahme an einem Curſus in der

lordes schen Behleidungs-Akademie,

e 33, HHaalle, Leipzigerstr. 33, l.
ſtens empfohlen werden. Dieſelbe iſt anerkannt di e einzigſte vollkommenſte Lehranſtalt, in welcher die Koſtüm und Wäſche

eiderei in ausfi ührlichſter und leichtfaßlichfter Weiſe gelehrt wird.
Ohne daß Vorkenntniſſe erforderlich, können Damen durch die Theilnahme an einem Curſus in obiger Akademie fürden Beruf eusgebildet werden und ſich eine ſichere, ſorgenloſe Lebensſtellung gründen, ſei es als „Directrice“ oder

„Schneiderin“. Erſtere erhalten nach Abſolvirung des Unterrichtes koſtenlos Stellung in guten Häufern, in der Regel miteinen Anfangsge halt von 60--70 Mark bei freier Station oder 100--120 Mark ohne Station. Letzteren kann dagegen
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S Denjenigen aber, welche bereits in der Schneiderei bewandert, können durch den Beſuch der Cordes' schen Aenhbei eingäreileidungs Akademie ihren Kundenkreis bedentend erweitern und verfeinern, da täglich Anfragen nach perfekten sümmtlieh n rer Roeksehnitt, Nanden iſt.
Schneiderinnen bei uns vorkommen. Jn einer beſonderen Abtheilung ſind außerdem durch weg getüttorh ſoigende:

à 8, 10, 12, 15 M. ete. äude) errich
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Dichter iſt

für den Familienbedarf Hermann4 erlernen wollen, 4 wird für eine ſo gründliche Ausdildung in obigen Fächern garantirt, daß dieſe Damen fähig ſind, alle HIömfelge,
Leipaigerstrasre,

am Leipziger Thurm.

Kleidungs 5ſtit cke ſelbſtändig anzufertigen.Die ünte rrichtsſtunden können in den Vor und Nachmittagsſtunden genommen werden, auch mit Unterbrechungen,
und werden nur die in Wirklichkeit genommenen Stunden in Anrechnung gebracht. Damen der erſten Stände nehmen an
dieſem Curſus theil und ſtehen feinſte Referenzen gern zu Dienſten. Den Beſuchern des Jnſtituts ſtehen helle und geſunde
Lehrſäle zur Verfügung und wird der Unterricht ron gebildeten, erſtklaſſigen Lehrkräften unter unſerer Aufſicht ertheilt.

Der Eintritt kann täglich erfolgen. Tages und Abendeurſe von 29 Mark an.
Proſpekte, ſowie jede weitere gewünſchte Auskunft durch den

Direktor Paul Cordes.

e

S e S eSing-Akackemie,
(Leitung: Professor O. ReubLe.)

Donnerstag, den 21. Februar, Abends 7 Uhrin den „Kaisersälen“:

SümfoniensCümfonier Concert
Programm I. Usrt, eine Faust-Sinfonie (mit Schluss-Ohor).

W 2. Smetana, Vetava (Moldau), Sinfonische Dichtung. 3. Wagner, Kaiser-
Marsch (mit Ohor). 4. Gosünge für Tenor.
Solist: Herr Concertsänger C. Dierieh aus Berlin (Tonor).

ün ise vede x St Orchester: Die Kapelle des Füs. Regts. Generalfeldmarschall Grafm Lereise edeutend zu ekgesetzter Wan ren beginnt v. Blumenthal (Magdehburg.) No. 36, verstärkt durch das hiesigo

3 g Stadttheater-Orchester.In 2 nsta 7 2 n 5 8 m Fe s un 2 a Chox: Der Lehrer G Verein Halle.
C S t Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Hofmusikalienhandlung

e ar e nen-, Wäsche un Aussteuer-Gesehäft.

Flein dies jühriger

ſöpfungenReinhold Koch, Barfüsserstrasse 20, daselbst Musikführer zu e
20 Pfg. Für Studirende beim Universitäts-Kastellan. chtete als
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ſammen wi
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Laura war.
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J R J wortet eine5 F. 3 PolltePoſtirade 6. m Mittwoch, den 20. Februar 1993; hin u
Saether's Biederlage. Zvwe eiten und KIetzter äiner WS 2 5 2 S 9 c D feinster E immt übeS e 39 88 e 3 e was a Es Großer a anS J t 9 J ocoladen-Desserts, Foudants empf S de Roves,n e g2 D. on dem ſiS im S Den Se ar 8900 ik v t m der PefO t eitag, am I. FIärz 1901: Breſteetr. u. Markt, Rother Thüurm. a r zW d Die in der ganzen Welt rühm- 2 uS e Ab Cross 808 Vite- Maskenballfest. lichst bekannten Cognaes der Firma J Reiche der Mitte 7

S 4 u Senm Martell Co., Cognac S W Goldpreise 5. S in ſie nie
95 varte. J. P. Martell S S Prämiirnug de 3 ein Damenmasken. S e2 sind bei allen Händiern zu haben. S der 2 vriginellſten p r e d

S rendwerker-Meister Verein S S 3 Muſik Kapellen. S S e e
Mittwoch, den 20. Febrnar, Punkt 8 Uhr i großen Saale der 7 5 ig glaKnisersäle r r von Herrn Privat- Herreukarten n etra

Dozert Br. Rrannschweig: S Damenkarten S t warDie Reiſe nach Italien an die Rivirera. Janze Logen (6 Plätze) 10 du nZu dieſem hochintereſſanten Vortrag laden wir alle unſere Mit S Anfang 8 Uhr. Schluß z Frühmorgens wenn die ß ſei

r un lach ſeinund W n ngeheree zu r Wegen Hähne kräh'n“ c. wie ſichS S ach dem Vortrag bitten wir um geſelliges Beiſammenbleiben. Um S S iebeslieS S pünktliches Erſcheinen wird gebeten da nach 8 Uhr der Saal dunkel o v Preiſe r im e wegt e
re iſt, würde ſonſt der Vortrag geſtört. Eintritt frei. Verſammlung Wussow, vis-ä-vis vom Café Bauer, ausgeſtellt. mer

W am 22. Februar fällt aus. Der Vorstand wenſchlichdem Sch

Königſtädtiſche höhere Hrivat Mädchenſchule zu Cleat F

Halle Königſtreße 81 Zum Sehultheiss-, Posretr e
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenomm en Montag undDonnerstag von 2—4 Uhr. Speeiatitäten der Abendkarte: DihterTe S a Luise Staabs. Montag Roastheaf mit Prinzesskartoffeln Dienstag: lrish-Stew; ine d Der
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ie größ

m
S d
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Vor Für Halle und h Merſeburg ein General NAgentur 0 e e dileneiner größeren erſtllaſſigen er icherunge-Aktien eſellſchaft der Unfall T 272 96 agegeni r ächneh n im n und HaftpſlichtL Branche unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort neu 7 e es e er hiervong. Billig zu beſetzen. Kautionsfähige Bewerber, welche zu beſſeren Kreiſen Be von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Einbänden empfiehlt Amtsgeſ
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[Nachdruck verboten,]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 19. Februar 1874 ſtarb zu Wiesbaden der Arzt und

gigniſche Schriftſteller Karl Ernſt Bock. Am 21. Februar
zu Leipzig geboren, ſtudirte er in ſeiner Vaterſtadt Medizin,

z der polniſche Aufſtand ausgebrochen war, ging er nach Warſchau
goſpitalarzt. Zurückgekehrt nach Leipzig, verfaßte er ſeine

pulären Schriften. Weit verbreitet iſt ſein Buch vom „geſunden
nd iranken Menſchen“, das in viele Sprachen überſetzt wurde. Jn
reichen Aufſätzen, die in der „Gartenlaube“ veröffentlicht ſind,
ge ſich Bocks großartiges Talent, volksthümlich zu ſchreiben

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Februar.

Zur Beſeitigung der Wohnungsnoth iſt bisher viel
grdet, wenig gethan worden. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften
aſehte gemiſchte Kommiſſion wurde ſich dahin ſchlüſſig. daß, da
z Mangel kleiner Wohnungen vorhanden, ein Eingreifen der Stadt
emrinde geboten erſcheine. Man entſchied ſich einſtimmig dahin,
n allem Anderm zunächſt abzuſehen und, um einen Anfang zu
pachen, die Hergabe von ſtädtiſchem Terrain im Wege der Verleihung
m Erbbaurechten ins Auge zu faſſen, weil dadurch der Stadtgemeinde
ine füblbaren Opfer zugemuthet werden, weil die Benachtheiligung

n Bauunternehmern und Grundbefitzern vermieden wird und weil
dieſe Zwecke geeignetes, anderweitig nicht gebrauchtes Terrain in

en Weingärten und am Böllbergerwege zu beiden Seiten der Schule
handen iſt. Die hauptſächlichſten Bedingungen für den Bau find
folgende Es dürfen nur Vordergebäude (keine Hinter- oder Seiten

äude) errichtet werden. Das einzelne Wobngebäude ſoll der Regel
ad nicht mehr als 12 Wohnungen enthalten. Keine dieſer Wohnungen
f größer ſein, als drei, ausnahmsweiſe vier Wohnräume einſchließlich

fiche, Jede Wohnung muß mit einem beſonderen Abort verſehen ſein.
des llebrige iſt nach der Bauordnung zu regeln. Die Straßenausbaukoſten

rigt die Stadtgemeinde, die das Grundſtück treffenden Laſten der Ei brau
echtigte. Das Erbbaurecht wird für den Zeitraum von 79 Jahren beſtellt.
x Bau muß jedoch binnen zwei Jahren nach dem Vertrogesſchluſſe
Alendet ſein. Der Erbvauzins, den der Bauende an die Stadt zahlt,
erägt für den Böllbergerweg 15 Pfg. pro Quadratmeter, für Wein
irten 10 Pfg. Den Stadtverordneten iſt die Angelegenheit ſchon
t Berathung vorgelegt. Trotzdem die Sache von allgemeiner
Vichtigteit iſt, hat man es nicht für nöthig befunden, uns die ſchon
iogi gedruckten Vorlagen eher (als heute früh) zuzuſtellen.

Petrarca's Laurg. Den dritten Vortrag im Frauenverein zur
men und Krankenpflege hielt am Donnerstag im Volksſchulſaale
derr Profeſſor Dr. Wieſe aus dem Gebiete ſeiner litterariſchen
Ferſchungen über Petrarca vor einer zahlreichen Verſammlung. Er
ühtte Folgendes aus Am 8. April des Jahres 1341 blickte im
igen Rom die Oſterſonne herab auf eine bunte Menſchenmenge,

die ſich in feſtlicher Stimmung zum Kapitol drängte. Trompetenhall kündete das Nahen des Fegiges an. Seine Spitze bildeten
rächtig in Scharlach gekleidete Knaben. Jhnen folgten Bürger in
rünem Tuch mit reichlichem Schmuck, die dem Senator Orſa und
den Geſandten vieler italieniſchen Städte voranſchritten. Jm Mittel
unkt des feſtlichen Zuges ſchritt zum Kapitol hinauf mit königlichem
Purpur geſchmücktFFrancescoPetrarca, der gefeiertſte Gelehrte und Dichter
ſeiner Zeit, um nach wiederbelebter altrömiſcher Sitte die Dichter-
rönung zu empfangen. Der Gefeierte hielt zunächſt nach Ankunft
es Zuges eine glänzende Rede in klaſſiſchem Latein über ſeine

neuen bahnbrechenden Anſichten vom Weſen und Werth der klaſſiſchen
r) kyrachen. Wegen ſeiner Verdienſte um r Wiederbelebung wurde
r- ine Stirn feierlich mit dem delphiſchen Lorbeerzweige umwunden.

Echamgefühl über die erfahrene Ehrung und Freude über das er
richte Ziel rötheten des Dichters Wangen und verklärten ſein
ſchönes Aeußere. Aber längſt wäre der gleich darauf am Altar des

af Heiligthums aufgehängte und geopferte Lorbeerkranz dahingewelkt,
o ſeine Blätter wären ſchon lange in alle Winde verweht, wenn

nur lateiniſche Dichtungen geſchrieben hätte, nur der geiſtige
dater des Humanismus wäre. Unſterblich und der erſte wahrhaft moderne
Dichter iſt er erſt geworden durch ſeine herrlichen weſen Muſſter

7 ſhöpfungen, in denen er ſeine ſchwärmeriſche Liebe zu Laura
beſngt, wenn er auch ſelbſt ſeine lateiniſchen Arbeiten viel höher
achtete als ſeine leicht und ſpielend hingeworfenen italieniſchen
Sonette und Canzonen. Petrarca und Laura gehören ebenſo zu-
ſammen wie Aeneas und Dido, wie Hero und Leander, wie Dante
und Beatrice. Die Gelehrten haben lange darüber geſtritten, wer
Laura war. Einige ſagen, Laura habe nie exiſtirt. Laura ſei nur
ine Allegorie der Philoſophie und Tugend. Der Dichter ant-
wortet einem Freunde ſelbſt in einem jetzt aufgefundenen Briefe
Vollte der Himmel, meine Liebe ſei Dichtung, und nicht wahn-
jnnige Neigung und Qual. Nach anderen Nachrichten iſt die ge
feierte Geliebte am 6. April 1348 in der Provence geſtorben und in
äiner Franziskanerkirche beigeſetzt. Dies und noch vieles Andere
wmnt überein mit aus Familienarchiven ausgegrabenen Nachrichten
über Laura de Noves, Tochter eines provencaliſchen Edelmanns Audibert
de Noves, frühzeitig an einen Ritter Hugues de Sade verheirathet,
on dem ſie 11 Kinder hatte, welche am 6. April 1348 in Avignon
an der Peſt ſtarb und in der dortigen Franziskanerkirche Santa Clara
beigeſetzt wurde. Sie war die „Sonne“, die „paradiſiſch ſchöne“
rovencalin, die am päpſtlichen Hofe in Avignon das Herz des

Bährigen Jünglings dauernd entflammte. Auch das beſtätigt die
Pentität der Laurg de Sade-Noves mit der Geliebten des Dichters,
deß ſie nicht in der „Laſterhöhle des AvignonBabels“ geboren war,
ſondern daß ihr Geburtsort ein unſcheinbares Dorf, aber der lieb
ühſte Ort an der Vancluſe war. Es iſt das Dorf Coment
zwiſchen der Durance und Sorgue, ein alter Landſitz der Familie
de Loves und de Sade. Ueber die äußere Erſcheinung
Lauras wiſſen wir nur wenig. Die vorhandenen Gemälde ſind
wenig glaubwürdig und das einzig vorhanden geweſene Miniatur,das eſareg immer bei ſich trug, iſt verloren gegangen. Welcher

Art war die Liebe zu Laura Petrarca iſt eine ſinnliche Natur und
wir haben Zeugniſſe dafür, daß auch ſeine Leidenſchaft für Laura
funlich war. Aber er erreichte das Ziel dieſer Leidenſchaft nie.
Nach ſeiner glühenden Erklärung zog ſie ſich von ihm zurück, ebenſo
vie ſich Eleonore von Taſſo abwandte. Jn des Dichters über 300
Liebesliedern an Laura finden K1 keine ermüdenden Liebesklagen.
M immer neuen und ſchönen Bildern ſchildert er ſeinen Lie es

merz. Sein Mitleid über ſich ſelber wird zum Mitleid über die
wenſchliche Schwäche überhaupt. „Das Beſte ſehe ich, doch ich folg
dem Schlechten.“ Des Dichters Kampf iſt keine Tragödie, ſondern
ine Elegie. Der „Nachwelt“, ſagt er, daß die „gefräßige Zeit die
Liebe mildert“, aber Lauras Tod erneuerte und verklärte ſie, er lebt
eine ſubjektive und eine objektive Wirklichkeit. Laura wird dem
Dichter zur Göttin, ſeine Seufzer zu aufſteigenden Gebeten.

Eine Neu-Eintheilung der Schiedsmannse-Vezirke iſt in
einer der StadtverordnetenVerſammlung zugegangenen Magiſtrats
Vorlage deshalb als dringend nothwendig bezeichnet, weil im Laufe
der Jahre in den zu den einzelnen Bezirken gewörerd a Seelenzahlen
die größten Verſchiebungen n haben ſodaß zu einzelnen
ezirken 2500, 3000 und 4000 r andere Vezirkedagegen 10 0006, 12 000 und ſogar 14 000 umfaſſen. Die Folge
iervon iſt geweſen, daß die Schiedsmänner der letzteren Bezirke mit

Amtsgeſchäften überbürdet worden ſind und J häufig Klage
erhoben haben. Ein weiterer Grund welcher Veranlaſſung zur
nahme der NeuEintheilung gegeben hat, iſt der, daß nach der
gen den Eintheilung einzelne Straßen zu verſchiedenen Schieds

mannsbezirken gehören ſo z. B. die Ludwigſtraße, Wuchererſtraße
und We zu je drei, die Große Steinſtraße, Magdeburgerſtraße,
eipzigerſtraße und Friedrichſtraße zu je zwei Bezirken. Dieſe

Unebenheiten werden durch die vorgeſchlagene Eintheilung beſeitigt,da dieſe ſo geregelt iſt, daß eine Straße auch nur einem Schieds
mannsbezirke zugetbeilt worden iſt. Ferner hat auch die Einge
meindung der Vororte Veranlaſſung gegeben, gerade jetzt an eine
Neu-Eintheilung der Schiedsmanns-Bezirke zu denken da auch in
den ehemaligen Vororten große Verſchiedenheit in Bezug auf die
Seelenzahl der einzelnen Schiedsmanns-Bezirke vorhanden iſt, weiſen
doch die einzelnen Bezirke Schwankungen zwiſchen 3000 und 9300
Seelen auf. Jnfolge der Neu-Eintheilung müſſen eine Anzahl
Schiedsmänner und Schiedsmanns- Stellvertreter ihres Amtes ent-
hoben und in einzelnen Bezirken ſolche neugewählt werden wozu
der Magiſtrat der Verſammlung Vorſchläge unterbreitet. Der Zeit-
punkt des Jnkrafttretens der Neu-Eintheilung iſt bis zum 1. Juni d. J.
hinausgeſchoben, weil die Bearbeitung der Vorlage durch die Stadt
verordneten Verſammlung wohl einige Wochen in Anſpruch nehmen
dürfte und weil dann noch zeitraubende Arbeiten wie Einholung
der Zuſtimmung der ſämmtlichen 54 Gewählten etwaige Neu-
wahlen, die Beſtätigung der Gewählten durch den Landgerichts-
rege u. ſ. w. vorzunehmen ſind. Stadtverordneten
zerſammlung wird erſucht ſich den erforderlichen Neuwahlen der

Schiedsmänner und ihrer Stellvertreter baldigſt zu unterziehen.
Biemarckverein. Ter Verein zur Errichtung und Unter-

halturg einer Bismarckſäule auf dem Petersberge hät am 23. Febr.
ds. Js., Mittags 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg hierſelbſt eine
Mitgiiederverſammlung ab, in der der Bericht über den Stand des
de vermögen und ſonſt'ge geſchäftliche Mittheilungen gegeben
werden.

Hauptkouferenz der Voltsſchullehrer. Nächſten Mittwoch
findet im Saale der alten Volksſchule die Hauptkonferenz der Lehrer
und Lehrerinnen an den hieſigen Volksſchuſen ſtatt. Auf der Tages-
ordnung ſtehen drei Vorträge: 1. „Die Frage, ov es wünſchenswerth
iſt, daß für ſämmtliche Schulen eines Kreisſchulinſpektionsbezirkes ein
das Nindeſimaß der einzuübenden Choral- und Volkfsliedermelodien
enthaltendes Verzeichniß aufgeſtellt werde, iſt zu erörtern, und im
Falle der Bejabung iſt ein ſolches Verzeichniß mit Vertheilung der
Melodien auf die einzelnen Stufen zu entwerfen.“ 2. „Wie iſt
der Rechenunterricht zu geſtalten, damit er den Bedürfniſſen des
praktiſchen Lebens in ausreichendem Maße gerecht wird 3. „Ueber
die Halleſche Schuljugend in der ſchulfreien Zeit.“ Ueber das erſte
Thema referirt Herr Lehrer Steger, über das zweite Frl. Kaufmann
und über das dritte Herr Lehrer Klaffencach. Die Leitung der
Konferenz übernimmt Herr Stnadtſchulrath Brendel.

Kunſtgewerbe-Verein. Die Februar Verſammlung findet
am Mittwoch, den 20. d. Mts. im „Evangel. Vereinshaus“ („Kron-
prinz“) ſtatt. Zur nochmaligen Beleuchtung der Pariſer Weltaus
ſtellung unter beſonderen Geſichtspunk en wird Herr Profeſſor
Schmid- Aachen vortragen über das Thema: „Kunſt auf
der Pariſer Ausſtellung“, unter Vorführung von Licht
bildern. Dem Verein iſt Herr Profeſſor Schmid von ſeinen früheren
Vorträgen über Arnold Böcklin, Alt-Nürnberg und Anderes in ver-
trauter Erinnerung.

Thiergartenverein. Der Vorſtand beſchloß, unter keinen
Umſtänden mehr als 600 Aktien auszugeben, ſodatz vorausſichtlich
die Zeichnungsliſten in wenigen Tagen geſchloſſen werden. Bis
Sonnabend waren 538 Aktien gezeichnet.

Der 5. kommnunale Bezirksverein hält am Mittwoch,
den 20. Februar, Abends 8 Uhr im Neumarkt-Schützenhaus ſein dies
jähriges Wintervergnügen ab, das aus Konzert und Ball beſtehen
wird. Für erſteres haben ihre freundliche Mitwirkung zugeſagt Frau
Konzertſängerin Goſſow-Altmann und Herr Lehrer Reuter.
Es iſt gewiß ein genußreicher, amüſanter Abend zu erwarten. Ein
trittskarten und Programme ſind Abends an der Kaſſe zu haben.

Jm Vaterländiſchen Frauenverein wird am Montag,
den 25. Febr., Abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“, Herr Oberſtabs
arzt Dr. Pannwitz, General-Sekretär des deutſchen Centralkomitees
zur Errichtung von Heilſätten für Lungenkranke, einen Vortrag halten
über Die Bekämpfung der Tuberkuloſe und die Bethätigung der
Frauenvereine mit beſonderer Berückſichtigung der Kinderfürſorge.
Im Anſchluß daran Vorführung von Lichtvildern aus der Lungen
heilſtätte Vogelſang bei Gommern uud der Kinderheilſtätte hier durch
Herrn Dr. Schmidt-Monnard.

Ueber den Vortragsabend der Mufikſchule der
Franckeſchen Stiftungen, der geſtern Abend ſtattfand, werden wir
morgen ausführlicher berichten.

Der Turnverein Frieſen veranſtaltete geſtern im „Pflug“
einen gut beſuchten Unterhaltungsabend, eine Art Nachfeier des
Stiftungsfeſtes, die äußerſt gemüthlich verlief. Herr Malermeiſter
Paul Berbig hier hielt bei dieſer Gelegenheit einen wohldurch
dachten Vortrag über das Thema „Bewegung und Ruhe“.Der diesjährige Gauntnurntag des Anteren MuldenGaues

(Sitz Halle), Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, wird am Sonntag,
den 17. März, in Eilenburg abgehalten.

Der Gewerkverein der Maſchinenban- und Metall
arbeiter (Hirſch-Duncker) hielt an Sonnabend Abend in der
„Börſenhalle“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Apelt einen
geſchichtlichen Vortrag über „Die Befreiungskriege und die Ruſſen
in Halle“ hielt.

Sanitätskoloune. Die Unterrichtskurſe der hieſigen Sanitäts
kolonne nahmen bereits am 15. Februar ihren Anfang. Die Be-

Die

theiligung an der Ausbildung im Sanitätsdienſt iſt ſo groß, daß
eine Theilung ſtattgefunden hat. Der Kolonnen-Arzt Herr
Dr. Küſtner eröffnete vorigen Freitag den Unterricht, an dem
das geſammte Korps der freiwilligen Feuerwehr theils zur Wieder
holung, theils zur Neuausbildung theilnimmt. Der Unterricht wird
in acht Wochen mit einer öffentlichen Schlußprüfung ſein Ende er-
reichen. An der großen Frühjahrsübung in Magdeburg gedenkt
die Sanitätskolonne ſich mit mehreren kriegsſtarken Zügen zu be
theiligen. Am 3. März findet in Magdeburg eine Vorbeſprechung
ſtatt, zu der die Kolonne ihren Arzt delegiren wird. Dort ſoll der
Tag und die Art und Weiſe der Uebung beſprochen werden.
Das Komitee der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung iſt
übrigens auch mit der Sanitätskolonne in Verbindung getreten,
damit während der Dauer der Ausſtellung eine Sanitätswache auf
dem Platze der Ausſtellung eingerichtet werde. Da dort voraus-
ſichtlich ein großer Zuſammenfluß von Menſchenmaſſen ſein wird,
kann man derartige Sicherheitseinrichtungen bei plötzlichen Unglücks
fällen nur mit Freuden begrüßen.

geſtlichteiten. Der Verein ehemaliger Ulanen feierte am
Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein 17. Stiftungsfeſt, be-
ſtehend in einem Konzert des Trompeterkorps des hieſigen Artillerie
Regiments, einem Theaterſtück und zum Schluß einem Ball-
vergnügen. Der Verein ehemaliger 10. Huſaren feierte am
ſelben Abend im „Germaniaſaal“ des Sporthotels ebenfalls ſein
17jähriges Beſtehen durch Konzert, Theater und Ball.

Unſere beiden Varieteebühnen, das Walballa- und das
Apollotheater, haben wieder neue Spielpläne begonnen, die ebenfalls
ſehr wechſelungsreich ſind. Wir kommen noch ausführlicher darauf
zurück.

Der Harz im Winter. Man ſchreibt uns aus Harzburg
Wenn Jhre Großſtädter wüpten, wie feenhaft ſchön es jetzt im Harz
iſt, dann würde zweifellos eine größere Anzahl Naturfreunde
nach bier kommen, um ſich dieſe ſelten ſchöne Winterlandſchaft,
die Wildfütterungen, die erſtarrten Waſſerfälle und all der-
gleichen mehr anzuſehen und ſich an dem einzig ſchönen Vergnügen
des Schlittenfabrens zu erfreuen. Auch den eigenartigen Sport
des Schneeſchuhlaufens könnte man kennen lernen (Schneeſchuhe
ſind eventl. leihweiſe zu haben) und namentlich das hier ſo be
liebte Kurren (bergab auf kleinen Schlitten Hörnerſchlitten).
Oer Harzklub Zweigverein Harzburg iſt gern bereit, ſolche
Wintervartien zu arrangiren, bier oder auf dem Burgberge oder auf
dem Molkenhauſe Quartier zu beſtellen für die erforderlichen
Schlitten und alles Weitere Sorge zu tragen. Es würde nur nöthig
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ſein, daß der oder die betreffenden Theilnehmer dem Schatzmeiſte
des Harzburger Harzklubs, Herrn Hofbuchhändler Stolle in Harzburg
mittheilien es kommen ſo und ſoviel Perſonen auf ſo und ſoviel
Tage nach dort und treffen dann und dann ein. Dieſelben wünſchen
Quartier in Harzburg, auf dem Burgberge oder Molkenhauſe und
genügende Schlitten. Dieſen Zuſchriften ſind 50 Pfg. vbeizufügen,
für welche die betreffenden Beſieller telegraphiſch bena richtigt
werden, daß Alles beſorgt iſt. Thatſache iſt, daß es wohl nichts
geben dürfe, was im Stande wäre, den Großſtädter ſo zu erfriſchen,
wie eine Parthie ins verſchneite Gebirge Die Fahrt nach- hier iſt
gar nicht ſo beſchwerlich. Fäbrt man z. B. 7,55 Morgens von Halle,
dann trifft man 1,48 Mittags in Harzburg ein und kann an dieſem
Tage noch ſehr gut zur Wildfütierung nach dem Molkenhars fahren.

Fernſprechverkehr. Die Teilnehmer der Fernſprech-
einrichtung in Waltershauſen ſind zum Sprechverkehr mit Halle zu
gelaſſen. Sprechgebübhr 1 Mk.

Nothſtands arbeiten. Sobald es die Witterung zuläßt,
ſollen zahlreiche Arbeitsloſe mit Nothſtandsarbeiten beſchäftigt werden.
Der Magiſtrat gedenkt zunächſt Wegeausbeſſerungen in den ein
gemeindeten Vororten ausführen zu laſſen wobei hunderte vonArbeitern Beſchäftigung finden. gur Zeit ſind eine ganze Anzahl

Arbeitsloſer mit Schneewegräumen S durch die Beſeitigung
des Schnees von Straßen und Plätzen haben auch viele Fuhrleute
lohnenden Verdienſt gefunden.

Zum Maurerſtreik. Die von langer Hand geplante Ver
ſchmelzung der beiden organiſirten Maurervereinigungen, die Lokal-
und die Central-Organiſirten, oder aber die Fachvereinler und die
Verbändler, hat ſich in den letzten Togen vollzogen. Der Fachverein
iſt in dem Verbande aufgegangen, um den nun ſchon ſo lange
währenden Ausſtand weiter zu führen. Die Verſchmelzung erfolgte
lediglich aus dem Grunde, weil dem Fachverein die Mittel zur
Unterſtützung der Streikenden ausgegangen waren, alſo der Noth
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe.

Der Miethsthalerſchwindler, der die Ortſchaften des Saal-
kreiſes bereiſte und ſich durch Schwindeleien viel Geld verſchaffte, hat
auch noch folgenden Coup ausgeführt. Er kam zu einem Gaſtwirth
in der Nähe von Salzmünde, gab ſich für den Sohn des Fleiſcher
meiſters Ganz in Friedrichsſchwerz aus, redete dieſem vor, er ſolle
Vieh einkaufen, jedoch fehlten ihm 30 Mk., er möchte ſie ihm doch
leihen. Das ſichere Auftreten des Burſchen, der nun endlich ſteck
brieflich verfolgt wird, ließ in dem Gaſtwirth keinen Argwohn auf
kommen, er gab ihm die 30 Mk. und iſt nun darum geprellt. Allem
a nach hat ſich der Schwindler nach dem Kreiſe Merſeburg
gewandt.

Die alte Geſchichte. Halle ſtand geſtern wieder einmal im
Zeichen der Sintfluth. Durch das Thauen des friſchgefallenen
Schnees war die Leipzigerſtraße und Gr. Ulrichſtraße in einen der
artigen Zuſtand verſetzt, daß eine Paſſage faſt nicht gut möglich war.
Beſonders in der Nähe des Leipziger Thurmes ſchien es geradezu ge
fährlich, ohne Langſtiefel oder Gummiſchuhe zu gehen, man konnte
ſonſt Gefahr laufen, im Schmutz und den Waſſerpfützen ſtecken zu
bleiben. Selbſt den vielen Landleuten, die unſere Stadt an den
Sonntagen zahlreich beſuchen und die doch mehr an derlei Un
bilden gewöhnt ſind, wollen dieſe Verhältniſſe zu arg erſcheinen
man hatte geſtern mehrfach Gelegenheit, zu beobachten, wie es
manchem Landmanne, ſelbſtverſtändlich auch dem Städter, Mühe
machte, in genannten Straßen fortzukommen. Dieſe Verhältniſſe
ſind, wie ſchon ſo oft betont, unſerer Stadt durchaus unwürdig
wann wird endlich Wandel geſchaffen werden Ja, ja, Halle iſt
Großſtadt!

Bettelei. Den letzten Schneefall ſcheint ſich eine Sorte von
Menſchen mehr denn je zu Nutze zu machen, um unſere Mitbürger
um Gaben anzubetteln. Jedenfalls ſoll es den Anſchein erwecken,
als ſeien die ihr fragwürdiges Gewerbe Ausübenden durch den
vielen Schnee außer Arbeit und in Noth gerathen, was jedoch in
den ollerſeltenſten Fällen zutrifft. Wie uns mitgetheilt wird, wurde
das Parkſtraßenviertel geſtern von Bettelnden in geradezu
unbeimlicher Weiſe heimgeſucht bei unſerem Gewährsmann ſprachen
im Laufe des Vormittags nicht weniger denn fünf ſolcher Plagegeiſter
vor, ſelbſtverſtändlich vergeblich.

Quackſalberei. Der 16 jährige Kaufmannslehrling Arthur
König, welcher Froſtſchäden an beiden Händen hatte, gebrauchte eine
ihm von einer Verwandten empfoblene Salbe. Aber darauf ſtellten
ſich unerträgliche Schmerzey und eine vermehrte Anſchwellung ein.
So hat er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen müſſen.

Gefahrliches Spielzeug. Beim Umherkramen in einer
Tiſch Schublade hatte die vierjihrige Schmiedstochter Hedwig Bode
ein Stück Spiegelglas oefunden und damit geſpielt. Als die Kleine
von einer Fußbank ſpringen wollte, kippte ſie mit dieſer um, wobei
ihr die Spitze des Glasſtückes leider derart ins rechte Auge
drang, daß es recht erheblich verletzt iſt.

Blutvergiftung. Jnfolge ebelicher Streitigkeiten war die
30jährige Handarveiterfrau Marie Hoffmann ſo erregt, daß ſie ſich
angeblich beim eiligen Zuſammenraffen des Tiſchzeuges an einer
Gabel das linke Handgelenk verletzte. Die durch Schmutz ipfizirte
Wunde führte bald darauf zu einer Blutvergiftung, ſodaß eine Operation
nöthig wurde.

Hilflos. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 11 Uhr wurde
der Arbeiter Joſeph Kioſowski aus Kaliz in dem Thorwege des
Grundſtücks Trothaerſtraße 53 ſitzend angetroffen. K. war anſcheinend
ſchwer krank. Dr. Rammelt ſtellte Bruſtkrämpfe und Entkräftung
faſt r ordnete die Ueberführung des Mannes nach der mediziniſchen
Klinik an.

Gummiſchuhe nöthig. Geſtern früh gegen 44 Uhr wurde
eine Glasſcheibe im Schaukaſten vor dem Grundſtück Delitzſcher
ſtraße 93 (Firma Haſchmider) zertrümmert und ein Paar Gummi-
ſchuhe entwendet. Der Thäter wurde nicht ermittelt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Abend nach 8 Uhr wurde
vor dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 63 eine Frau in bewußt-
loſem Zuſtande aufgefunden und mittels Krankenwagens der Klinik
zugeführt. Ueber die Perſon, ſowie die Krankheit konnte Näheres
noch nicht feſtgeſtellt werden. Am Sonnabend früh 8 Uhr iſt
die unverehelichte Antonie Kittler, Gr. Brunnenſtraße 38, vor dem
Grundſtück Geiſtſtraße 34 auf einer glatten Bordſchwelle gefallen
und hat ſich am Knie verletzt. Sie mußte mittels Schlittens nach
ihrer Wohnung gefahren werden.

Einer, der VBegierde auf Menſchenfleiſch hat. Sonn-
abend Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr geriethen zwei an der
Stadtbahn mit Schneeſchivpen beſchäftigt geweſene Arbeiter im Depot
der Bahn am Roßvplatz in Streit, in deſſen Verlaufe der eine dem
anderen den Daumen vollſtändig durchbiß und dann noch mit ſeinem
Meſſer auf feinen Gegner losſtach. Weitere Thätlichkeiten wurden
durch den binzugekommenen Oberführer Herrn Grote verhindert,
welcher ſchließlich auch die Arretirung der beiden Raufbolde veranlaßte.

Jm Sporthotel findet am 20. Februar ein zweiter großer
Maskenball ſtatt. Fünf Damenmasken werden prämiirt

u

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die am Sonnabend mit ſo großem Erfolg erſtmalig in Scene
gegangene Novität „Cyrano von Bergerac“ von E. Roſtand,
Deutſch von Fulda, wird am Dienstag zum erſten Male wiederholt
(102., roth). Für Mittwoch iſt „Der Seekadett“ angeſetzt
Am Donnerstag gaſtirt der Hofſchauſpieler Paul Wiecke, von
ſeinen vorjährigen Gaſtſpielen noch in beſter Erinnerung, als Romeo
in der Shakeſpeareſchen Tragödie „Nomeo und Julia“. Für
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr hat die Direltion als vollsthümlſche
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen eine Wiederholung von
Schillers „FJungfrau von Orleans“ angeſetzt. Die Preiſe
der Plätze ſind (für Schüler und Erwachſene gleich) J. Rang 1,25 Mk.,



Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg., II. Nang 60, 30, 20 Pfg., III. Rang
50 Pfg., Gallerie 20 Pfg.

ThaliaTheater. G. Kadelburg: Das Bärenfell.
Herr Kadelburg ſcheint ſchon ſehr alt zu werden ein ſo geſchmack
loſes Machwerk wie „Das Bärenfell oder die große Erb-

ſch aft“ (dorribile dietu!) hätte ich doch nicht von ihm erwartet.
was Stumpfſinn läßt man ſich ſchon gefallen, aber hier tritt er in

potenzirter Geſtalt auf, und das wirklich Amüſante verliert ſich
völlig in dem Sande der tödtlichſten Langeweile. Der Titel klingt
bereits wie ein Hintertreppenroman man erfährt im Stücke, daß
man das Fell eines Bären nicht eher vertheilen ſoll, ehe man den
WBären gefangen hat. Dieſer Bär iſt der Fabrikant Bernicke, den
eine Verwandten bei ſeinen Lebzeiten bereits beerben möchten, der
aber plötzlich mit ſeinem Doktor, einer lebensluſtigen Wittwe, friſch

und geſund aus Jtalien z und durch alle Pläne einen recht
kräftigen Strich macht. Der Beifall war matt, ſelbſt bei dem
Sonntags-Publikum, ja ſelbſt bei der vorzüglichen Aufführung,
die das zuſammengeleimte Stüch im Thalia-Theater erfuhr.
Denn das Jut man ſagen, wenn ein Schwank
hier, bei dieſem Enſemble das auf ſolche Sachen geradezu geeicht
iſt, nicht durchſchlägt dann muß es ſchon ein ganz Wehr Stück
ſein. Herr Direktor Mauthner gab ſich als Alfred Kahlbach alle
Mühe, er ſtutzte ſeine Rolle durch ſeine Künſte und Jmproviſationen
ſo famos auf, daß man wirklich bedauern mußte, ſoviel Kunſt für
ſolche Nichtigkeit aufgewendet zu ſehen. Herr Deutſchmann,
Frl. Maylor, Herr Jrwin, Frl. von Carlo, Herr Otto
und Herr Neßler unterſtützten ihn darin ausgezeichnet. Frl.
Serno ſpielte ihre Rolle etwas abgeſchmackt; ſie müßte doch ihre
Zuneigung zu dem Architekten etwas freundlicher und klarer kund
geben. Herr von der Heyden traf den Charakter ſeiner Rolle
am wenigſten. Herr Beckerle iſt als Prokuriſt doch Vertrauensperſon
des Chefs und darf nicht mit ſolcher weltmänniſch überlegenen
ſpöttiſchen Nonchalance und einem derartigen Sichgehenlaſſen in

Sprache und Bewegungen auftreten. K. B.
Aus dem Buregn des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:

Guſtar Kadelburgs dreiaktiger Schwank „Das Bärenfell“ oder
„Die große Erbſchaft“, welcher am Sonntag zum erſten Male
aufgeführt wurde, wird am Montag und Dienstag wiederholt.

Aus Theaterkreifen. Das ſchätzenswerthe Mitglied unſeres
OpernEnſembles, Frl. Gertrude Lucky, hat ihren Vertrag mit dem
Hoftheater in Dresden gelöſt und iſt vom September 1901 ab auf
fünf Jahre unter vortheilhaften Bedingungen an die Königliche
Hofoper zu Berlin verpflichtet worden.

re

Vermiſchtes.
Vor Schrecken geſtorben. Aus Cherbourg wird ge

meldet: Ein Todtengräber war auf dem Friedhofe mit Schaufeln
beſchäftigt, als er auf einen noch wohlerhaltenen Sarg ſtieß. Aus
Unachtſamkeit ſtellte er ſeinen Fuß auf den Deckel, der nachgab, und
der Mann fühlte mit Entſetzen, wie ſein Fuß in den Sarg eindrang.
Der Schrecken ließ ihn ohnmächtig zuſammenbrechen.

nach mehreren Stunden beſinnungstos am Boden liegen, ſchaffte ihn
nach Hauſe, wo er nach vielen Bemühungen wieder zu ſich kam, um
am nächſten Tage den Folgen dieſes grauſigen Vorfalles zu erliegen.

Proſit? in der „Köln. Volksztg.“ befindet ſich folgende An
„eige: „Für Weinfabrikanten. Zur Gründung einer größeren Wein
fabrik iſt im Rheingau ein dazu vorzüglich geeignetes Anweſen billig
zu verkaufen. Dasſelbe deſteht aus muſterhaft eingerichteten Gähr-
und Lagerkellern, Keltern, Brüh- und Packräumen u. ſ. w. Das in
reichlicher Menge vorhandene Waſſer iſt vorzüglich. Die
geringen Rheingauer, ſowie die benachbarten rheinheſſiſchen Weine ſind im
Allgemeinen ſebr reich an Säuren, Extrakt und Mincralſtoffen, ſodaß ſie in
vielen Fällen einen ganz bedeutenden Zuckerwaſſera tz vertragen, ohne die geſetzlichen Vorſchriften zu überſchreiten.

uch die dem Reichstag bald vorgelegte Weingeſetz-Novelle geſtattet
nicht allein dieſe Fabrikation, ſondern erlaubt ſogar, daß dieſe

als Wein verkauft werden dürfen. Einem ſtrebfamen
Fachmann iſt ſomit ſehr gute Gelegenheit zur Grüdung einer ganz
vorzüglichen Exiſtenz geboten.“ Dieſer ſich etwa meldende „ſtreb
ſame“ Fachmann ſollte nur verurtheilt werden ſein „Fabrikat“
lebenslänglich ſelbſt zu trinken, um ſich nicht an der weindurſtigen
Menſchheit verfündigen zu können.

Die Rache griechiſcher Ränber. Jn dem Dorfe Velanidis
bei Elaſſona war ein Landmann Demitrios Tfelingas von einer
Räuberbande gefangen genommen worden, nach Erpreſſung eines
Löſegeldes ſollte er die Freiheit wiedererlangen. Der Gefangene
aber wußte die Räuber zu überliſten und ohne Zahlung des ge
forderten Löſegeldes zu entweichen. Dies verſetzte die Räuber in
derartige Wuth, daß ſie in das Dorf Velanidis eindrangen, wo ſie
Frau und Kinder ihres entwichenen Gefangenen entſetzlich marterten
und mit ſiedendem Oel begoſſen. Dann legten ſie Feuer
an das Haus des unglücklichen Tſelinga und kehrten nach Verübung
dieſer Schandthaten ungehindert in ihre Berge zurück.

Noch ein Hochzeitsgeſchenk für Königin Wilhelmina.
Präſident Krüger, der ſich übrigens tiotz aller von New- York und
Brüſſel lancirten Alarmnachrichten andauernd ſehr wohl befindet,
wird der jungen Königin noch ein koſtbares ſilbernes Tintenfaß als
Hochzeitsgeſchenk überreichen. Das Stück ſtellt die „Gelder-
land“ (das Kriegsſchiff, daß die Königin ihm zur Fahrt
nach Europa ſandte) in allen Einzelheiten, mit Ge-
ſchützen Takelage c. dar wie es eine ebenfalls aus maſſivem
Silber hergeſtellte See durchſchneidet. Die beiden Deckel
ſind Königskronen, zwiſchen den beiden iſt das Wappen der ſüd-
afrikaniſchen Republik angebracht. Das Geſchenk wird der Königin
bei ihrem feierlichen Einzug in Amſterdam, der am 6. März ſtatt
findet, überreicht werden. Die deutſche Kolonie zu Amſter-
da m bereitet einen großartigen Spezigalempfang des hohen Paares
vor, deutſche Geſangvereine des Landes werden deutſche und nieder
ländiſche Chöre ſingen.

Zwanzigtanuſend Mark Goldwaaren geſtohlen. Die Arbeiter
Wulff und Koch erbrachen in der Nacht zum Sonnabend in Hamburg
den Laden des Uhrmachers Kley auf dem Pferdemarkt und ſtahlen
Uhren und Pretioſen im Werthe von 20 000 Mark. Der Diebſtahl
geſchah trotz elektriſcher Alarmvorrichtungen. Die Diebe ſind bereits
ergriffen worden, jedoch fehlt der größte Theil des Raubes.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Köln, 18. Febr. Die „K. Ztg.“ meldet aus Peking vom

16. Februar Angeſichts des ungewiſſen und ſchleppenden Ganges
der Friedensverhandlung hat Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee alle Befehlshaber der verbündeten europäiſchen
Trupren erſucht, zu Ende Februar neue größere
Expeditionen vorzubereiten, um die Provinz Tſchili von
den chineſiſchen Soldaten zu ſäubern. Dasſelbe Blatt meldet
aus Peking von geſtern: Das deutſche Kommiſſariat befahl,
binnen 18 Tagen 1000 Transportwagen zur Expedition bereit
5 halten. Wie es ſcheint, verfolgen dieſe Anordnungen den

weck, den Chineſen einen Schreck einzujagen.
London, 18. Febr. Reutermeldung aus Tientſin vom

7. Febr. e früh wurden in Hankau infolge Exploſion
eines okomotivkeſſels drei Deutſche ſchwer
verletzt.

London, 18. Febr. Aus NewYork wird gemeldet: Die
Schnelligkeit, mit der Rußland den amerikaniſchen Zoll auf
ruſſiſchen Prämien Zucker durch Vergeltungs Maßnahmen
beantwortet hat, hat die amerikaniſche Regierung wie das
Publikum überraſcht. Die beiden Regierungen ſtehen vor
einem Zollkriege, in dem Rußland eine ſtarke Poſition hat,

nun die ruſſiſche Einfuhr in Amerika ſei faſt doppelt ſo groß
als die Ausfuhr

Man fand ihn

Wetterbericht vom 18. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
u j
S 32 3 tS es. t2 Name der S Z 2S Beobachtungs S Kindſtärke Wetter S

t ſtation Sz snä 3o s S ec

1Stornoway 771,5 WNW mäßig bedeckt 5,00
2Blackſod 776,8 NW leicht wolkig 7,103Sbhields 773,1 Windſtig! windſtill Schnee 1,10
4 Scilly 772,2 oONO mäßig wolkig 3,90
5Zsle d'Aix S S h S6 Paris S s S a S7Vliſſingen 7,. ſchwach wolkenlos 6*8 Helder 771,8 ind windſtill bedeckt --1,30
9 Chriſtianſund S s u S10Skudesnaes S11 Skagen 772,91 0 leicht bedeckt -—3,0

12 Kopenhagen 771,4) NO ſchwa bedeckt 3,90
13Karlſtad 774,1 NoO leicht Schnee 6,67
14 Stockholm 772,91 N leicht S 11,015 Wisby 771,2 0o0NO mäßig Schuee —3,40
16 Haparanda 770,0 8 leicht halbbedeckt] 15,60
17 Borkum 771,71 NO ſehr leicht bedeckt 1,0
18 Keitum 771,6) NNO leicht bedeckt —2,30
19 Hamburg 770,3 NNoO leicht bedeckt 2,4
20 Swinemünde 768,7 080 ſehr leicht bedeckt --4,50
21Rügenwalder-

münde 769,0 080 ſehr leicht bedeckt 9,80
22Neufahrwaſſer 769,31 8 ſehr leicht Dunſt 12,50
23 Memel 769,6 0 ſehr leicht Dunſt 15,2
24 Münſter (Weſtf.)] 769,7 NNoO leicht bedeckt 6,40
25 Hannover 769,6 Windſtill windſtill Schnee --7,80
26 Berlin 768,7 NNO leicht bedeckt 6,40
27 Chemnitz 769,8 080 ſehr leicht Schnee 12,60
28 Breslau 766,8 NO ſehr leicht Dunſt 14,40
39 NMetz 767,91 0 ſchwach bedeckt 5,30 Frankfurt a. M. 767,81 NO mäßig Schnee 6,80
31 Karlsruhe 766,6 NO leicht Schnee --7,60
32 München 762,9) W mäßig Schnee --9,00

Hamburg, 18. Febr., 9 Uhr 40 Min. Vorm.
mäßig vertheilter Luftdruck (über 776 mw) weſtlich von Jrland, am

a. Jn Deutſchland ruhiges Froſtwetter,
im Nordweſten wärmer, ſonſt kälter. Ruhiges Froſtwetter, ſtellen

Deutſche Seewarte.

niedrigſten über Südoſteurop

weiſe Schnee wahrſcheinlich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, Morgens 5 Uhr.
Ein Minimum von 760 mm Tiefe lag geſtern Vormittag über
Nordweſtdeutſchland und iſt dann ſüdwärts fortgeſchritten, unter
Einfluß desſelben herrſchte in Deutſchland trübes Wetter mit
Schneefällen und bei Winden meiſt aus Oſten bis Nordoſten
unehmendem Froſt. Jm Oſtſeegebiete war das Barometerſchon vor 24 Stunden ſtark geſtiegen, die Druckzunahme hat

ſich ſeit geſtern über Deutſchland ausgebreitet, ein zweites
ſcheint ſich im Nordoſten zu entwickeln.

eitere Zunahme des Froſtes bei zeitweiſem Aufklären iſt zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar.
heiteres, theils wolkiges Wetter mit ſtrengerem Froſt, ſtellen
weiſe etwas Schnee.

Hoher, gleich

Theils

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Geh. Kommerzienrath Riedel, der frühere Beſitzer und Begründer

Herr

Sitzung vorgelegte Abſchluß der Fabrik für dder günſtigſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. Der Aufnee
reichliche Abſchreibungen feſt und beſchioß, der am 23 M
haltenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, von dem 865 be
betragenden Reingewinne eine Dividende von 36
im Vorjahre zu vertheilen. Wegen

Halle a. S., 18. Febr. Die 4 proz. MünchenerAnleihe, welche am hieſigen Platze bei der Vant hen
Geſellſchaft Herm. Arnhold Co. heute zur Subſkription
lag, iſt in ſolchen großen Beträgen gezeichnet worden dal
Zeichnung ſofort geſchloſſen werden mußte. r

Sächſiſche ViehVerſicherungs Bank in Dresden
in dieſem Jahre erſcheint, wie alljährlich, mit der bekannten Prcg
der Rechenſchaftsbericht über das jüngſt verfloſſene Jahr und t
die Bank damit aufs Neue, daß ſie an den alten geſunden Trah
feſthält. Wenn auch im letzten Rechnungsjahre theils mt
widrigſten Verhältniſſen zu kämpfen war und durch die üngut
den fteten Wechſel der Witterung die Schadenziffer eine hen
liche Höhe annahm, ſo hat die Bank dach bewieſen, daß ſe g
ihrer ſoliden, geſunden, finanziellen Verhältniſſe eine der
Stützen unſerer Viehbeſitzer iſt. Daß dies von der Mehrzahl
anerkannt wird, beweiſt der bedeutende Zugang an nein
ſicherungen und daß, trotzdem durch 2003 Entſchädigungen
1 Million Mark abgingen, das Verſicherungskapital doh un
1 100 000 G. auf die noch von keinem Jnſtitute gleicher Du
erreichte Summe von 28 188 722 geſteigert wurde.
wohl nicht allein durch die bekannte Garantie der loyalen und z
lichen Schadenregulirungen, ſondern auch die vor jeder Nathzgh
ſchützenden feſten Prämien begründet. Auch für die Zuhin
die alte Stabilität umſomehr geſichert, als ein ſchuldenſteie
Schadenregulirung disponibles Vermögen von 331 10004
Verfügung ſteht, ſodaß ihr nach wie vor das Vertrauen des huhſt
ſicher iſt und ſie ſich ihren feſtgegründeten Ruf als vor
empfehlenswerthe Anſtalt erhalten wird. z

Magdeburg, 16. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung dez9
ſichtsraths des Magdeburger Bank- Vereins wunde
Rechnungsabſchluß für 1900 vorgelegt. Von dem Reingewinn ſt
100 000 dem Delkrederefonds zugewieſen, 10000 c i
Bankgebäude abgeſchrieben, 72 (7 2 in 1899) Dividende
theilt und 16 145 vorgetragen werden. Die Rücklagen en
insgeſammt die Höhe von 1050 000 A. Die Generalverſann
wird am 7. März abgehalten.

Jahr

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fahrradhändler Max Förſter in Dresden. Fabrikbeſn

Johanne Henriette verw. Schiertz in Grimma. Buchbindune
und Papierhändler Albert Hube in Helmſtedt. Gaſtvwirhh
Kaufmann Karl Bading in Jerichow. Eiſenhüttenweil
Meißen, Geſellſchaft mit Seſchränkter Haftung in Zſcheila b. Mi
an und Wollwaarenhändler Guſtav Julius Lieben

ittau.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O0., 16. Februxt,
Butter: Die bedeutenden angeſammelten Lagerbeſfän

feiner Hofbutter aus den Vorwochen wurden durch die dieswöt
lichen recht belangreichen Zufuhren noch vergrößert. Der h
Konſum iſt ſchwach, Ordres aus der Provinz kamen auch nur ſpi
deshalb war das Angebot zu weſentlich niedrigeren Preiſen allg
recht dringend, ohne irgend welcher regeren Kaufluſt zu begen
Von den Exportpvlätzen lauten die Berichte ebenfalls matter und n
von Kopenhagen ein Preisrückgang von 4 Kronen, von Hamd
von 2 gemeldet, während hier die Notirung um weitere
ermäßigt wurde.

Landbutter wurde wenig zugeführt und fand zu un
änderten Preiſen Beachtung.

chmalz: Trotz größerer Schweineantriebe an den am
niſchen Märkten blieben Preiſe unverändert feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſ

der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle a. S., hat
ſich entſchloſſen, ſein Amt als Vorſtand dieſer Geſellſchaft, welches
er ſeit 1872 mit ſo ſchönen Erfolgen verwaltet hat, Ende März d. J.
niederzulegen, um künftig fern von Geſchäften leben zu können. Jn
der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes hat ſich Herr
Geb.-Rath Riedel aber veſtimmen laſſen, eventuell das Amt eines
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes anzunehmen, welches der bisherige
verdiente Vorſitzende Herr Juſtizrath Herzfeld ſeines ſehr vor-
gerückten Alters wegen niederzulegen wünſcht. Durch dieſe Kom
bination wird der Geſellſchaft die reiche Erfahrung und die Sach-
kenntniß des Herrn Geh.-Rath Riedel, die ſo weſentlich zu der
günſtigen Entwickelung der Geſchäfte und dem vorzüglichen Gedeihen
der Geſellſchaft beigetragen hat, auch ferner erhalten bleiben.

Der Aufſichtsrath wählte zu Mitgliedern des neuen Vorſtandes
die Herren C. W. Rödiger, Eduard Kerſten und Pauf
Dreßel, drei Herren, welche ſeit langen Jahren unter Herrn
Geh.-Rath Riedel die Leitung der Geſchäfte der Geſellſchaft beſorgt
und ſich nach jeder Richtung hin bewährt haben. Es darf von
dieſen erfahrenen, mit dem Geſchäfte genau vertrauten Herren erwartet
werden, daß ſie mit Herrn Geh.-Rath Riedel an der Spitze des
Aufſichtsrathes es verſtehen werden, als Direktoren die Geſchäfte der
Geſellſchaft im alten Geleiſe und die Halleſche Maſchinenfabrik in
der bisherigen hohen Blüthe zu erhalten. Der in der vorgeſtrigen

56,50 Bf.

netto

mann u. Leovold,
netto inländiſcher 147—-155 bz. Bf., ausländiſcher 182—189 b.

hieſ. 147— 153 bz. Bf., Poſen
preußiſcher 152-156 bz. Bf., ausländiſcher 151 154 bz. Bf. Ge
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--170 bz. Bf., Mahl-
Futterwaare 129--146
inländiſcher 147--153 bz. Bf., ausländiſcher 135--146 Bf. R
ver 1000 kg netto amerik. 122--125 bz. Bf., runder 122 150 b.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
100 kg netto
100 Kke netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57 bz. gefrote

Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-
Wicken per 1000 kg netto loco 150 160.

große
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18——20, Klee
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual.

Roggen, feſt, ver 1000 k

loco

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sach
am 18. Februar 1901.

Leipzig.)

bz. Bf.

nominell.

175--200,

Preis pro 100 Kilogramm

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 16. Febr. Pro duktenmarkt. (Bericht von

Weizen, ſehr feſt,

Hafer,

Rüböl,

v Üeeaaaa een über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 105-

u 7 IIa e JAblallend

a fallende 7Landbutter

Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara
reines in Deutſchland raff
Berliner Bratenſchmalz

Feit, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

ver 1000

feſt, ver 1000 kg ne

Rappskuchen

behauptet, robes

Erbſen ver 1000
kleine 165 175,

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Wanzleben S 17,10 cNeuhaldensleben 14,60 14,50 15,00 1 eMagdeburg 14,50--15,009) 14,50 14,80 16,00 17,009) 14,00 14,90 170 20,00
Aſchersleben 14,60 15,20 14,60 15,00 14,80 18,40 14,20 15,00 23,00W 14,50 14,90 14,50--14,80 15,90 18,50 14,90 15,20 18, 30 20,00
ardelegen 14,30 15,00 14,00 15,00 15,00 16,00 14,00 14,80 10,00 22,00

Salzwedel 14,80 15,00 13,80 14,00 14,60 15,00 13,75--14,25 sOſterburg 14,10--14,30 13,30 13,50 13,50 14,00 13,40 13,60) SFerichow I 1420 1470 1390- 1420 1400 1500 1420— 1500 1600--2000
Bitterfeld 14,50 15,00 14,50 15,00 14,00 16,50 14,00 15,00 2Delitzſch 14,00 15,10 14,00 15,10 15,00--16,00 14,00 15,00 2Wittenberg 14,90 15,20 14,60 14,80 15,00--16,00 14,20 14,40 eTorgau 14,40 14,80 14,40 14,60 15,25 15,75 14,30--15,00 à eSchweinitz 14,10 14,40 13,75 1425 13,60 14,30 12,50 13,50 2
Liebenwerda S 14,50 r 14,00 sSaalkreis 14,00 15,00 14,00 14,70 16,59--17,502) 14,40--15,00 1800 22,00
Weißenfels 14,10 15,00 14,40 15,00 14,00--17,00 13,50 14,50 S
Mansfeld. Gebirgskr. 14,30 2 2Ballenſtedt S 14,90 2 e 2Bernburg 15,100) m m mErfurt 14,70--15,50 14,70 15,40 15,60 17,40 13,40--15,00 aNordhauſen 14,50 15,10 1450 15,50 16,00 17,50 13,00--14,00

Sbirriff, Kolbenweizen, 16,80 Landweizen 15,80--15,90 Rau
Landgerſte 15,00 16,00 Chevalier, Landgerſte 14,80--15,89 Shirriff.

hweizen 1420—1440 Chevalier, feinſte bis 1880

2 2
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100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte

Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 22,00--23,00 do
r. O 20,00-21,00 do. Nr. I
15,50
21,50--22,50 do.

17,50 18 do. Air. II 16,00
Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Rr. 0/1

Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

WochenMarkktberichte.
Branunſchweig, 15. Febr. (Originalbericht von Quenfell

u. Spannuth.)
wieder in ruhiger

ohzucker:
Haltung. Da vom Auslande jede Anregung fehlt,

Der Markt verlief dieſe Woche

ſo bleibt das Geſchäft in Kornzucker trotz des mäßigen Angebotes
bei der ganz kleinen Zahl von Jnlandskäufern ſchleppend. Die
Preiſe konnten ſich wohl halten, find aber in der Höchſtnotiz nur
durch Qualität und beſonders auch durch billige Fracht bedingt.

waren wieder ſtark angeboten und konnten zum
Schluß ihren etztwöchigen Werthſtand behaupten.

Der Marftſchluß iſt recht ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 103 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Mangels Nachfrage iſt die Woche

bei unveränderten Forderungen der Raffinerien geſchäftslos verlaufen.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in

blau Papier, r Raffinade 60,80-57,30 c. incl. Sack, gem.
Melis 56,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr.;
Kornzucker 92 7 Rdmt. A,

80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80 c
für 50 kg Kryſtallzucker

excl.,
Be a. G. (81,5 Brix) effektive

Nachprodulte 75 Rodmt. 7,75--8,10 Rübenmelaſſe 43
und ſpätere Lieferung, zur Ent-

zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.
eerrrrrrrrrrrree
Viehmärkte.

Hamburg, 16. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße
15. Februar 1901 im Ganzen
geführt und zwar 3939 Stück v

waren in der Woche vom 9. bis
8551 Stück vom Jnlande zu

om Süden und 4612 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen,
1487 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag
14. 2.

565655-553
544 55

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare v
Gute leichte Mittelwaare

Lebendgewicht nach Abzug verein

Freitag Sonnabend
15. 2. 16. 2.

5ö 55-56. 202 T.54 55 54 55 22
534 543 54 55 22

Geringere Mittelwaare 52-539 512 53 51-53 24
Sauen nach Qualität 49--52 48-51 48--52 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend flott
ebha

essweoT
Produktenbörfe.

Berlin,do. 88 Rdmt. 10,19 10,30
18. Februar.

Weizen Mai 161,75 Juli 163,75 Sept.

Roggen Mai 143,25 Juli 143,00 Sept. Al
Hafer Mai 138,25 Ac, Juli 137,00
Mais, amerk. mixed, Mai 108,50 Juli
Rüböl Mai 55,40 Oktober 49,50
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,05 10,30. Tendenz ruhig

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,60--8,05,

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Tendenz ohne Tenden

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,22xG, 9,30B.
per März 9,27xG, 9,32xB.
per Mai 9,45G, 9,42xB.

per Aug. 9,65, 9,67B.per Okt.Dez. 9,15, 922xB.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarft. (Vormittagsdericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Bafis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 9,25. Aug. 9,65.
März 9,30, Okt. 9,20.
Mai 9,45., Dez. 9,17x.

Tendenz: ruhig.

r GI;
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iſt ein ansgezeichnetes Hausmittel

MalzEx

N

e.
zur Kräftigung für

als Linderung bei Kieizzuſtänden der Akmungsorgane, e Katarrh, Keuchhuſten Fl. 76 Pf. i. 1,50 M.
leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht

angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Vlutarmut (Bleich
Fl. W

trakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk
Schering'a Grüne Kpvkheke, Sertin Chauſfes-Straſte 10.

ederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Kranke und Rekfonval

gehört zu den am

ſucht) rc. verordnet werden.
wird mit großem Erfolge

Knochenbildung bei Kindern.

e e S ar 5e L aeszente

t gegen Nhachitis (ſogenannte
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die

Fl

De
n nnd bewährt ſich vorzüglich

c

I n. 2.

Fl. M. 1,

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Steru, Adler-, Eugel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke. [171
11 Zimmer, und reich.. Zubebör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner. Gr. Steinſtr. 74.le

Offene und geſuchte

S Stellen ee

Zur Beſorgung von Reklame-
aufträgen für die diesjährige
Landw. Ausſtellung in Halle
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell-
ſchaft (Anſchlagſäulen 2c.)

tücht. Arquiſttenr
dei hoher Proviſton geſucht. Off.
zub D. L. an George Kos-
so Go., Hamburg.

Eine leiſtungsfähige, ſüdd.

Cigarrenfabrik
ſucht gegen hohe Proviſion tüchtige

Vertreter.
Off. unt. E. G621 h. an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Mannheim

Zum 1. April 1901 für
größeres Gut mit ſtarkem Rüben
bau ein tüchtiger, erfahr. älterer

Inspektor gesueht,
Nur vorzügl. empfohl. Herren wol

x

x
x
x

len ihre Gehaltsanſp. n. Zeugnißab

U n. 8251 an Rud. Mosse, Halle einſ.
ſchrift., w. letzt. n. zurückgeſ. w., unt.

Geb. Landwirth,

tm 23. Lebensj., ſucht zum 1. April
Stellung als alleiniger oder 1. Be
amier auf mittlerem Gute. Beſitzt

Zeugniſſe. Gefl. Offerten unt.
P. (08 voſtl. Oberweimar.

Ein ſtrebſamer

Landewirtl,
31 J. alt, welcher ſchon in größeren
Wirthſchaften thätig war, ſucht zum
1. April d. J. dauernde Stellung
auf größerem Gute. Off. bitte zu
ſenden an Verw. Krahmer,
Nitterg. Meyhen, Poſt Schkölen.

ne

Gebildeter Landlwirth, Gnts-
beſitzersſohn, 24 Jahre, ſucht
1. März oder 1. April Stellung als

Aſſiſtent oder

Polontär- Perwalter
direkt unter dem Prinzipal.

Gefällige Offerten unter K. 287
an Haasenstein Vogler,
H. -G., Breslau. (2405

D

J J
e

Suche per 1. April

erſten Verwalter,
nicht unter 26 Jahren, für größere
intenſive Wirthſchaft unter Leitung
des Prinzipals bei 800 Mk. Gehalt.
Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen
ſelbige mir in Abſchrift zugehen laſſen.

HKertzer, (2484
Rttgt. Vöhnshanuſen b. Halberſtadt.

Einen ruhigen, ſoliden, zu-
verläſſigen alleinigen

Verwalter,
nicht unter 25 Jahren ſuche zum
1. April. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. (2528

R. Reiche,Rittergut Haferungen b. Nord
baufen, Poſt Großwechſfungen.

e

Für meine 600 Morgen große
Wirthſchaft ſuche 1. April einen
ſoliden, an ſtrenge Thätigkeit ge-

wöhnten [2353J zVertwpalter,
der vor Allem mit Hofverwalterge
ſchäften vertraut ſein muß. Gehalt
A. 300. freie Station. Off. m.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, erbittet

vWoigt, Gutspächter,
Günſtedt b. Weißenſee i. Thür.
eeeeeeeeeeennncàAuf einer Domäne wird zum
1. April d. Js. ein nicht verwöhnter

Polontär Perwalter
bei freier Station oder Verwalter
bei 3—400 Mk. Gehalt geſucht.
Offerten unter Chiffre Z. 2407
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für meinen früheren
Hofmeiſter, 35 Jahre alt,
paffende Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt

Oberamtmann Apel,
Nordhanſen, Grimmelallee 57.

F. Stellen erhalten u. fuchen:
D. Verwalter, Hofmeiſter,
S Auffſeher, Gärtner,
Tr Kuhfütterer, Schweizer,
e HKutſcher ufw. uſw.
S durch das Ceutral-Stellen-
J Vermittelnngs-Bureau,
G Jnhaber: Willy Kühn,
r Kl. Ulrichſtr. 3.

Jch ſuche zum 1. März oder 1.
April einen verheiratheten

Gärtnerder zeitweiſe in der Landwirthſchaft
helfen und die Leute beaufſichtigen
muß. Bewerber wollen zunächſt Zeug-
nißabſchriſten, die nicht zurückgeſandt

werden, einſchicken. [2482

Oberſchweizerſtelle- Geſuch
Suche z. 1. April einen Kuhſtall,

v. 70-- 190 Stck. Großvieh z übern.
Gefl. Off. er b. Oberſchw. M. Dornacher,
Wingendorf b. Frrankenſtein i. S.

Cin Hekonomie-Eleve
wird unter günſtigen Bedingungen
zum I. April angenommen.

Fr. Otma an m
Rittergutspächter“

Rittergut Marieunthal b' Eckarts-
berga, (2530

1verheirath. Plltter-Knecht,

1veryeirath. Plerde- Knecht

finden Stellung.
Neuerbaute ſchöne Wohnung-

Domäne Frankenhausen
2483) am Kyffhäuſer.

Geſucht wird fürApril d. Js. ein
herrſchaftl. Kutſcher

guter Fahrer, gedienter Soldat,
verheirathet, gewandt im Serviren.
Angebote mit Photographie und
Zeugniſſen unt. G. 10 an Kuckolf
mosse, Hof a. Saale erbeten.

Geſucht zu Oſtern
oVLehrling

mit guter Handſchriſt, aus achtb.
Familie, f. e. hieſ. Affeknranz-
Bureau. Günſt. Beding. Aus-
bildung b. z. Jnſpektor. Offerten
unter B. b. 832856 an Rudolf
osse, Brüderſtraße 4.

S Tvede Bame erhält
überallhin zu Hauſe auszuführende
leichte Nebenbeſchäftigung von
d. Felkl in Königgrätz Nr. 39.
Ausführliche Beſchreib. koſtet 10 Pfg.

Eine ältere, in allen Zweigen der

Hauswirthſchaft
und feineren Küche erfahrene

Wirthſchafterin

zur ſelbſtändigen Führung des
Haushalts (Milch geht zur Molkerei)
ſuche zum J. April. Vorſtellung
erforderlich (2529E. Reiehe,RNittergut Hafernugen b. Nord-

hauſen, Poſt Großwechſungen.
e e

a II 5 ze Köchin
perl. März Oſterode a. H.,30. Salär,

3 Zimmermädchen,
1 Buffetfräulein,
1 Hotelkutſcher,

Ober-, Reſtanr.-, u. Saalkelner,
25 Hotelkföchinnen,

30 140 A. monatl., ſofort od. ſpäter
geſucht. Zeugnißabſchr. u. Bild erb.
Rich. Schlütar, Dortmund,

größtes Engagements- Bureau
Weſtfalens für Hotelperſonal.

Jnſtitut I. Ranges.
Streng reelle Geſchäftsführung.

Suche zum 1. April eine perfekte

Mannſell.
Zeugniß, Photographie u. Gehalts-
anſprüche erbittet [2027

Fran Högel,
Domäne Wechmar b. Gotha.

Zum 1. April oder früher findet
auſ einem Gute in Thüringen eine
ältere, tüchtige

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt Stellung. Keine
Leutebeköſtigung und Milchwirthſchaft.
Offerten unter Chiffre Z. 2256
an die Exped. d. Ztg. (2446

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Stützen,
Kindergärtnerin., Jungfern, erſte u.
weite Stubenmädch., Köchinnen,
Dienſtmädchen, ſow. beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöhen. Leipzigerſtr. 60.

Arbeiter und
Arbeiterinnen,

Groſ; n. Kl.-Kuaechte, Deutſche,
Nuſſen, Galizier, beſorgt

Fisocher, Albrechtſtr. 20.
Empf. Verwalter, Gärtner, Auf-

O. BecKer,
Rittergut Schinditzb. Cambura a. S.

ſeher mit und ohne Leute für ſofort

oder 1. April. (2474

Zum 1. April ſuche ich eine in
der feinen Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht erfahrene

G Mannfell. G
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

zu richten an Frau Amtsrath
Dietrich, Amt Hadmersleben bei
Oſchersleben. [2448

Suche zum 1. April ein älteres,

zuverläſſiges (2527
Kindermädchen

zu drei Kindern bei gutem Lohn.
Frau Br. Broche,

Nanm h dv r C.

Verheirathete und ledige Futter,
Pferde und Ochſenknechte, ſo
wie poluiſche Arbeiter weiſt nach

Frau A. Wantalöben,
2493) Harz 24.

Viehmädchen ſucht Stellung,
nicht unter 60 Thlr., auch würde
ſelbiges als Hansmädchen gehen,
durch Frau K. Evers, Hallea. S., Große Wallſtraße 21, I.

Beſſeres Mädchen aus achtbarer
Familie ſucht 1. April Stell. ſelbig.
iſt in Handarbeiten und Korhen nicht
unerfahren. Off. u. A. Frey
burg a. 1I., Breiteſtraße Nr. 1 erb.

t 1Ein üädajen,
welches bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, ſucht zum
1. April
Frau Dönitz, Leipzigerſtr. 37.

e

e Geldverkehr.
e

e

G o
Privatgelder

zur ſofortigen Zahlung,

10 Jahre unkündbar,

auf gute Ackerſicherheit ſind aus-

zuleihen durch

B. BeBankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61.

Hypothek!
Auf ein neuerbautes Geſchäſts-

haus wird zur erſten alleinigen
Stelle eine

Hypothek
von Mark 60 000
geſucht. Werthtaxe Mk. 135 000,
Höhe der Verſicherung Mk. 125000.
Offerten unter 3, a. B255 an
Kicoif osse, Brüderſtr.

30 990 Mk. auf mündelſichere



Landtagswahl
Unſer Landtags Abgeordneter Herr Geheimer Oberregierungsrath Vartels

Merſeburg hat wegen ſeiner Ernennung zum Landeshauptmann ſein Mandat
niedergelegt; es wird in Folge deſſen in nächſter Zeit eine Nentwahl ſtattfinden.

Herr Bartels hat die Wiederannahme eines Mandats abgelehnt und
iſt in der am 22. November v. J. von Vertretern der reichsfreundlichen Parteien
der Mansfelder Kreiſe abgehaltenen Verſammlung als Kandidat für die bevor
ſtehende Erſatzwahl zum Landtage

Herr Amtmann W. Reinicke-Amt Leimbach
einſtimmig aufgeſtellt. Derſelbe hat ſich zur Annahme eines Mandats, welches
ſich zunächſt nur auf die gegenwärtige Legislatur Periode bezieht, bereit erklärt.

Wir erſuchen die Herren Wahlmänner, am Tage der Wahl geſchloſſen für

Herrn Roiniokeo ſtimmen zu wollen.

Eisleben, den 3. Februar 1901.
Der Wahlanusſchuß.

Branuno, Amtsrath, Helfta.
MIüätkerwl, Mittelſchullehrer, Eisleben.

v. ller-Eherstein, Mohrungen.

R. Brause, Freigutsbeſitzer, Dederſtedt.
v. Dötinchem, Freigutsbeſitzer, Creisfeld.
Dr. Hummbert, Oberamtmann, Schraplau.

AKöhlew, Gutsbeſitzer, Alsleben a. S. OssKe, Kaufmann, Hettſtedt.
Sehrader, Königlicher Bergrath, Eisleben.

Sempke, Bürgermeiſter, Ermsleben.
WVIrieh, Faktor, Eisleben.

Schrader, Amtmann, Hergisdorf.
Dr. Steinbeck, Hüttenmeiſter, Eisleben.
Vollheim, Profeſſor, Eisleben.

W'elcker, Bürgermeiſter, Eisleben. [23 18

Dresden, Königl. Gonservatorium für Musiku. Theater.
45. Sehuljahr.

beck, Bachmann, Braunroth, Döring,
1899 19090: 1277 Sehüler, 72 Aufführungen, 118 Lehrer.

Dracseke, Fährmann, Frau Falkenberg, Fuchs, Höpner, Janssen,
Dabei Frau Auer-Hoer-

Iffert, Kluge, Fri. von Kotzebue, Kranse, Dr. Kummer, Manv, Frl. Orgeni, Paul, Frau Rappoldi-Kahrer,
Remmele. Fr. Marg. Reichoel. Reuss, Schnole, v. Schroiner, Schulz-Beuthen, Frl. Sievert, Smith, Frl.
Spliet, Storcke, Dr. Tysou-Wolff, Urbach, Vetter, Winds, Wolf, Wilbh Wolters, die bervorragendsten Mit-
glieder der Königl. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, PFeigeorl, Baner, Biehring, Fricke
Gabler, Wolfermwann éte.

jederzeit. Haupteintritt I.
Alle Fächer für Musik und Theater.

April
Prospekt und Lehbrorverzeichniss durch das Direktorium.

Volie Kurse und Eingzolfücher
und 1. September (Aufnahmeprüfung am 1. April v. 8--1 Uhr)

Eintrit

Bekanntmachung.
Die durch S 8 unſerer Vereinsſatzunz vorgeſchriebene Mitglieder-

verſammlung findet am 23. Februar d. Js. Mittags 12 Uhr
im Hotel Stadt Hamburg hierſelbſt ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Stand des Vereinsvermögens.
2. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a. S., den 14. Februar 1901.
Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung und Unterhaltung

einer
2555

BVismarckſäule auf dem hohen Petersberge.

von Krosigk.

Kunſtgewerbeverein.
FRanmatsversaneunkernng

Mittwoch, den 20. Februar, Abends 8 Uhr
im „Bvrangelischen Vereinshaus“ (Kronprinz).

Vortrag des Heirn Profeſſor Hr. HIax Sechmiäd-Aachen:
„Kunſt auf der Pariſer Weltansſtellung“,
mit farbigen Lichtbildern, Gäſte haben Zutritt. (2540

Der Vorstand

Vaterländiſcher Frauenverein.
Montag, den 25. Febr., Abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“:
Vortrag des Herrn Oberſtabsarzt Br. Pannwitz, General
Sekretär des deutſchen Centralkomitees zur Errichtung von Heilſtätten
für Lungenkranke: Die der Tuberkuloſe und die

tVethätignung der Franenvereine m
Jm Anſchluß darander Kinderfürſorge.

beſonderer Berückſichtigung
Vorführung von

Lichtbildern aus der Lungenheilſtätte Vogelſang vei Gommern und
der Kinderheilſtätte hier durch Herrn Dr. Schmid-HMounard.
Der photographiſche Verein hat dazu ſeinen Apparat zur Berſoger
geſtellt.

Zutritt für Jedermann frei.

Stadt- Theater
T irefktion: i. Riücharws.

Dienstag, d. 19. Februar 1901,
Abends 74 Uhr:

156. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

102. Abonnem. Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität des Deutſchen Theaters
in Berlin.

T Zum 2. Male: W
Cyrano von Bergerac.
Romant. Komödie in 5 Aufzügen

von Edmond Roſtand.
Deutſch von Ludwig Fulda.

Perſonen:
Cyrano von Bergerac E. Kunath.
Chriſtian v. Neuvilette M. Schiefer.
Graf Guiche W. Faver.
Vicomte Valbert K. Rübſam.
Madeleine Robvin, ge

nannt Roxane Ch.v. Schultz.
Jhre Duenna Paulmann.
Ragueneau Fritz Berend.
Liſe, ſeine Frau E. Maltana.
Le Bret, Cyrano's

Freund Eugen Gura
Hauptmann Cardon

von CaſtelJaloux K. Schreiner.
Lignière. L. Stahlberg.
CuigyBri Aue Edelleute Förſter.

H vAlte ſten Zinnſhus.
ſpieler g.2541 Jodelet Ad. Dalwig.

Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein
Der Vorſtand: Antonie Dehne.

Walhalla- Theater.
Tirektion: Richard Hubert.

eRener Spielplan!
Die Japaneſen Geſellſchaft

FIafakavwwa, Bravour Equili-
briſten, Malabariſten, Jongleure c.
(Senfationell Die Geſell
ſchaft Rajndeo (zwölf Perſonen),
Pantomimen Darſteller. (Ein
Nenban mit Hinderniſſen.)
Thee Eashirmoto's, Bravour

DieParterre Gymnaſtiker.
Bonron Truppe, Rieſen-
Kapelle. Clown Merſord,
Gymnaſtiker mit ſeinem akrobatiſchen
Hündchen „Fritz“. Frl. Lneie
Medlonm, Geſangs und Ver-
wandlungs Soubrette. Frl.
Moll Vereh, Tanz-Soubrette.
Herr Otto Richard, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Junles Greenbaum's
„Amerikan. Bioskop“ mit gänz-
lich neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt Panorama,
Gr. Vlriehstrasse 6, I.

Nur bis Sonntag:
G l nfe r er mit herrlichem

Nhune-Thal.
Nächſte Woche:

Der Sehwarzwald.

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.
Nener Spielplan.
Thee BReſrott

Compaunie.
Bourlesque Pantomime:

Im Warthsfiguren-Cabinet!

8 Gormanias S.
Prolongirt! 8s Amgzonen.

Thee Original Morelly's,
getrag. Vambus. Sophie von
Hohenberg(Coloratur- Sängerin
Mr. Laschkier, roll. Globuse,
Viola Vlioletta, Soubrette.
Eugen Milardo, Humoriſt.
Emmy Warrington, Me-
lange Akt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 19. FFebruar:

Leipzig (Neues Theater): Das
Glöckchen des Eremiten,

Leipzig (Altes Theater): Ueber unſere
Kraft. (II. Theil.)

Gotha (Hof-Theater): Robert und
Vertram oder: Die luſtigen
Vagabunden,

Ein Taſchendieb

S M. Lübben.Schweſter Claire Woilfframm.
Mutter Marguerite FrediFranken

Nonnen
Otto Muth.
Th. Gießen.
Hans Felder.
Th. Pagin.
Max Köppe.
Rob. Heinze.
Paul Lange.

Schweſter Marthe

Die Kadetten

Ein Marquis
Ein Musketier W. Möller.
Ein Portier E. Lüvven.
Ein Bürger C. Scholling.
Sein Sohn FF. Runge.

O. Engelke.

R. Schmidt.
Emil Otto.
Paul Lange.
F. Amberg.
R. Lobhſing.
Ad. Dalwig.
E. Lethgon.
W. Meyer.

Bertrandou, der
Pfeifer

Ein Kapuziner
Ein Kapellmeiſter
Erſter

Poet dZweiter
Dritter
Ein Koch
Eine Schildwache
Erſtes U. Seepolt.Ines Kind

rſte omas.Zweite W in den TpSpringer.
Dritte ogen A. Hartmann.
Erſter g Schenke.
Zweiter Külhen- Bräuer.
ritter junge Etſe Becker.
Vierter E. Römer.Die Buffetdame A. Amberg.
Erſte Schau Schumann.
Zweite ſpielerin Elſe Seidel.
Erſter Page M. Seepolt.
Zweiter ge G. Pertens.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 7x Uhr.

nde gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag Zum 3. Male:

Das Bärenfell.
Schwank in 3 A. v. Guſt. Kadelburg.
Mittwoch Jbſens „„Nora“ oder:

Ein Puppenheim

Grün's Weinrestaurant
Halle a. S., Rathhausstr-,

nou bewirthschaft-
von

Pranz Städter
Frühstückskarto
Mittagstisech,
Abendkartoe,
kleine Soupers.

Sing-Akademie.
Dienstag Keine Uebung, sondern

Sonnabend. [1504
Generalverſammlung

des ev. Kirchbauvereins
am Freitag, den 22. Februar,

S Uhr Abends
im BEvang. Vereinshause.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsabnahme.
3. Beſchluß über eine abermolige

Beihilfe zu den Reparaturkoſten
der Johanniskirche.

4. a zur Ergänzung des Aus
ſchuſſes.

Der Vorſtand.
2519] J. V.: Saran.

Fäbnr.-, Seexad.
Prim. Abvit. Bramen

sehnell, sicher.
Dr. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Magdehnrg- W.

Penſion.
Zur Miterziehung der einzigen

Tochter findet ein ca. 9jähriges
Mädchen, das hier die höhere Töchter
ſchule beſuchen ſoll, in guter Familie
liebevolle Aufnahme. Off. unt.
Z. 2532 an die Exped. d. Ztg.
bis Mittwoch erbeten. (2532

Althee Bonhbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfieblt

à Packet 25 und 59 Pfg.

Joh. Mitiacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

en Ge c Se.
e

S

Friſche Ciskarpfen,

Frischem Wels,
ſowie friſche Stinte

empfiehlt

Friedrich Krahmer,
Fiſcherplan 3,

Fernſprecher 205.

a via
2522

zu 6000 Pfd. er à Pfd.Doſe

Mk. 0,50. Zu haben in allen
beſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Georg P. Tryons an

Holzplatz 1. [1778
Popp'sche Caviarfabrik, Hamburg 4.

Verkauf zu Originapreiſen bei
Alter Fisehkeller, Leipzigerſtr. 20.
Ernst Beoge, Delikateſſen, Königſtr.
Reinhold Kell, Gr. Klausſtr. 38.

Villa m. Garten od. größerer
Wohnung in ſolcher w. z. 1. April
geſucht. Offerten mit Preis an
Behrens, Berlin, Frankfurter
Alle 75 erbe en. [2477

Verwiethungen.

Wohnung
I Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube
hör, per 1./4. oder früher zu be
ziehen Landsbergerſtraße 7.

Fritz Reuterſtr. 12,
ganze I. Etage in ruhig. Hauſe,
3 St., 3 Kam., Küche u. Zubehör,
an ältere Leute zum 1. Juli
weazugshalber zu vermiethen.
Preis 470 Mk. (2538

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
J 2400 1. April zu vermieth.

mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis

nur Mk. 0,85, per 4 Pfo.- Doſe nur

Wohnungs-Vermiethung!

Eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus fünf Zimmern,
Balkon und Zubehör, iſt Umſtände
halber vom 1. April bis zum
i. Oktober billig zu vermiethen.
Zu erfragen im Reichshofgebäude,Alte romenove dicht am
StadtTheater. (2553

2Erich Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse Gs,vis-à-vis der Fleischerstrasso.
Reichhaltiges Lager

moderner Kochsgeite- und
CovfirmationsgesohenKoe.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

n

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach jahrelangen ſchweren
Leiden ſtarb heute, Sonntag,
Morgen x7 Uhr mein lieber
Mann, unſer guterSchwiegerſohn, cbdaner und

Bruder, der Lehrer emer.
Hermann Richter

im ö6. Lebensjahre.

Halle a. S., 17. Februar 1901.
Niemeyerſtr. 23.

Die tiefbetrübte Gattin
Anna Richter geb. Hündorf

und Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, den 20. Februar, Nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

C

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag verschied

sanft nach längerem Kranken-
lager der Rentier Herr

Friedrich Brand
im vollendeten 82. Lebensjabre.

Dies zeigt mit der Bitte um
stilies Beileid seinen Frounden
und Bekannten an

Halle a. S., 16 Febr. 1901.
Emmarrahbert geb. Hitschke

Die Boerdigung tindet Mitt-
woch, 20. Febr., 42 Uhr Nach-
mittags vom Stadtgottesacker

Statt beſonderer Meldung

In den Abendſtunden dez
16. Februar entſchlief ſanft nach
längerem Leiden im 83. Lebens
jahre Herr Rentier

Friedr. Brandt.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle, d. 18. Febr. 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen bei dem Hin-

scheiden unseres theuren Ent-
schlafenen, des Baumeisters

Otto Schwarz
uns zu Theil gewordenen Be-
weise der Liebe und Verehrung
für den Verewigten sagen hier-
mit herzlichsten und innigsten
Dank.

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

Emma Schwarz
geb. Herzau.

Verlobt: Frl. Adelheid Werner
mit Hrn. Oberleutnant Paul von
Dobſchütz (Kaſſel). Frl. Hedwig
v. Stockhauſen mit Hrn. Maler
Prof. Eberhard Ege Berlin
Rom). Frl. Jlſe v. Aſſeburg
Neindorf mit Hrn. Leutnant von
Ablefeldt (Schloß Neindorf bei
Oſchersleben Güſtrow i. M.).
T Dorotha Palm mit Hrn. Carl

ierke (EberswaldeSchönlanke).
tl. Eliſe Meyer mit Hrn. Albert
önnecke (Magdeburg). Frl.

Hedwig Dröder mit Hrn.
Rudolf Glahn (Halberſtadt
Salvke--Weſterhüſen). Frl. Toni
Helm mit Hrn. Prof. Dr. jur.
Ernſt Beling (Uhlenhorſi-Gießen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Emil
Schütte mit Frl. Helene Görtz
(Dreeden). Hr. Ernſt Hever mit
Frl. Alice Müller (Magdeburg-
Wilhelmſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Erich Thilo (Neubrandenburg).
Eine Tochter: Hrn. Fritz
Martin (Mansfeld). Hrn. Oder
lehrer Stablmann (Norden).
Hrn. Paſtor W. Remé (Eilbeck).

Geſtorben: Hr. Verſicherungs
beamter Julius Eichholtz (Magde
gurg Hr. OberSteuerinſpeltor
a. D. Friedrich Ulrich (Wien).
Hr. Rudolph Rödel (Delitzſch).
Hr. Kurhausbeſitzer Karl Juppve
e Hr. Stadtrath a. D.K. Kleye (Leipzig). Hr. Geh. San.
Rath Dr. med. N. Geiße (Ems).
Hr. Univerſitätsprofeſſor Dr. med.
Th. Huſemann (Göttingen). Hr.
Realſchuloberlehrer E. Weißſchuh

W ragender Tüchtigkeit gewaltet.

S ehrendes Andenken bewahren.

von BRose.
Sechwengler. Tehe.

aus statt. (2449 (Leipzia). Fr. verw. Regine Rühl
(Mocherwitz).

Nachruf.
Am 14. Februar verſtarb zu Merſeburg der General

Z Jnſpektor der Land-Feuer-Sozietät a. D.

Herr Karl Sachse,
Ritter pp.

t Dem Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Kreis Vereins, wie
dem Kuratorium der Landwirthſchaftlichen Winterſchule Merſeburg
über 35 Jahre angehörend, hat der Heimgegangene ſtets ſeines

J arbeitsreichen Amtes mit uneigennützigſter Hingabe und hervor
Seinem Könige und dem

lande mit warmem Herzen zugethan, ein Patriot wie er ſein ſoll
dabei aus innerer Ueberzeugung ein treuer Förderer der heimath-
lichen Landwirthſchaft, war er die allezeit bewährte Stütze des

J Vorſitzenden und die Seele unſeres Vereinslebens. Vielen von
uns iſt er zum Freunde geworden.

J General-Jnſpektor, den wir herzlich betrauern, für alle Zeiten ein

Vater

Wir werden unſerem lieben

Merſeburg, den 17. Februar 1901.
Uamens des Fand wirthſchaftlichen Kreis Pereins, des

Kurakorinms und des Fehrerkollegiums der Winterſchule:

J Graf Hohenthal,. Graf d'IIaussonville. Beiling.
Dr. Gwallig.

ZTeitz.
LDEiechhorn. Kraaz.

von Timmermannm.

Nachruf.
Der am 14. d. Mts. im Alter von 81 Jahren hierſelbſt aus

dem Leben geſchiedene

hindurch als

hohen Ehren bleiben.
Merſeburg, den 16. Februar 1901,

Namens der Land FeuerSozietät des
Herzogthums Sachſen und ihrer Beamten:

Der General Dirertor-
WluekKler, Landrath a. D.Näh. daſelbſt deim Hausmann.

General Jnſpektor a. D.

Karl Sachse,
Inhaber des Rothen Adler Ordens 4. Klaſſe, des Königlichen
KronenOrdens 3. Klaſſe, des Ritterkreuzes 2. Klaſſe, des Herzoglich
SachſenErneſtiſchen Hausordens und des Fürſtlich Waldeckſchen

Verdienſtordens 3. Klaſſe,

hat der d des Herzogthums Sachſen 57 Jahre
eamter angehört, und zwar von 1863 bis 1872

als Jnſpektor und von 1872 bis zu ſeinem Uebertritt in den
Ruheſtand im Jahre 1896 als GeneralInſpektor. Durch ſeine
in langer und wechſelreicher Zeit unſerer gemeinnützigen Anſtalt
geleiſteten hervorragenden Dienſte hat er zu deren gedeihlicher
Entwickelung in ganz beſonderem Maße beigetragen. Sein
Andenken wird deshalb bei der Sozietät und ihren amten in

t

verbr
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Provinz Sachſen und Umgebung.
L Stnmsdorf, 17. Febr. (Gutsverkauf.) Dem Ver

nehmen nach ſoll das in dem benachbarten Dorfe Drobitz belegene
frühere Pieffer'ſche Bauerngut, aus den ehemaligen Schmidt'ſchen
und F. Pieffer'ſchen Gütern zuſammengeſetzt und eiwa 120 Hektar
Areal mit einem Grunditeuer-Reinertrage von über 6700 Mark
umfaſſend, das bisher im Veſitze des Viebhändlers Friedmann in
Halle war, durch Kauf an den Rittergutsbeſitzer Herrn Rittmeiſter
Haron v. Veltheim übergeaangen ſein.

Wittenberg, 16. Febr. (Straßenraub.) Die ſchon
mehrfach wegen Dieb ſahls vorbeſtrafie 16jährige Emma Lange von
hier, in der Reuſtraße wohnbaft, geſellte ſich am Donnerstag Vor-
mi tag zu der Tochter des Lokomotivführers Hanſon, welche in der
Stadt Einkäufe beſorgt hatte und ſich auf dem Nächhauſewege be
fand. Die L., welche dem Kinde unbekannt war, nahm das im
Korbe liegende Portemonnaie mit 7,50 k. Jnhalt an ſich und ſuchte
das Weite. Sie wurde jedoch bald ermittelt.

m. Mühlberg a. E., 17. Febr. (Von der Elbe.
Schadenfeuer.) Das Treibeis iſt auf der Unterelbe zum Stehen
gekommen und hat ſich immer weiter herauf angeſetzt, ſodaß ſich der
Eis nand bereits bis über Mühiberg hinauf erſtreckt. Ter Elbſtrom
iſt in ſeiner ganzen Breite von einer Eisdecke überſpannt, die bereits
für den Perſonenverkehr paſſirbar iſt und bei anhaltendem Froſt ſich
in kurzer Zeit auch für den Wagenverkehr als tragbar erweiſer dürfte.

Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand in der im Wohnhauſe
des Stellmachermeiſters Liebezeit hierſelbſt befindlichen Räucherkammer,
die mit Fleiſchwraren angefüllt war, ein Brand, der aber noch recht-
zeitig bemerkt und g löſcht wurde. Leider iſt ein Theil der Fleiſch
wagaten, die nicht verſihert waren und meiſt kleinen Leuten gehörten,
verbrannt. Der Jnhalt der Hiäucherkammer beſtand aus 35 Schinken,
W x reckſeiten und Würſten im Geſammtwerthe von 900
dis 1000 Mk.

Zöſchen, 16. Februar. (Zum Kapitel „Hunnen-
briefe“. ei der hier wohnenden Mutter des beim Exvpeditions-
korps ſtehenden Feldweb ls Kietz iſt ein am 12. November aus Pao-
tingfu geſchriebener Brief ihres Sohnes eingetroffen, in dem dieſer aus
dem von ihm gewiſſenhaft geführten Kriegstogebuche die Erlebniſſe
vom 16. Oktober bis 10. November, dem Tage der Ankunft in jener
Stadt, mittheilt. Der Briefſchreiber konſtetirt, daß es ihm und den
Kameraden ſehr gut geht. Es hat ihm noch kein Haar
wehe gethan, und er iſt in ſeinem Leben jetzt das erſte Mal dick ge
worden. Der Klimawechſel und die ganze Aenderung iſt ihm gut
bekommen. Einen ähnlichen Appetit, wie er ihn jetzt ſtets habe,
hatte er noch nie, und am Eſſen fehle es auch nicht. „Was den
Krieg hier anbetrifft“, ſo lautet eine Stelle des Briefes, „ſo
glaube doch den Zeitungen nicht „Alles; es iſt Lüge,
daß es ſchlimm ausſieht. Es ſind meiſtens die anderen
Mächte, welche gerne falſche Telegramme zur Hetzerei und, weiß
Gott, zu weichen Spekulationen in die Preſſe bringen. Wir hören
doch alle Tage die Befehle, welche von dem Höchſtkommandirenden
Grafen von Walderſee erlaſſen werden. So viel verſtehſt Du doch
auch, daß, wenn man auf der Hut ſein müßte vor Angriffen oder
Ueverfällen, man ſich nicht im Lande zerſtreuen kann. Nein, wir
fangen jetzt wieder ay zu exerzieien wie zu Hauſe“.

i. Schkölen, 16. Febr. (Reviſion. Sparkaſſe.) Die
Stadthauptkaſſe, Stadt- Sparkaſſe und Kirchenkaſſe wurden vqm 13.
bis 15. d. Mts. vom Herrn Regierungsrath Dittmar und Herrn
R gierungsſekretär Krüger aus Merſeburg einer eingehenden Reviſion
unterzogen. Alle Kaſſen befanden ſich in muſtergiltiger Ordnung.
Die ſeit 1894 erſt beſtehende Stadtſparkaſſe hat ſich bis jetzt ſehr gut
entwickeit. Nach der Jahresrechnung pro 1900 betrugen die Sparein
lagen 261 684,25 Mk.

m. Zorban (b. Weißenfels), 18. Februar. (Beſitzver-
änderung.) Das Rittergut Zörbitz iſt für den Preis von
30 000 k. in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Trolldenier in
Voigtſtedt üvergegangen.

Ouerfurt, 17. Febr. (Städtiſches. Zur Mord
ſache. Selbſt geſtellt. Kindesmord.) Der hieſige
Magiſtrat hat beſchloſſen, 100 000 Mark Kämmerei- und Sparkaſſen
ge der gegen Einbruchsdiebſtahl zu verſichern. Jn der nächſten
Stadtoeror netenſitzung wird die Erbauung eines Krankenhauſes für
Querfurt unter Zuhilfenahme von Kreismitteln berathen werden.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Königlichen Staatsanwalts
zu Naumburg iſt in der Unterſuchung betr. die Ermordung des
früheren Gendarmen Vopel feſtgeſtellt, daß zwei junge Männer in
den zwanziger Jahren, beide gut gekleidet, am 1. Januar früh 7 Uhr
von Quer urt her in den „Gaſthof zum Löwen“ in Schafſtädt gekommen
ſind und einen ca. 57 Centimeter hohen glatthaarigen Hund, den ſie
bei ſich führten, zum Verkauf angeboten haben. Man nimmt beſtimmt
an, daß dies Vopels Hund, der ſeit deſſen Ermordung verſchwunden
iſt, ſein wird. Unter Hinweis auf die für Ermittelung des zweiten
Mörders ausgeſetzte Belohnung von 300 Mark werden dieſe beiden
Männer aufgefordert, ſich bei der nächſten Polizeibehörde zu melden.
Desgieichen werden alle Perſonen zur Meldung aufgefordert, welche
über dieſe beiden jungen Leute oder über den Verbleib des Hundes
Auskunft geben können. Der wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich
verrolgte Poſtagent und Kaufmann Raimund Böttcher aus Nieder
chmon hat ſich vor etlichen Tagen der Gerichtsbehörde in Naumburg

geſtellt. Vorgeſtern wurde die unverehelichte Anna Amme aus
Döcklitz, welche in Obhauſen in Dienſten ſtand, und ein Landwirth-
fohn aus Obhauſen verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß
gebracht, weil Erſtere ein heimlich geborenes Kind im Garten ver-
ſcharrt hat und der junge Mann dabei behilflich geweſen ſein ſoll.

S Onuerfurt, 17. Febr. (Alter Faſtnachtsbrauch.) In
einigen Ortſchaften des Querfurter Kreiſes hat ſich am Faſtnachtstage
noch die alte Sitte erhalten, daß die jungen Burſchen am Morgen
erkleidet von Haus zu ziehen und allerlei Gaben, vor Allem

Eier, Wurſt, Schinken, Kuchen oder auch Geld einſammein. Abends
vereinigt ſich dann die Dorfjugend im Wirthshaus, um die Spenden
gemeinſam zu verzehren.

O. Eisleben, 17. Febr. (Rohheit. Schadenfeuer.)
Am vergan jenen Donnerstag ſchlug ein Pferd des Kunſt- und
Handelsgärtners K. hierſe bſt nach dem Krecht B. aus, ohne ihn
jedoch zu treffen. Hierüber gerieth der Menſch ſo in Wuthb, daß er
eine Düngergabel ergriff und dem Pferde einen Stich in die Keule
verſetzte, wodurch es ſchwer verletzt wurde. Jn der Nacht zum
16. ds. Mis. entſtand in dem Hauſe des Kaufmanns Fuhrmann,
Freiſtraße 27 hierſelbſt, ein Stubenbrand, wodurch verſchiedene werth
volle Gegenſtände verbrannten. Der entſtandene Brandſchaden be
trägt ca. 700 Mk.

r 7. Febr. (Gauturntag.) Heute fandim „Schützenhauſe“ der allgemeine Gauturntag des Kyffhäuſer
Gaues ſtatt. 80 Vereine nahmen Theil. Rektor Magnus-Stolberg
leitete die Verhandlungen. Der Gauvorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt. Das Jubel-Gauturnfeſt ſoll vom 6. bis
8. Juli in Sangerhauſen gefeiert werden. Eine Jubelgauturnfahrt
nach dem Kyffhäuſer, ſowie die Anſchaffung einer neuen Gauſtandarte
von den Frauen und Jungfrauen der Turner des Kyffbäuſer Gaues
wurde beſchloſſen, ebenſo wie die Drucklegung einer allgemein
gültigen Gauturnfeſt- und Kampfrichteroronung. Der Bezirksturn-
wart Sauerbier aus Sondershaufen hielt ſodann einen Vortrag
über Zöglings- und Männerturnen, welcher gedruckt werden ſoll.

er Gründung eines neunten Bezirkes mit dem Vorort Artern und
dem BezirksTurnwart Becher wurde genehmigt.

W. Heiligenſtadt, 15. Febr. (Ju wenig Verbrechen.)
Die „SHeiligenſt. Ztg.“ ſchreibt, daß die auf den 4. März er. angeſetzt
geweſene erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode wegen Mangel an
Zorlagen ausfällt. Es wäre zu wünſchen, daß dies anderwärts

euch vorkominen könnte.
m W. Schmalkalden, 18. Febr. [Telegramm. (Fener im
NRathhauſe) Jm hieſigen Rathhanſe entſtand geſtern Abend

9 Uhr Feuer, das den in der Quergaſſe gelegenen Anbau des Rath
hauſes, in welchem ſich der Saal, die Verwaltungsräume und die
ſtädtiſche Sparkaſſe befinden, einäſcherte. Durch Flugfeuer kam auch
auf dem Boden eines etwa 100 Meter vom Rathhauſe entfernten
Anweſens in der Quergaſſe Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl
des Gebäudes vernichtet wurde.

b. Bernburg, 16. Febr. (Jn ſchwerer Weiſe ver-
unglückte) geſtern der auf dem Salzrergwert Solvayhall anfahrende
5ö6jährige Häner Franz Jäger, indem ein gelockertes großes Salzſtück
unvermuthet herabfiel, ihn an der rechten Kopfſeite traf und ihn zu
Boden warf. Außer Abſchälung der Kopfſchwarte, ſchwerer Augen
verletzung und Quetſchung des rechten Unterſchenkels erlitt derſelbe
noct, einen komplizirten Rippenbruch er wurde alsbald dem Halle-
ſchen Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ überwieſen.

W. Königſee, 16. Februar. (Wahl.) Bei der am 14. d. M.
im Wahlkreue Nr. 7 (Königſee II) ſtatigefundeney Landtags Stichwahl
zwiſchen daneraih Vock in Königſee und Tiſchler und Landwirth
Friedrich Fiorcerr in Könitz iſt Landrath Böck gewählt worden.

B. Jena 16. Febr. (Die akademiſch-landwirth-
ſchaftliche Verbindung „Agronomia Jenenſis“,)
die älteſte Korporation dieſer Art auf deutſchen Univerſitäten, feierte
am 8. ds. Mts. ihr 50. Stiftungsfeſt. Gegen 70 alte Herren,
überwiegend mit Frauen und Töchtern, hatten ſich zu dieſem Juvelfeſte
im atnten Jena eingefunden. Nachdem bereits am 6. auf der
Agronomenkneipe eine Begrüßung familiären Charakters ſtait
gefunden haite, fand am 7. in dem feſtiich geſchmückten Saale des
„Deutſchen Hauſes“ großer Kommers ſtatt, zu dem außer den alten
und jungen Agronomen zahlreiche Geladene erſchienen waren. Unter
den anweſenden Gäſten ſeien beſonders hervorgehoben: Herr Geheimer
Regierungsrath von Boyneburgk, der als Vertreter des leider in
letzter Stunde verhinderten Herrn Staats niniers Excellenz von
Wurmd erſchienen war; ferner ſeine Magnificenz Herr Hofrath Pro
feſſor Gelzer. Auf der Gallerie wohnte ein reicher Damenflor
die Agronomendamen mit dem ſchwarzgrünen Fuchsbande geſchmückt

dem Kommers urd anſchließendem Landesvater mit großem
Intereſſe bei. Ein äußerſt glänzender Ball bildete am FFreitag wohl
den Höhepunkt des Feſtes. Den wohlgelungenen Schluß der Jubeil
feier bildete am Sonnadend eine Ausfahrt per Wagen nach der
Agronomenexkneipe Löbſtedt. Eingereiht in den ſtattlichen Zug waren
einige äußerſt anſprechende humoriſtiſch-ſatyriſche Gruppen. Die
Motive hierzu nahmen theils auf zeitgeſchichtliche, theils auf lokale
Verhältniſſe Bezug und fanden ſeitens der zahrreichen Zuſchauer großen
Beifall. Mit einem flotten Tänzchen wurde ſpät Abends das Agro
nomenjubiläum würdig abgeſchloſſen.

W. Saalfeld, 16. Febr. (Verhaftet.) Wie das „Faalf.
Kreisbl.“ meidet, wurde geſtern Abend wegen Verdachtes der Brand
ſtiftung der Sohn des ehemaligen Veſitzers der in Konkurs gerathenen
Drahigewebefabrik „Progreß“, Karl Paſchold, nach einem ſtunden-
langen Verhör auf dem hieſigen Amtsgericht verhaftet. Das Verhör
dauerte von x3 Uhr bis x10 Uhr. Außer P. wurden noch zehn
Zeugen vernommen.

G. Weimar, 17. Febr. (Die feierliche Huldigung
des Landtages) bei dem Regierungsantritt des Großherzogs
Wilhelm Einſt nahm heute Vormittag 11 Uhr durch einen Gottee-
dienſt in der Kapelle des großherzogiichen Schloſſes ihren Anfang,
an dem ſämmtliche Behörden des Staates und der Stadt theilnahmen.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich der Großherzog nach
den Courzimmern ſämmtliche in der Kapelle anweſend geweſenen
Körperſchaften und Perſonen nach dem großen Saal, woſelvſt die
feierliche Handlung ſtattfand. Nachdem vor, neben und hinter dem
Thronſ. ſſel Aufſtellung genommen war wurden die Landtaos-
ab geordneten durch den Oberhofmarſchall in den Saal geführt, welche
ſich nun dem Throne gegenüber in drei Reiben hintereinander auf
ſtellten, vor ihnen der Landtagsvorſtand. Nach Meldung des Ober
hofmarſchalls begab ſich der Großherzog nunmehr in den Saal;
voraus, der Hoffourier, zwei Pagen, die Kammerjunker, die Kammer
herren die Hofchargen die Oberbofchargen, das Staatsminiſterium,
der Oberhofmarſchall mit dem Stabe und der Overkammerherr mit
dem Stabe. Nun folgten der Großherzog ſowie die Prinzen des
Großberzoglichen Hauſes, denen ſich die Adjutanten und zwei Pagen
anſchloſſen. er Großheizog verlas hierauf eine Anſprache an die
Landtagsabgeordneten und ließ eine ſchriftliche Er. lärung wegen Be
achtung der Verfaſſung dem Landtagspräſidenten durch den Staats
miniſter, welcher dieſelbe verlas, übergeben. Sodann las nach ein-
geholtem Befehl der Staatsminiſter, indem er an die Landtagsab-
geordneten herantrat, den Huldigungseid vor, die Abgeordneten auf-
fordernd, die Schlußworte desſelben nachzuſprechen, was dieſe mit
aufgehobener rechter Hand thaten. Nachdem der Landtagspräſident
eine Antwortrede gehalten hatte, erkiärte der Staatsminiſter auf Befehl
des Großherzogs den außerordentlichen Landtag für geſchloſſen. Tie
Landestrauer wurde an dieſem Tage für die Huldigungsverſamm-
lung abgelegt.

W. Gera, 16. Febr. (Fortbildung?sſchulefürMädchen.)
Der hieſtae Gemeinderath genehmigte ein Ortsſtatut, die Errichtung
einer Fortdiidungsſchule für die Schule entwachſener Mädchen. Tem-
nach ſoll in Gera auch der Fortbildungsſchulunterricht für Mädchen
obligatoriſch eingeführt werden.

W. Meiningen, 16. Febr. (Armenunterſtützun g.) Nach
dem der Herzog zu Beginn der ſtrengen Kälte ſchon einmal 150) Mk.
und die Prinzeſſin Marie 400 Mk. zur Wertbeilung von Holz und
Kohlen an Bedürftige dem Armenrath überwieſen hatten, iſt heute
von demſelben abermals eine Spende von 1500 Mk. zu demſelben
Zwecke überwieſen worden.

Leipzig, 17. Febr. (Raubmord.) Heute Nachmittag in
der zweiten Stunde fand man auf einem zwiſchen der Reitzenhainer
Straße und dem Johannisfriedhofe (auf Thonberger Flur) belegenen
Felde den Leichnam eines jungen Mannes deſſen Geſicht
ſtark mit Blut bedeckt und um deſſen Hals
ein Leibriemen geſchlungen war. Der Leichnam
wurde nach dem Pathologiſchen Inſtitut gebracht, wo ſich herausſtellte,

daß der Todte eine ganze AnzahlStich wunden im Kopfe
hatte. Es liegt ſomit hier zweifellos ein ſchweres Verbrechen
vor, das vermuthlich in der Nacht zum Sonntag verübt wurde. Die
ſofort eingeleiteten Erörterungen haben dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge
ergeben, daß der Todte der in einer in der Königsſtraße be
legenen Buchhandlung keſchäftigt geweſene 16jährige Laufburſche
Friedrich Cuit Otto, Sohn des in der Wallwitzſtraße wohnhaften
Poſtſchaffners Otto iſt. Ein Geldbeutel mit 9 Mk. Jnhalt,
den der Eniſeelte bei ſich getragen hatte, fehlte. Alle zur Auf
klärung des Verbrechens dienenden Wahrnehmungen ſind ungeſäumt
der Polizei zu melden.

O Leipzig, 17. Februar. (Zum ſogenannten
preußiſch ſächſiſchen „Eiſenbahnkrieg“.) Die
Meldung, daß für den 21. ds. Mts. in Leipzig eine
preußiſch ſächſiſche Eiſenbahnkonferenz einderufen
iſt, auf der man das lang unmſtritene Projekt einesCentralbahnhofes in Leipzig zum Abſchluß zu bringen hofft,
iſt der beſte Beweis dafür, daß die in letzter Zeit ſyſtematiſch be
triebenen Ausſtreuungen über einen immer ſchärfere Formen an-
nehmenden preußiſch-ſächſiſchen Eiſenbahnkrieg auf
unzureichenden Vorausſetzungen beruhten. Iſt doch ſogar die Ver
muthung ausgeſprochen worden, Preußen werde ſeine Bahn-
höfe in Leipzig, den Thüringer, Magdeburger und Berliner,
für den Perſonenrerkehr ganz ſchließen und dieſen ſomit von den
ſächſiſchen Durchgangslinien ganz ablenieu. Daran iſt natürlich nicht
zu denken, wenn, wie geplant iſt, dieſe drei Bahnhöfe in
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(nach Art des muſtergiltigen Frankfurter Centralbahnhofes) mit den
Dresdener Bahnhof unter einem Dach vereinigt werden. Jn dieſer
Centralbahnhof ſollen etwa 20 Geleiſe einmünden (nicht eingeſchloſſet
wird der im Süden der Stadt gelegene Bayeriſche Bahnhof), un
zwar werden die Hauptlinien in der Richtung de
Berliner Bahnhofes verlegt. Un die Bauten ohne Beein-
fluſſung des regelmäßigen Beiriebes ausführen zu können
iſt die Errichtung eines Jnterimsbahnhofes in Ausſicht genommen.
Wenn im Beſonderen immer wieder darauf hingewieſen wird, daß
Preußen mit ſeinem Berlin- Münchener D-Zuge über
Probſtzella dem ſächſiſchen Tages-D-Zuge nach München die ſchwerſte
Konkurrenz macht, ſo mag dabei nicht vergeſſen werden daß die
ſächſiſche Zughälfte nicht bloß in Bitterfeld, bis wohin
dieſelve mit der Frankſurter Hälfte zuſammenläuft, alſo
auf preußiſchem Gebiete, 21 Minuten halten muß, worüber
ſächſiſcherſeits ſo lebhaft geklagt wird, ſondern daß der ſächſiſche
Zug überhaupt faſt ausſchließlich auf nicht
preußiſchem Gebiete nicht weniger als 18 Mal
hält, und zwar theilweiſe an verhältnißmäßig kleinen Siationen,
während der Berliner Zug bis München nur neun
Mal hält. So kommt es, daß der preußiſche Zug insgeſammt
nur 25 Minuten, der ſächſiſche dagegen 1 Stunde 44 Minuten Auf
enthalt hat. Man darf alſo gerechter Weiſe nicht Preuyzen allein die
Schuld geben, wenn der ſachſiſche Zug für die Sttecke Ber in
München volle 2 Stunden 13 Minuten mehr braucht, als der
preußiſche „Konkurrenzzug“,

Die große Landwirthſchaftliche Woche
in Berlin.

Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland.
Die 49. ordentliche Generalverſammlung des Vereins der

Spiritusfabrikanten in Deutſchland di am Freitag unter dem
Vorſitz des Rittergutsbeſitzers v. GraßKlanin im eng
liſchen Hauſe abgehalten wurde, war ſehr vark beſucht. An den
durch Krankheit verhinderten Geh.- Rath Maercker zu Halle
wurde ein Begrüfungstelegramm entſendet. Na dem vom Geheim-
rath Dr. v. Delbrück erſtatteten Bericht über die Thätigkeit des
Vereins im Jahre 1900 traten durch Vereinbarung mit der
Spiritusver weithungsgenoſſenſchaft 2000 neue Miig ieder bei. Tas
Vermögen des Vereins beträgt zur Zeit 75 000 Mk., die Referve
17 900 Mk. Ueber die Arbeiten jeder einzelnen Abtheilung ſoll ein
umfaſſender, auch als Nachſchlagebuch dienender Bericht in Form
ei es Jahrbuches erſcheinen. Die Kodlentheuerung führte dazu, daß
die maſchine techniſche Abtheilung durch eine feuertechniſche ergänzt
werden ſoll. Jngenieur Oelkers ſtudirt die Spuitus
motore, der Verein richtet eine beſondere Verſuchsanſtalt für
Spiritusmotore ein, die in der landwirthſchaftlichen Hochſchute
untergebracht werden ſoll. Ueber die Verwendung des
Spiritus zu techniſchen Zwecken berichtet P of ſſor
Dr. Wittelshöfer und Ingenieur Oelkers. Im Februar nächſten
Jahres, zur 50. Genealverſammung des Vereins, ſoll eine
Spiritusagausſtellung veranſtaltet werden. Die Hauptthätig-
keit der Verwerthungsgenoſſenſchaft und der Kontrole richtete ſich auf
eine Vermehrung des Verbrauchs von Spiritus zu techniſchen Zwecken
und einen gleichmäßigen Preis für dieſen Spritus. Im Jahre
1897 betrug der Minimaldurchſchnittspreis 37 Pfg., der Maximal-
durchſchnittspreis 57 Pfg. und der Geſammtrdurchſchnittspreis
47 Pig. bei einem Handelspreiſe von 46,93 Pfg. Jetzt iſt der
Spiritus für techniſche Zwecke ſtets für 29 bis 32 Pfg. zu haben, und
der Preis in allen Lan es heilen annähernd gleich. Gute Erfolge
hat man mit der Ein'ührung des Flaſchenverkaufs für denaturirien
Spiritus gehabt. Jm Jahre 1899,/1900 wurden im Ganzen 65 Mill.
Liter Spiritus denaturirt. Die vereinigten Fabriken waren daran
mit 62 Millionen berheiligt. Das Opfer, das darin lieg, lönne, ſo
ſchloß der Redner, jetzt noch gebracht werden. Am 1. Oktober a er
werde der Spartopf, aus dem man bisher geſchöpft habe, leer ſein die
Angelegenheit bedürfe daher einer neuen geſetzlichen Regelung. Herr
Oelkers ergänzte die Ausführungen des erſten Berichterſtatters
nach der techniſchen Seite. Er betonte, daß nicht die Abücht veſtehe,
durch den Spiritusmotor die große Dampfmaſchine zu beſeitigen oder
den Elektromotor aus dem Kleindeiriebe, wo er ſich im Anſchluß an
e Kraftſtationen eingeführt habe, zu verdrängen, und berichtete

ann über den gegenwärtigen Stand der Fabrikation.
Ueber den Kohlenbedarf der Brennereien un do

Möglichkeit, ihn zu verringern, ſprach Ingenieur Goslich
Er empfahl eine Miſchung von Braunkohle und Torf mit Stein
kohle, richtige Auswahl und rechtzeitige Erneuerung des Roſtes, des
Keſſels, der Dampfmaſchine, des Deſtillirapparates und der Maiſch
pumpe, ſowie richtige Betriebszeit. Herr v. Dieſt-Daber berichtet
über gute Erfahrungen mit Preßtorf und einem Spiritusmotor.

Einen Bericht von der Entwickelung des Verkehrs
innerhalb der Spiritusverwerthungsgenoſſen
ſchaft erſtattete der Vorſitzende Herr v. Graß-Klanin. Danach hat
das Brennereigewerbe einen befriedigenden, aber noch keinen zufrieden
ſtellenden Zuſtand erreicht. Man habe einen Preis von 41,50 Mk.
erreicht. Wohl Mancher würde ſagen: ein paar Mark mehr wären
mir angenehm geweſen. Aber es ſei doch die Sorge, ob auch die
neue Einrichtung ſich bewähren werde, beſeitigt. Die Befürchtung,
daß die Genoſſenſchaft zu theuer erkauft ſein könnte, habe ſich ais
irrig erwieſen. Die Spritfabrikanten und Händler hätten verdient
und verdienen müſſen. Die Männer, die ſich der G. noſſenſchaft
angeſchloſſen haben, hätten tapfer gearbeitet, Tüchtiges geleiſtet und
ſeien an allen Stellen vo nehm bereit ge veſen, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Die Konſumenten ſeien zufrieden. Ein Fehler
innerhalb der eigenen Reihen beſtehe darin, daß Manche den geringen
Nutzen des Kleinverkaufs nicht aufgeben wollen. Das Ziel aller
Mitglieder der Genoſſenſchaft ſei ein mittlerer, den Produktionskoſten
angemeſſener Preis. Man ſei ſich woht bewußt, daß bei zu hohen
Preiſen die Fabriken wie Pilze aus der Erde hervorſchießen und das
Gewerbe ruiniren würden. (Lebhafter Beifall.)

Nach kurzer Beſprechung wurde die Generalverſammlung mit
dem Wunſche, daß der neue Branntweinſteuerentwurf Geſetz werden
möge, geſchloſſen.

Jagd und Sport,
H. Cöthen 17. Februar. Ein für die Stadt wenig

erfreuliches Reſultat hat die geſtern erfolgte Verpachtung der
ſtädtiſchen Jagd gezeitigt. Es wurden geboten für den 2300
Morgen umfaſſenden 1. Bezirk 400 Mk. bisher 1920 Mk.), für den
2. Bezirk von 1800 Morgen 1000 Mk. (bisher 1500 Mk.), was einen
Einnahmeausfall von 2030 Mk. bedeutet. Da auf den 1. Bezirl
überhaupt nur ein Gebot abgegeben wurde, konnte der
nicht ertheilt werden. Es iſt ein neuer Verpachtungstermin
nächſten Sonnabend angeſetzt worden.

p. Groß -Fahner (Herzogth. Gotha), 16. Febr. In den
revieren der beiden Kammerherren von Seedach zu Gr.-Fahner ſind
in v Jagdperiode zur Strecke gebracht: 10 Rehdöcke, 3 Rehe,
1621 Haſen, 1556 Rebbühner, 5 Schnepfen, 1 Faſanhahn, 1 Birk
hahn, 7 Wildenten und 12 Füchſe, gewiß ein Zeichen guter Pflege.

Briefkaſten.
S. Z. Das Herzogthum Anhalt iſt in 11 Amlsgezichtsdegetheilt Deſſau, ienbdaum, Jeßni z RoCoswig, Bernburg, Syhecaedeh, Wende e e
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Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 6 der Straßenpolizei-Ordnung vom 5. Juli 1893

Geſucht 40 Centner

Hickorig Erbſen
zur Saat. Proben bitte einzu
ſenden an
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r h n r ut un äütden die zur Straßenreinigung Verpflichteten aufgefordert, die auf
Fahrdämmen liegenden

chnee- und Eismaſſen zu entfernen.
Zuwiderhandlungen ziehen die in S 76 am angegebenen Orte vor

geſehene Beſtrafung nach ſich. [2548Halle a. S., den 16. Febr. 1901,
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibun

Pfauenpaare,
ſowie 40 Stück

ſind ſofort abzugeben.

Löbersdorf bei Stumsdorf.

rihähner
Eckstein,

ehmanniants Flatte Patent Er.
e naus 6hnemisehtür Kraft. und Liehtaulagen,

ken STransgortabie Kocumufatoren,
Berliner

Accumulatoren- Elektrizitäts-G. m. b.
Bern G., Andreasstrasse 32. (1d71

Für den Neubau der evangeliſchen anlns Kirche

in Halle a. S. ſoll die Ausführung der Maurerarbeiten im Wett-
erb vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen ſind im Dienſtzimmer

der Bauleitung, Halle a. S., Prinzenſtraße 10, während der Dienſt
funden von 1 und von 3—6 Uhr einzuſehen Die Verdingungs- e
unterlagen können auch gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung roße Palmenarrangements: Mk. 4.50, Mk. 6; größere, ſehrvon 150 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen werden. d Trauerkränze M. 2, Mk. 3, Mk. 6; r r

Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
hen bis zum Termin zur Eröffnung der Angebote am Mountag,
I1. März, Vormittags 10 Uhr an die bezeichnete Adreſſe

tinzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Halle a. S., den 15. Februar 1991.

Der Königliche Baurath. Der Regierungsbanmeiſter.

J. Matz. Nitze.Halzverkauf anf dem Stamm

in der Oberförſterei Zöckeritz.
Am Montag, den 25. Februar 1901,

Vormittags 10 Uhr ſoll das auf den Spannerfraßflächen des Schutz
dezirks Mühlbeck, Jagen 66a, auf 2 ba ſtehende Holz in einem oder
wei Looſen mit zuſammen ca. 520 Fm. Derbholz unter den im Termine
ekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle öffentlich meiſt-

bietend verſteigert werden. Das Reiſerbolz wird kabelweiſe nach Schluß
der Derbholz-NAuktion verſteigert. Der Förtſter Richter-Forſthaus
Mühlbeck wird die Hiebsflächen auf Verlangen vorher vorzeigen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Schenke- Verpachtung.
Die hieſige Gemeindeſchenke, im Jahre 1899 mit großem Tanz-

faal, 2 kleinen Sälen, vielen geräumigen Gaſt- und Logirzimmern und
zahlreichen großen betonirten Kellern neu erbaut, ſoll zum Betriebe
der Eaſt- und Schankwirthſchaft, verbunden mit Materialwaarenhandel
und Fleiſcherei, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 27. Februar 1901,

zweige mit Bouquet und Schleife, prächtige, 14 Meter

koſtbare Palmenarrangements Mk. 10, Mk. 20 loſe, friſch-

Telegraphiſche Aufträge ſind wie folgt aufzugeben, beiſpiels

Aus friſchen, lebenden Blumen
Cotiillonbougquets: 20 Pf., 25 Pf. geſchmack

Serviettenbouquets: 25 Pf., 35 Pf. pracht-

geſchnittene Blumen mit Grün, Poſtkorb:
Mk. 3 Brautbouquets aus thau-
friſchen, nur weißen, ausgeſuchten Blumen,
reich mit Myrthe durchſtellt, in ſehr vor
nehmer Ausſtattung: Mk. 450, Mk. 6, ſehr
koſtbare Brautbouquets mit langer Schleife:
Mk. 10, Mk. 20, Mk. 30 Brautkränze
aus dunkelgrüner, friſcher Myrthe, mit Myrthen
blüthen und Knoſpen durchſtellt: Mk. 4, Mk. 6,
Mk. 10, Mk. 15 Brautführerin-
und Ballbouquets aus Roſen und
anderen bevorzugten Blumen mit zartem Grün
durchſtellt: Mk. 2, Mk. 3, Mk. 5 Eine
Erfurter Jardinière, reich bepflanzt
mit beliebten Blattgewächſen und ſchönen
blühenden Pflanzen eine entzückende Blumen-
ſpende: Mk. 3, Mk. 5 Kränze und
Palmen-Arraugements f. Korporationen
und Vereine: Mk. 10, Mt. 20, Mt. 50
S Blumenſpenden für Fürſtlich-
keiten: bis zu Mk. 300.

wurden bisher über 500 Tauſend
Brautkränze, Brautbouquets, Sträuße,
Kränze, Palmenzweige in ſorgſamer
Einzelarbeit angefertigt, wohl ein F
beredtes Zeugniß für die Güte, für die
Vorzüglichkeit der Lieferungen.

Peterſeim's Blumengärtnerei iſt
Lieferantin 22 deutſcher Höfe.

eiſe:Nachmittags 1 Uhr ein der Gemeindeſchenke hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit Blumenſta dt Erfurt Blumenſtadt Erfurt
eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt Kranz drei Mark oder Palmenzweig ſechs Mark

ehe können ſedg Wyn von S im hieſigen W (genaue Adreſſe)eingeſehen werden. Bemerkt wird, daß auch alle diejenigen Perſonen, und es wird mit wendendewelche den Betrieb der Gaſt und Schankwitthſchaft c. durch geſetzlich abgeſandt. Bei dringender S v Bee micn
uläſſige Stellvertreter betreiben wollen, zum Bieten zugelaſſen werden. weiſe ſchon nach einem halben Tage im Beſitz
eder Bieter muß 1590 A. Caution ſtellen. der Biumenſendung ſein.
Schönſtedt, Kreis Langenſalza, den 12. Februar 1901.

Der Gemeindevorſtand.
Pachtung gesucht.Verdingung.

Eine rentable Pachtung wird inDie Lieferung der Thonflieſßzen

r in dieſem Fahre in
Folge guter Ernten 255 Rabatt
gewährende Katalog über
Blumen- und Gemüſe-Samen,
Roſen, Obſtbäume, Kartoffel

s Telegramm-Adreſſe: Blumenstadt Brſurt.

Jn M. Peterſeim's Blumengärtnerei

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 23255
Zum Vast macht

empfehle von früh 7 Uhr an
friſche Pfanu u. Sprigkuchen, ſowie Rürbteigkreypel
mit feinſter Fruchtfüllung, Stück 5 Pfg., ungefüllte Pfannkuchen-

bretzeln, 2 Stück 5 Pfg.
W Ferner bringe meine Conditorei u. Café in empfehlende

Erinnerung. oG. Schimpf, Gr. Ulrichſtraße 93.

pr. Pfd. -Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der euzeit.

R. BA8 Sötigl, all A.

nnd Wandplatten für den Neu-
bau des Elektrizitätswerkes. Termin
Donunerstag. 21. Febr. 1901,
Vormittags 9 Uhr im Bureau
des Elektrizitätswerkes zu Halle a. S.,
Robert Franzſtrafe 1 b.

Verdingung.
Die Erd und Pflaſterarbeiten

für Herſtellung von Hansanu-
ſchlüſſen und kleinen Netz-
erweiternngen des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes für die Zeit vom
1. März 1901 vis 1. April 1902.
Termin Donnerstag, den
21. Februar 1901, Vormittags
10 Uhr im Bureau desEiektrizitätswerkes zu Halle a. S.,
Robert Franzſtraße 1 b.

Im Hand lsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1135 Eduard Graf
und als Jnhaber der Kaufmann
Ednard Graf daſelbſt,

Pr. 1136: Kolonialhaus
Karl Eiſeugräber, und alsInhaber der Kaufmann Karl
Eifengräber doſelbſt,

Nr. 1137 Karl Weber und
als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Karl Weber daſelbſt,

Nr. 1138: Heinrich Zachger
und als Jnhabder der Tapezierer
und Dekorateur Heinrich Zach-
ger dafelbſt,

Nr. 1139: Paul Mußmann
und als Jnhaber der Kaufmann
Panl Mußmann daſelbſt,

Nr. 1140: Fritz Hohn und
als Jnhaber der Malermeiſter
Fritz Hohn daſelbſt,

Nr. 1141 Wilhelm Goecke
und als Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Goecke daſelbſt,

Nr. 1142: Paul Fritzſche,
rogenhandlung und als Jn-
ber der Drogenhändler Paul

Fritzſche daſelbſt,
Nr. 1143 Richard Baartz

und als Inhaber der Kaufmann
Richard Baartz daſelbſt,

Nr. 1144: Wilhelm Arzt
und als Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Arzt daſelbſt, Geſchäfts

Agentur-Geſchäft und tech
ſches Bureau,
Nr. 1145: Otto Albrecht

und als Jnhaber der Zimmer
meiſter Otto Albrecht daſelbſt.

alle a. S., den 12. Febr. 1901.
önigl. Amtsgericht, Abth. 19.

der Prov. Sachſen, in Anhalt oder
im Braunſchweigiſchen von einem
tüchtigen Landwirth geſucht. Ver-
mittler nicht ausgeſchloſſen. Ausführl.
Offert. unt. z. 2356 an d. Exped. d. Ztg.

Das Hausgrundſtück
Chorſtraße 5759,

vorw. Gartenland, iſt getheilt oder
im Ganzen zu verkaufen. Näh.
daſelbſt Vorm. 9--10 Uhr.

Auf meiner hieſigen Wirtdhſchaft
ſtehen zwei leichte, ſehr brauchbare

Arbeitspferde
zum Verkauf. [2372Amtsrath Wentzel,

Teutſcheuthal.

Zu verkaufen 40 Stück

C re 9FährlingsHamnme

zur Maſt. 2Killergut Friedeburg a. Sie

Vierjähriger

fengst,Belgier, Dunkelfuchs mit weißer
Mähne, für Zucht und Zug ge-
eignet, ſehr fromm, hat zu ver-
kaufen Löhmar, Schilling-
ſtedt bei Cölleda. [2525

10 Füärſen,
ſchwarzbunte Oſtfrieſen, beſtes
Zuchtmaterial, hochtragend, 10 bis
12 Centner ſchwer, giebt ab

Dom. Amt Pretzſch (Elbe),
Kreis Wittenberg.

eChevalier-Saatgerſte
in letzter Zeit alljährlich auf der
Berliner Gerſten Ausſtellung
prämiirt, hat abzugeben

Rittergut Gehofen
bei Artern. (2531

Trokenſchnihel
offeriren billigſt, Prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg.

Saatgut, Spargelpflanzen, Erd
beerpflanzen, Palmen wird
jedem Beſteller koſtenlos zu
geſtellt.

Zimmergurken in Blumentöpfen
zu ziehen: 1 Portion Samen
65 Pf., 2 Portionen Mk. 1,20,
4 Portionen Mk. 2,20; mit Gurken-
dünger 15 Pf. pro Portion mehr.
Jede Sendung enthält gedruckte
Anleitung für die Behandlung.

M. Peterſeim's Blumeungärtuerei, Erfurt.
Gegründet 1815.

Jährlicher Verſandt weit über 2 Millionen Pflanzen
und Zwiebelgewächſe.

en

3 Sel ue I h

ſasgsendes
e c

Kataloge auf Weanmsols.

Whitwiümge- W hl
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autsritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit früch gebrannt und

[1573 t. Schraüler, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Id.
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Salkwerke vrn

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

des Halſes nehmen.

Warum nehmen Sie
nicht gegen den quälenden Huſten Tietze's echte SalbeiHuſten
Bonbons? Sind ſie Jhnen zu ſchlicht, zu billig oder iſt Jhnen
der Name nicht fremdklingend genug? Probiren Sie es doch
einmal! Sie werden nichts anderes mehr gegen alle Erkältungen

Beutel à 25 und 50 Pf. bei
C. Kaiser, EinhornDrogerie, Jnh. A. Liedtke, E. Waither's Nachf,
Drogerie, in Schkeuditz bei L. Hofmann, Apothekenbeſitzer und in

Kemberg bei I. Wilhelm, Apotheker.

1,t0 Mk. für 70 Pfg. mit Maggi-

die heste Wärze aller
In Originalfläschehen von 25 Pfg. an.
Flüschehen zu 35 Pfg. werden für 25 Pfg.
die zu 65 Pfg. für 45 Pfg. und die zu

h

hleiht
Suppen u. Speisen,

Würze nachgefüllt. Dagegen verwende
man AGGi's Bouillon -Kapsein zur Herstellung vorzüglicher Fleisehbrübe,

Fritz Raue,
Special-Haus für sämmtſiehe feinen Delicatessen, Albrechtetr. 46.

Ecke Geiststr. Fernruf 2568. 12503

Sommerweizen

8,50 Mark.
Sohüter,

Habe zur Saat abzugeben

(rother Bordeaux),
Anderbecer Hafer, r die hen de Wirken
s Centner 9 Mark, größere Poſten durch

Freigut Scherwicke.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 250u. 375 Mk.

B. Döll, An der Univerſität l.
Hocheleganter Schlitten,

preiſes zu verkaufen. Näheresdottſes l.indner,
7 Hale a. S., Gr. Steinſtr.

1000--2000 Etr. gefnudes

nßerſt re
K. u arg

Fle gute Venni bittenkgan t e u Ln,
gi enipftebſt

aue, Cönnern a. S.
i. rigehtre, Görlitz,

Bahnhofſtr. 16.

Kr. 84

bezugPrwei
ſehr. Die Hall

(tägl. Feuilletri
e

Geschäftsst

e

Die
gfrika.
Generalkor

Erzählung
über einen
dem Gonu

mit welchen
deutſchen V

der Thatſa

und erregt
Zwiſchenfä

Regierung
Eingriff in
Beſchlagna
gezeigt ſei
den amtli
Störung
friedliche
graben wie
Hoffentlich
Publikum
ähnliche

die es
Stimmun
Vorſicht zu
abg warltet
Reiches P
Achtung h
ſchwierigen

haben ein
loſe Verd
zuſtand in
es liegt a
fachen Be
den Deu
daß ſie
mildernd
des Aus
dem Reich
RNeutralen

Nels fü
Nationali
anderer 9

Blättern
Angriffen
Blättern
in der äh
die Grun
mit Zah
„Wir ne
deutſchen
Bemerkur
aber ganz
Schutzdef
füllt hat.
für den
Berufung
geloſſene

weckt wor
preisgegel

zur Verſ
Zukunft
bona fide
matiſchen
erkennen

genöthigt

Au
ein Verl
zwiſchen

deſſen
über bri
Schwäch
ſo lange
aufhörer

deugung
denn vie

aus Sü
ganz u
iſt, deu
worden,

Wenn
linge
dann
allentha
und di
Vergnü

Jngrim
jach di

eine Be
haltung

jüngſte
ſtänd


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 83.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






